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Telegraphiſche Depeſchen. 
Inland. 


Illinoiſer Feuerſchaden. 


Waſhington, Ill. 15. Okt. Die 
Hälfte des Geſchäftstheils, des Städt— 
chens Watago iſt durch eine nächtliche 
Feuersbrunſt zerſtört worden. 


Die Rebellion noch nicht zu Eude. 

New York, 15. Dit. Eine Spezial: 
bepeiche aus San Xofe, in der zentral- 
amerifanifchen Nepublit Guatemala, 
befagt, daß die Revolution, mwelche im 
Diten jüngft jogut wie völlig unter- 
drückt wurde, jegt iM MWeften des Lan 
bes ein deſto drohenderes Ausſehen ge— 
wonnen hat, und die Aufſtändiſchen al— 


le Verbindungen der Regierung mit 


der atlantiſchen Seeküſte abgeſchnitten 
haben. 


Der New Yorker Wahlitreit. 

New York, 15. Okt. Dem Schluß— 
Ergebniß einer, von einem hieſigen 
Blatt veranſtalteten Probe-Abſtim— 
mung über die Mayors-Kandidatur 
für Groß-Nem Morf zufolge erhielten: 
Ban Wyd (Tammany) 89,056 Stim- 
men, Henry George (radifaler Demo- 
trat) 85,050, Seth Lom (Unabhängi- 
ger) 59,764, Tracy (Republitaner) 
44,001. Auf diefer Grundlage nun 
rechnet das Blatt folgendes zu erwar= 
tende Wahlergebnif; heraus: 

Dan Mod 176,269 Stimmen, 
George 168,345, Low 118,288, Tracy 
87,098. 

13 Angeklagte. 


Cincinnati, 15. Okt. Die Großge— 
ſchworenen haben Anklagen gegen 13 
von den 17 Kerlen erhoben, die wegen 
Vergewaltigung der jungverheiratheten 
Frau Thomas Gleaſon, Gattin eines 
Weichenſtellers, in der Nähe von New— 
port, Ky., in Haft genommen worden 
waren. (In der erſten Nachricht über 
dieſe ſenſationelle Geſchichte war nur 


von elf die Rede geweſen. Die Zahl 183 
ſcheint bei dieſem Prozeß eine ebenſo 
hervorragende Rolle ſpielen zu wollen, 
tie bei dem großen Mordprozeh gegen | 5: ; 3 
Sadfon und Walling, welder im näm- | finden laffe. Viel erörtert wurde auch 


lichen Gerichtshof verhandelt wurde. 
Wie 08 mit dem Gelbficher itcht. 


Gt. Louis, 15. Dit. Neuerdings 
find folgende Berichte über das Gelb- 
fieber eingetroffen: 

New Drleang, 41 neue Erfranfun- 
gen und 4 Todesfälle (im Ganzen fa= 
men in New Orleans jeit Beainn der 
jebigen Seuche bis geitern Nacht 726 
Erfranfungen und 81 Todesfälle por, 
331 Erfranfte find genefen (?), und 1 
Todesfall (im Ganzen bis jet 147 Er- 
franfungen und 21 Todesfälle); Bilo- 
ri, Mifl., 13 neue Erfranfungen und 
1 Iodesfall; Scranton, Miff., 6 neue 
Erfranfungen; Edwards, Miff., des- 
gleichen; Clinton, Miff., 1 Todesfall; 
Flomaton, Ala., 4 neue Erfranfun= 
gen; Bayinette, Ala., 1 Todesfall; 
Wagar, La., 10 neue Erkrankungen 
und 1 Todesfall. 

Nem Orleans, 15. Dt. Bis heute 
Nachmittag waren wieder 17 neue Er- 
franfungen am Gelbfieber und 2 Io= 
besfälle gemeldet. 


Galveiton, Ter., 15. Oft. Die 11 an= 
aeblih vom Gelbfieber befallenen Pa— 
tienten dabier find bis auf 3 als ge- 
nejen entlaffen worden, und diefe drei 
legteren befinden fich ebenfatl3 auf dem 
Wege der Genefung. E& werben feine 
neuen Erfranfungen berichtet. Houjton 
hat die Quarantäne aufgehoben, und 
das Gejchäftsleben erholt ji allmä= 
ia wieder. Man glaubt jet, daß bin- 
nen wenigen Tagen alle Binnenftääte 
die Quarantäne aufheben werden. Da- 
gegen hat der hiefige Gefundheitsrath 
beute die Quarantäne gegen New Or— 
lean3 erneuert. 

New Orleans, 15. Oft. Die Zuder- 
pflanzungen in Louifiana beginnen 
mit dem Mahlen, und in 14 Tagen 
werben viele der großen Zudermühlen 
in vollem Betrieb fein. 

Diefer Umftand wird ohne Zmeifel 
die hiefigen Kaufleute zu erneuten®er- 
fuchen anfpornen, eine Milderung der 
Quarantäne = Beftimmungen berbeizu- 
führen. 

Auch werben alle öffentlichen und 
privaten Sinftitute dahbier am 1. 
November wieder eröffnet werden. Es 
ift alfo hohe Zeit, daß fih fomwohl das 
Gelbfieber wie die. Gelbfieber-PBanit 
verzieht! 

Zum Tode verurtheilt. 


Dallas, Tex., 15. Okt. Der Farbige 
Effie Jones wurde zu Tyle, im Coun— 
tn Smith, wegen Ermordung von Ri—⸗— 
ley W. Stewart, einem der hervorra⸗ 
gendſten Bürger und einflußreichſten 


Demotraten des öftlichenTeras,gumZos | 


be verurtbeilt. Die Mordthat wurde in 
ber Nacht des 18. Mai d. $. verübt. 
Stones zerfchmetterte Stewart mit ei- 
nem Knüttel den Schädel. Er legte ein 
Gejtändniß ab und erklärte, er jei von 
William Jones gedungen worden, das 
Verbrechen zu begehen, weil Stemarts 
Leben mit $10,000 verfichert, und Wil- 
liam Jones an diejer Verficherung in- 
tereffirt gemefen fei. William‘ones war 
ebenfalls eine der hervorragendſten Per⸗ 
ſönlichkeiten in dieſem Theil des Staa— 
tes. Stewarts Freunde lynchmordeten 
den weißen Hauptverbrecher, während 
ſie im Falle des Farbigen dem Geſetze 
ſeinen Lauf ließen. Jene Lyncherei waär 
die ſenſationellſte, die jemals im Staat 
Texas vorgelommen war, und Dutzende 
hervorragender Weißer ſtehn noch jetzt 
wegen derſelben unter Mordklagen. 


Unter Einen Hut. 


Peoria, XU., 15. Oft. Die Konfe- 
tenz bon Vertretern der vier großen 
Verbände amerifanifcher Bahnbebien- 
jteter vertagte fich, nachdem fie fich auf 
einen Plan für eine große, auch die 
Nachbarländer umfaffende Föderation 
geeinigt hatte. Diefer Plan wird den 
Mitgliedern jedes betreffenden Ver— 
bandes zur Gutheißung unterbreitet 
werden, und am 1. Januar fol die 
Antwort erfolgt fein. 


Dampiernahricdhten. 
Angekommen. 


New York: Peconio von Genua; 
| Menantic von Rotterdam. 

Nem Hort: Paris von Southamp- 
ton. 

(Weitere Dampferberihte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Von der Ausſatz⸗tonferenz. 


Berlin, 15. Okt. Man erwartet, daß 
die internationale Konferenz zur Be— 
kämpfung des aſiatiſchen Ausſatzes, 
welche vor einer Woche hier zuſammen— 
trat, am Samſtag mit ihren Berathun— 
gen zum Abſchluß gelangt. Es fanden 
intereſſante Erörterungen ſtatt; doch 
erfuhr das bisherige Wiſſen über die— 
| je Krankheit nur geringe Vermehrung, 
| außer durch die Auslaffungen des 
Dr.Bates vonBufareft, Rumänien, mwel- 
cher feine Zuhörer völlig dapon über- 
| zeugte, daß fich die Bazillen der Le— 
ı profe in reichlicher Menge im Speichel- 
i Ausmwurf befänden, welcher alfo aud 
in diefer Hinficht ein gefährlicher An- 
ſteckungskanal ſei. 

Eine andere Debatte führte zu einer 
Meinungs-Einigung dahin, daß die 
Leproſe keine ſpezifiſche Hautkrankheit, 
ſondern eine allgemeine Krankheit ſei. 
Getheilter Meinung war man darübr, 
ob ſich die Krankheit innerhalb oder 
außerhalb der Zellen entdecken laſſe. 
Der Direktor des hygieniſchen Labora— 
toriums in der amerikaniſchen Bundes— 
hauptſtadt ſagte, er ſei überzeugt, daß 
ſie ſich ſowohl innerhalb wie außerhalb 


die Behandlung der Krankheit, beſon— 
ders die Experimente, welche mit ihrer 
Behandlung mittels eines Serums ge— 
macht worden waren. Alle dieſe Experi— 
mente waren ergebnißlos geweſen mit 
Ausnahme eines einzigen, deſſen Er— 
gebniß noch zweifelhaft iſt. 


Zu Liebknechts Verurtheilung. 


Berlin, 15. DOM. Die Entjchei- 
dung des Reichsgerichtes, Durch melche 
das, über den greifen Sozialijtenfüh- 
rer Liebfnecht verhängte Haft-Urtheil 
wegen borjähriger Majeltätsbeleidi- 
gung aufrechterhalten wird, madt in 
liberalen Kreifen böfes Blut. Be— 
fanntlich erfolgte die Verurtheilung 
wegen einer Beantwortung der „Rot: 
tenrede“ de3 Kaifer® Wilhelm. Die 
„Bofliiche Zeitung“ fragt hierzu: „Wie 

' fol fi Jemand benehmen, menn er 
jich durch eine Yeußerung des Trägers 
der Krone verlegt fühlt?“ ndireft 
und verbliimt gibt die offiziöfe „Nord- 
deutjche Ag. Zeitung“ darauf die 
Antwort: „Das Maul halten.” 


Admiral Tirpik auf Neifen. 


Berlin, 15. Oft. Um fih und die 
| neue ylottenvorlage zu empfehlen, zieht 
| Kontreadmiral vd. Tirprig, der Reichs- 
ı Marinefetretär, wie ein „politifcher 
| ECommis Voyageur“ im Lande herum, 
| befonders an den fübdeutfchen Höfen. 
| Er hat fih dem König von Württem- 

berg in Stuttgart vorgeftellt und wird 
| fich weiterhin nach der badifchenHaupt- 
| fadt Karlsruhe und dann nad der 
| bayrifden Hauptjtadt München bege- 
ben. Ulfo auch die innere Politik geht 
jeßt auf Reifen. 
Das neue Iunfanteriegewehr. 


Berlin, 15. Oft. Die bisherigen 
| Verfuche mit dem neuen Snfanteriege- 
wehr haben günjtige Refultate erzielt. 
Bisher find nur einzelne Kompagnien 
mit diefer Waffe ausgerüftet gemejen. 
Die erfolgreichen Refultate haben in- 
deß den Kriegäminifter veranlaßt, an 
zuordnen, daß jämmtlicde im Herbit 
einzuftelendenRefruten mit dem neuen 
Gewehr ausgebildet werden jollen. 


Schloß niedergebrannt. 


Rudolſtadt, 15. Okt. Das fürftliche 
Schloß in der Stadt-Ilm, im Land— 
raths-Bezirk Rudolſtadt an der Ilm, 
iſt vollſtändig abgebrannt. 


Schreckliche Zuſtände. 


Habana, 15. Okt. Fünfundzwan— 
zig Perſonen, darunter 12 Frauen und 
5 Kinder, ſind neuerdings hier Hun— 
gers geſtorben. Sie befanden ſich auf 
dem Platz Los Foſos, wo die ſpani— 
ſche Polizei alle die unglücklichen „Pa— 
cificos“ zuſammenpfercht, welche von 
den Truppen aus benachbarten Gegen— 
den in die Hauptſtadt getrieben wor— 
den ſind. Noch viele Tauſende dieſer 
Bejammernswerthen haben das gleiche 
Schickſal zu befürchten. 

(Dieſer Bericht, wie in neueſter Zeit 
noch viele andere, kommt über Key 
Weſt, Fla., obwohl er aus Havana da⸗ 
tirt iſt, und iſt daher mit Vorſicht auf— 
zunehmen.) 

Die Kämpfe in der Provinz Hava— 
na dauern lebhaft fort, und die Verlu- 
ite find meiftens auf beiden Seiten be- 
deutend. Eine jpanifhe Kolonne iſt 
in der Stadt Santiago de lad Vegas 
bon einer ftarfen Yntfurgenten-Streit- 
macht umzingelt; der Kommandant 
bat fi nah Havana um Verftärkuns 
gen gewendet, 


x 


Chicago, Freitag, den 15. October 1897. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Nodhmals der falihe Erzherzog. 
Maria war nur eine von fünf Derführten ? 


Aachen, 15. Of. Maria Hußmann 
von Eſſen, die zu einem ihrer Brüder 
bermgefehrte „Erzherzoga-Braut“, hat 
nun endlich ihre romantifchen Jllufio- 
nen über Bord geworfen, ift aber zu- 
gleich ganz rabiat geworden. Gie Tagt 
ih von dem jungen Kaufmann Emil 
Behrendt, der fich befanntlich ala Erz- 
berzog Yranz Ferdinand von Deiter- 
reich aufgefpielt hatte, öffentlich voll- 
ftändig los, und fie will, troß der ge= 
meinſchaftlichen Eskapade nach Lon— 
don und dem dortigen Hotel-Aufent— 
halt, von „Dieſem Menſchen“ nichts 
mehr wiſſen. Sie habe eingeſehen, ſo 
erklärt ſie, daß ſie das Opfer eines ab— 
gefeimten Schwindlers geweſen ſei. 
Behrendt ſcheint auch ein wahrer Don 
Juan geweſen zu ſein, denn es wird 


ihm zur Laſt gelegt, daß er außer Ma— | 


tie Hußmann nod) vier andere mweibli- 
che MWejen, unter diefen eine verheira- 
thete Frau, verführt habe. Die lebte 
Esfapade hat ihm allerding® „den 
Hals gebrochen“, 


Der neue fibirifhe Sandelshafen. 


MWladimoftod, 15. Dft. Unter be- 
deutendem Zeremoniel murde heute 
bier der Grundftein zu dem fünfti- 
gen groen SHandelshafen Rußlanda 
in diefem Theile der Welt gelegt. 

Auch Gladitone lehnt ad. 


London, 15 ‚Oft. Der frühere Pre— 
mierminijter Glabjtone hat es ebenfalls 
abgelehnt, einen Verfuh zur Schlich- 
tung des großen Mafchiniften-Ausftan= 
des zu machen, au& welchem jet über- 
dies einGeneraljtreif werben fol. (Bor: 
ber war der Prinz von Wales um fei- 
ne Vermittlung erfucht morden und 
hatte abgelehnt.) 

Die auftralifchen Flotten-Mafchini- 
ften haben 2500 Dollars zur Unterftü- 
gung ber Streifer vermilligt. 


(Kelegraphiiche Notizen und mwertere Depeihen anf 
der AInnenjeite.) 


Lotalbericht. 
Gefährliches Spiel. 


Ein waghalſiger Gauner ſcheint ein 
gewiſſer Frank C. Cameron zu ſein, 
denn er ſucht ſich als Opfer für ſeine 
Schwindeleien mit Vorliebe Advokaten 
aus. Dieſen erzählt er von großen 
Prozeſſen, die ſie für ihn führen ſollen, 
händigt ihnen als Anzahlung auf die 
zu erwartenden Gebühren eine Bank— 


trag ein und pumpt ſie dann unter dem 
Vorwand, das Kleingeld ſei ihm aus— 
gegangen, um $10 oder 515 an. Nach— 
her erweiſt ſich die Bankanweiſung na— 
türlich als werthlos. Der zuletzt von 
Cameron Hineingelegte iſt der Rechts⸗ 
gelehrte Ebenezer Wakeley. 


Nahm Gift. 


Der Steinſetzer Henry Siemers 
wurde heute Morgen tobt in 
dem Simmer gefunden, 
er in dem Haufe Nr. 410 Weit 
North Ave. bewohnt hat. Wie fich bei 
näherer Unterfuchung 
hatte der Mann fich vergiftet. Schrift- 
liche Aufzeichnungen über die Gründe, 
welche Siemers zur Flucht 


Noch immer die Bertheidigung. 


Anwalt Dincent zieht feine Anſprache in die 
Fänge, 


Er weift den Dermurf zurück, daß die Der- 
theidigung den Charakter der Srau 
£uetgert beichimpft habe, 


Spuren von Wahnfinn angeblich erblicy in 
deren familie, 


Odorofsfys Seugnif in’s Lächerliche 
gezogen. 


Die Gerichtsdiener im Kriminalges 
richtsgebäude hatten auch heute wieder 
ihre liebe Notd. Schon am frühen 
Morgen ftellten fich die erften Einlaß- 
begehrenden ein, und je näher die für 
die Eröffnung der Gerichtsverhand- 
lungen fetgefeßte Zeit heranrüdte, um 
jo ärger murde das Gedränge. 
Kopf an Kopf ftand die Menge in den 
breiten Korriboren; Hilfs-Staatsan- 
malt Weifenbach wurde um Ertheilung 
bon Päilen förmlich beitürmt und wer 
glüdlih genug mar, einen folchen zu 
erhafchen, hatte fich in die lange „Gän= 
femarjch”-Linie einzureiben, die fich 
oben im vierten Stodwerfe formitrte. 


| 
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Tag die Rückkehr ſeiner Frau erwar— 
tet? Haben Sie nicht Dietrich Bickne— 
ſe hier geſehen, mit ſeinem rothem Ge— 
ſicht, das zeigt, welcher Art ſeine Ge— 
wohnheiten ſind. Haben Sie nicht 
Frau Johnſon geſehen, die fünf Mo— 
nate verheirathet iſt und mir nicht ant— 
worten wollte auf meine Frage, wie 
viel Kinder ſie habe. Hilfs-Staats— 
anwalt MeEwen erhebt heftigen Pro— 
teſt gegen dieſe perſönlichen Angriffe 
des Redners, der von Richter Tuthill 
infolgedeſſen angewieſen wurde, ſich 
an das Beweismaterial zu halten. 

Herr Vincent wies ſodann nochmals 
auf die geſchäftlichen Erfolge und 
Mißerfolge Luetgerts hin und fragke, 
ob es nicht thöricht wäre, anzunehmen, 
daß ein ſolcher Mann ſo unvernünftig 
und ſinnlos handeln könnte, ſeineFrau 
zu tödten und ſich auf dieſe Weiſe noch 
mehr Sorgen aufzuladen. Sehen Sie | 
jich diefes ftolze Yabrifgebäude an! | 
Ein Mann, der fo etwas zu Stande 
bringt, fann fein Narr fein!“ 


’ 


Redner kritifirt die Zeugen der Anklagebe— 
hörde, 

„Sehen Sie fich die Leute doch ein- 

mal näher an, die auf dem Zeugen- 

ftand ausfagten, daß Luetgert feine 


Dann mußte einer nach dem andern | Gattin jchlecht behandelt habe. Da ift 
die an den Treppenitufen ftehenden | zuerft Frau Yohnfon, die ihrem eige- 


Kontrolfdeamten paffiren — und in | nen Geftändniß nach einen Groll ge- 


menigen Minuten war der Gericht2faal 
wieder biß auf den leßten Plaß befeßt. 
Draußen vor der Eingungsthür harr= 
ten noch Hunderte von Enttäufchten, 
bergeben3 um Zulaß bittend. 

Die Vertreter der Staatsanmalt- 
Thaft waren zeitig zur Hand. Herr 
MeEmen Ichüttelte feinem „Gegner,“ 


| 


| 


{ 


| ziöfe 


gen den Angeklagten heat; da tft fer= 
nerhin der deutjche Opernjänger, Che- 
mifer, Haufirer und WUllerweltsferl 
Carl Poelfer, der von Quetgert aus 
guten Gründen Knall und Fall ent= | 
laffen wurde und fich jet hierfür re- 
bancdhiren will; da tft die hübjche, gra= 
liebreihe und entjeglich eifer- 


dem Anwalt PBhalen, herzhaft dieYand, | Jüchtige Mama Feld, deren körperlicher 


als diefer feinem Sit zufchritt und 
auch der Staatsanwalt jelbjt winkte 
ihm freundlich zu — erbitterte Yyeinde 
im Prozeß, Freunde als Berufsgenof- 
fen im alltäglichen Zeben! 


| 


einen Oattin= 
mord begangen haben foll, die aber 


Reize wegen Quetgert 


ger mit ihr befafle, und da ijt fchließ- 
lich der alte Friedr. Carl Schule, der 


Zuetgert fah blaß und müde aus, als | größte Lügner, den ich je in meinem 


er in den Gerichtöfdal gebracht wurde. 


Leben auf dem Zeugenftand gefehen. | 


Man kann fi beim Anblid diefes | Und aud der Grocerieladenbefiger 


Mannes eines gewiflen Mitleids nicht 


Henalt, der befanntlich am Abend des 


erwehren — ob fduldig oder unfhul- | 1. Mai einen myjteriöfen Schrei ge 
dig, der Seelenkampf, den er in den | hört haben will. Auch er ift um fei- 
nen Deut befler, als die eben genann- 


legten Wochen durkhaemacht, ijt zmei- 
feläohne ein furchtbarer aemwefen, mie 
da3 ganze Weußere des Angeklagten 
nur allzu deutlich befundet. Mancher 
Andere würde unter gleichen Umjtän- 
* längſt den Verſtand verloren ha— 
en. 

Gleich nah Eröffnung der Gericht3= 


| fitung ergriff Er-Richter Vincent mwie- 
anmeifung über einen bebeutenden Bes | .. 


herausitellte, | 


aus dem | ren 


der das Wort — der lebte heroijche 
Berfud, feinen Klienten vor dem Gals 
gen zu bewahren! 

Der Vertheidiger nahm den Faden 
feiner Rede an der Gtelle auf, wo er 
ihn geftern Nachmittag hatte fallen laf= 
fen, nämlich bei der Verlefung von be= 
rühmten Sriminalfällen, denen zus 
folge unfhuldige Männer auf bloße 
Umftand3bemweife hin hingerichtet mur= 
den. Herr Vincent la3 auß dem be- 
fannten Buche von Philipps „Famous 
Cafes of ircumftantial Evidence“ 


welches | prei meitere Fälle vor, um zu zeigen, 


daß Umftandsbemweife Schon oft einen 
Suftizmord verfchuldet haben. Dann 
fuhr er fort: 

„sch könnte Khnen heute den ganzen 
Tag und morgen folche Fälle porfüh- 
ch behaupte nicht, daß Ume 


Leben bewogen haben, fanden ſich flandsbeweiſe unter gewiſſen Bedin- 


vor. Wie der 


— Leichen⸗ 


nicht 
beſtatter Freund, ein Nachbar des Ver— 
ſtorbenen, erzählt, hat dieſer ihm vor— 
geſtern geklagt, daß ſein Familienle— 
ben ein geradezu unleidliches ſei, und 
daß er dasſelbe nicht lange mehr er— 
tragen würde. 


Ein guter Fang. 


Die Detektives Lobin, Callahan, 
Allcock und Rogers haben letzthin un— 
ter perſönlicher Führung des Chefs 
der Geheimpolizei, Capt. Colleran, in 
einem Hauſe an der Market nahe Van 
Buren Straße vier äußerſt gefährliche 
Einbrecher feſtgenommen und zugleich 
Uhren und Schmuckſachen im Werthe 
von vielen Tauſend Dollars zurücker— 
obert, welche die Kerle hier und in ver— 
ſchiedenen anderen Städten erbeutet 
hatten. Die Namen der Verhafteten 
ſind: James Flaherty, „Sheeny 
Joe“, Joe Williams und Harry Ro— 
gers, genannt „Dip“. 


Im See gefunden, 


Am Fuße der 56. Straße ift heute 
Vormittag die Leiche eines gut geflei- 
beten, etwa 60 Jahre alten Mannes 
aus dem See gezogen worden. Papie- 
te, au3 denen fich ſeine Identität feſt— 
ftellen ließen, haben fich bei dem Tod» 
ten nicht porgefunden. 

Später. — Der Ertrunfene tft al3 
Fri Hoffmann von Nr. 109 Elybourn 
Avenue identifizirt worden. 


Leſet Bie Sonntagäbeilage der Abendpoft, 


Das Wetter. 


Vom Wetterdnrean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und Die angrenzenden Staaten in Außs 
ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend; mor— 
gen zunehmende Bewölktheit und wahrſcheinlich ört⸗ 
liche Regenſchauer, bei ſinkender Temperatur; ſtarke 
ſüdliche Winde, die Samſtag Abend nach Norden 
umſchlagen. 

Illingis; Schön heute Abend, kühler im äußerſten 
nordweitlihen Theile; morgen bewöltt und fühler, 
u —— — im nördlichen Theile; ſüdliche 

inde. 

Indiana und Miffouri: Am Allgemeinen ſchön heus 
te Übend und morgen; fübhler morgen gegen Abend; 
lebhafte jüpliche Winde. 

Wisconfin: Regneriih und fühler heute Abend; 
morgen unbejtändig, fälter in den öftlihen und jüds 
> heilen; veränderliche, -jpäter nördliche Winde. 
. Im Chicago FeNt-fih der Temperaturitand jeit uns 
jerem Sehten Berichte wie folgt: Geit 
6 Uhr O0 Gr 
beute M 
tag 84 


ern nd um 
—— 73 „> über Null; 
sur Grad und heute Mite 


* 


ad; 
gen um 
über 


gungen nicht ebenfo gute Bemeife find, 
wie direkte Beweiſe. ch aehe meiter 
und fage, daß es Fülle geben fann, mo 
Umftandsbemeife jtärter und direkter 
find, als andere. Auch lefe ich Ihnen 
diefe Fälle nicht por, um Sie einzu— 
ſchüchtern oder Ihnen Anaſt einzu— 
jagen. Sie, meine Herren Geſchwo— 
rene, ſind weiſe und erfahrene Männer, 
— aber es iſt eine ernſte Sache, Jeman— 
den zu verurtheilen. Sie müſſen den 
feſten inneren Glauben haben, daß 
Frau Luetgert nicht in einer Woche, in 
einem Monat, oder in 20 Jahren zu— 
rückkehren wird! Jeder von uns kann 
infolge einer unſeligen Verkettung 
von Umſtänden dahin kommen, daß er 
die Lage dieſes unglücklichen Mannes 
einnimmt. William Charles, Luet— 
gert’3 Freund und Gefchäftstheilhaber, 
ift Hier fritifirt worden, weil er fo treu 
und ftandhaft zu dem Angeklagten ge= 
halten. Welche Motive könnte diejer 
Mann haben? Die Verhandlung hat 
gezeigt, daß Quetgert hoffnungslos 
banferott ift. Hält er zu ihın in der 
Hoffnung, dafür belohnt zu werden? 
Nein! Er hält treu zu ihm, meil er 
überzeugt ift, daß Quetgert unterbrüdt, 
verfolgt, unfhuldig tit! 

Es tft gejagt worden, daß die Ver- 
*heidigung nicht männlih borgegan- 
gen, daß mir dad Andenfen der Ber- 
Icholfenen bejhimpft haben. Gott ift 
unfer Zeuge, wie jeht wir im Gegen 
theil das Andenken Frau Quetgerts 
befehübt haben, wie jehr mir ihre 
Schwächen und Sonderheiten gejchont 
haben. Was ift das Schlimmite, das 
wir fagten? daß Frau Quetgert zu 
ihren Kindern nicht gut mar, daß fie 
im AZuftande der Geiftesftörung fort- 
gemandert ift. Haben wir damit ihr 
Andenten befhimpft? Nein! Wir 
mollten dadurch auf die fchonenbite 
MWeife das abfonderlihe Vorfommnik 
erklären. Wer hat das Andenken Frau 
Quetgert3 befhimpft? E3 war diefer 
Hand Dampf von Bruder, der fofort 
zur Polizei ging und ein Familiener— 
eigniß an die große Glode King! Die- 
trich Bicinefe mar e3, der zu Quetgert 
fagte: „Louis, glaubft Du, fie ift mit 
einem Anderen durchgebrannt?” Quet- 
gert war e3, der einen jo unmürbigen 
Verdacht zurüdmwied. Gehen Gie es 
ihm nicht am Geftcht an, baß er jeben 


| 
nicht mwerth ift, daß ich mich hier län- 


wirklich ermordet, jo würde Lebtere 
wahrlich feine Zeit gefunden haben, 
no lange um Hilfe zu jchreien. So 
geht’3 aber im Leben, manche Leute 
lügen und lügen, bis fie jchließlich 
felbjt ihre-eigenen Lügen glauben. 
„Was war nun aber thatfächlich 
Frau Quetgert3 Zuftand am 1. Mai? 
Glauben Sie, meine Herren Gejchmo- 
renen, daß fie ganz bei klarem Ber= 
ftande war? Als der Hausarzt hier- 
über Aufflärung geben mwolkte, wurde 
er bon dem PBertreier der Staatsan— 
waltfchaft hieran verhindert. rau 
Quetgert war 42 Yahre alt, mithin in 
einem lter, in dein das Leben einer 
Yyrau einem ftarfen. Wechfel unterliegt. 
hr ganzes Benehmen und Betragen 
daß 
fie 


darauf Bin, ihr 
Gelft angegriffen mar; fah 
fih in ibren fchöniten Hoff: 
nungen enttäufcht; fie mußte, daß 
der NReihtHum ihre Mannes ver: | 
fchwunden, daß fie verarmt fei. Das | 
aber Iaftete fehwer auf ihr; fie jann | 
und grübelte darüber nach, bis die fi- 
re dee in ihr reifte, megzumandern | 
und unter fremdem Namen als Dienit- 
mädchen ihr Glück von neuem in der 
meiten Welt zu verfuchen. Elf Zeugen 
haben beichmoren, dab Frau Quetgert 
ihnen no in der legten Aprilmoche 
geſagt habe, fie fünne e& nicht mehr 
lange aushalten, fie werde Haus und 
Hof bei der erften beiten Gelegenheit 
verlaffen. ind fie hat einfach ihr Wort 
gehalten. Erinnern Sie jich doch, daß 
rau Charle® auf dem Zeugenftand 
ausfagte, daß ihre Freundin, Frau 
Zuetgert, am Abend des 1. Mai zmei- 
mal in ihrer Wohnung mar, um id 
zu erfundigen, ob Herr Charles das 
Geld aufgetrieben, welches benöthigt 
war, um die Fabrik in Betrieb zu hal» 
ten. Damit ftimmt ganz genau die 
Ausfage Mutterftaifers überein. Wenn | 
nun das Gpehaar Charles wirklich fo 
gewiſſenlos iſt, wie die Staatsanwalt— 
ſchaft Sie glauben machen will, wür— 
de es für uns, die Vertheidigung, dann 
nicht ein Leichtes geweſen ſein, den 
ganzen Fall mit einem einzigen Mein— 
eid zu unſeren Gunſten zu entſchei— 
den? Würde es uns dann wohl ſchwer 
gefallen fein, Frau Charles zu über- 
reden, auf dem Zeugenjtand zu be= 
fchwören, daß rau Lueigert am 
Sonntag und Montag in ihrem Haufe 
permeilt und fih dann Abends heim= 
(ich entfernt habe? Gewiß nicht, — da= 
mit märe aber di? Anklage völlig in 
fich felbjt zufammengebroden. rau 
Quetgert ijt nicht von ihrem Manne 
ermordet worden, meine Herren Ge- 
fchworenen, Frau Luetgert ift einfach 
fortgewandert, rau Luetgert lebt 
heute noch — e3 fei denn, fie hat in 
ihrer Verzweiflung Hand an fich jelbit 
gelegt. Wenn Luetgert feine Frau — 
einftmal® fein Dienitmäbden — 
wirflich fo fchlecht behandelt hätte, mie 
man e3 ihm nachfagt, würde er ihr 
dann mohl ein jo prächtige Heim ge— 
Ichaffen, würde er ihr eine Küchenfee 
gehalten und eine goldene Uhr und 
Kette geichentt haben? Frau Yuelgert 
hatte Alles, deflen fie bedurfte — mit 
alleiniger Ausnahme vielleicht der Lie- 
be ihree Mannes, meld’ Lebterer 
nicht3deftomeniger fein Weib anjtändig 
behandelte. Das hat auh Dr. Rus 
therford, der YFamilienarzt Quetgerts, 
offen bezeugt, und: ift diefer Mann 
nicht a ala * eiferfüch- 


deutete 


ten Zeugen. Hätte Luetgert ſeineFrau 


„Zuetgert fol feine Frau berachtet 
haben. Und wie begründet man da3? 
Durch feine angebliche Liebe zu Mary 
Siemering. Angenommen nun, leb= 
tere8 märe der Fall; angenommen, 

; Marh märe mirflih die Maitreife 
Luetgert's geweſen, wäre das für Leb- 
teren ein Motiv gewefen, feine Gattin 


| au ermorden? Mein, es wäre vielleicht 


Grund für Frau Luetgert gemefen, 
ihren Gatten umgzubringen. Wenn 
Luetgert wirklich jo erpicht auf Mary 
geivefen, wenn er jie wirklich ganz und 
immer für fich hätte haben mollen, fo 
tanden ihm andere Wege, als Mord, 
zur Verfügung, um fich feiner rechtmä= 
Bigen Oattin zu entledigen. Hätte er 
fich nicht einfach Tcheiden lafjen fünnen? 
Allerdings, aber — fo argumentirt die 
Anklage — Frau Quetgert wußte ein 
Tchredliches Geheimniß von ihrem Gat— 
ten, und um ihren Mund für ewiq zu 
Ihließen, wurde der Mord begangen. 
Auf des großen Lügners Schulgegeugs 
niß bin baute der Staat diefe Theorie 
auf — auf fonft nicht3. Das aber gqe- 
nügt. Und dann diefer Pole Odor= 
ofsty, der „Star“-Zeuge für die fünd- 
hafte Liebe Quetgert’3 zu Mary Sie- 
mering! Derjelbe hat in feinem gan- 
zen Xeben vielleicht nie mehr als einen 
Dollar den Tag verdient, und e3 muß 


ibm daher doppelt gelegen gefommen 
| fein, al3 der Staat fich feiner annahm, 
| wochenlang für ihn und feine Yamilie 


forate, während er feinen Hanbitreich 


zu thun brauchte. Er tft der eigentliche | Iteben, ober 


„Lügenprinz“ des Prozefjes. Und 
mas fagte er aus? Gr habe gejehen, 
wie Quetgert Mary direkt unter dem 
Gasliht aefüht und aeherzt habe. 
Ihut das ein Liebeapaar? Gewöhnlich 
fuchenLiebende doch ein möglichſt dunk— 
les Pläbchen auf, mo fie fich unaejtört 
und ungenirt abichmaben fönnen. 
Ddorofsty hat einfach gelogen, und das 
find die Zeugen, auf deren Ausfage hin 
man den Anaeklaaten an den Galgen 
zu bringen hofft!” 

Der Richter lieh hier die übliche Mit- 
tagspaufe eintreten. 

Die Nachmittagsſitzung. 

Der Gerichtsſaal war wiederum bis 
auf den letzten Platz beſetzt, als An— 
walt Vincent in ſeiner großen 
Vertheidigungsrede fortfuhr. Redner 
kam ſogleich auf den 1. Mai, 
den angeblichen Tag des Verbre— 
chens, zu ſprechen, vorerſt nochmals 
kurz die vermeintlichen Vorbereitun— 
gen zu Letzterem beleuchtend. „Das 
Faß Aetznatron, welches Luetgert bei 
der Firma Lord, Omen & Co. be— 
jtelte und das in dem Prozeffe eine jo 
große Rolle geipielt hat, jtand mo= 
chenlang offen da, Jodaß Yedermann 
nach Belieben feinen Inhalt befichtigen 
und unterfuchen konnte,” hub der An= 
malt an. „Würde Quetgert wohl To 
unporfichtig gehandelt haben, wenn er 
ein Verbredden geplant? Mürde er 
dann wohl den altenNahtwächterBialf 
beauftragt haben, das Faß in die Kel- 
lerräumlichteiten zu Tchaffen? Würde 
dies der ftarfe Mann nicht felber be= 
forat haben? Würde der Angeflagte 
nicht allein und heimlich das Neßnatron 
in den mittleren Bottich aejchüttet ha= 
ben, ftatt Herrn Charles au bitten, 
ihm hierbei behilflich zu fein? Ganz 
gewiß. Er würde ficherlich nicht Telbft 
Zeugen gegen fich geichaffen haben, 
wenn er dunkle Pläne aeheat. Der An- 
aeflaate hat alles offen und ohne Hin- 
terhalt aethan. Hätte er das Verbre— 
chen nicht verüben fünnen, ala fich fein 
Menfch mehr im Fleifcherladen befand? 
Hätte er Bialf nicht heimfenden fün= 
nen, und mwürbe er dies nicht gethan 
haben. wenn er einen Mord hätte be= 
aeben mollen? Und ich erinnere Sie, 
meine Herren Gefchiworenen, an Die 
Ausfagen des 12 Yahre alten Sob- 
ne3 von Quetgert. it e& nicht eine 
unauslöfhliheSchande, daß der Staat 
ein unfchuldiaes Kind auf den Zeugen 
ftand bringt, um in einem Mordprogeß 
gegen feinen eigenen Bater aus— 
zufagen, um mitzubelfen, Die 
Schlinge um den Hals feines Vaters 
zu legen? Anberfeit3 war e8 Wahrheit, 
die reine Wahrheit, als das Kind im 
Kreugverhör ausfagte, daß.es mitten in 
der Nacht ein eigenartiges Geräufch in 
der elterlihen Wohnung vernommen. 
E3 waren die Schritte jeiner entfliehen 
den Mutter!” 

Redner fommt dann noch auf andere 
Einzelheiten der verhängnißpollenDai- 
nacht zu |prechen. 

„Und wie erflären wir nun die Vor 
gänge in der Mainaht? it unfere 
Iheorie des Seifenmachenz nicht eine 
biel vernünftigere und annehmbarere? 
Den Kopf voll von feinen gefchäftlichen 
Wirren, bergißt Quetgert, da3 in den 
Bottich aeleitete Waller abzudreben; 
er gebt in feine Kleine Office 
— und die Geife verbirbt. alla 
Zuetaert feine Frau in dem Bottich zer= 
focht hätte, jo würde er ganz Sicherlich 
erit mweggegangen fein, nadhdem der 
Körper völlig zerjtört worden; falls 
Zuetgert die Knochen in das Kefiel- 
feuer geworfen, jo würde er ohneZmei- 
fel darauf gefehen haben, daß fein 
Oberfchenteltnochen übrig blieb. Und 
mer jagt ung, daß am SonntagRaud)- 
mwolten au& dem Schornitein qualm= 
ten? Frau Zofch. Das aber genügt,um 
e3 nicht zu glauben.“ 

Bei Schluß der Redaktion hatte 
Er-Ricter Vincent feinPlaidoyer noch 
nicht beendet. 


* Mer beutfche Arbeiter, Hau3- und 
Küchenmäbchen, deutſche Miether, oder 
beutfche Kundfchaft münfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beften durch eine Ans 

‚ber „Ubenbpoft”. 


ri 
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Aus dem Rathhanie. 


Mayor Harrifon, welcher in lebter 
Zeit durch waffermuderifche Bermohner 
bon Hhde Bart jtart bevrängt worden 
iſt, ſprach ſich heute wiederholentlich 
ſehr deutlich darüber aus, was er in 
Bezug auf die ſogenannnten Flüſter— 
kneipen denkt. Er ſagte, daß er ſelbſt— 
verſtändlich gegen derartige Plätze ſei, 
weil fte eben ungefeglich jeien, ->gen 
das Wirthsaefchäft als Tolches habe er 
nicht das Gerinafte einzumenden, er be= 
fuche felbit Schantwirthichaften, aber 
diefelben müßten eine Ligens zur Füb- 
rung ihres Gefchäfts haben. Er werde 
deshalb den Polizeichef inftruiren, mit 
aller Strenge gegen alle Flüfterfneipen 
borzugehen, und dabei nicht den ge= 
ringften Unterfchied zu machen, ob in 
denfelben Herren im eleganten Gefell- 
Ichaftsanzuge, oder Leute im einfachen 
Arbeitsanguae verfehren. Wenn des= 
halb der „Bit & Spur Elub“ während 
der kommenden Pferdeausſtellung 
Schankſtände im Coliſeum errichten 
und alkoholiſche Getränke verkaufen 
wolle, fo werde er die betreffenden Lei— 
ter der Ausſtellung ſofort verhaften 
laſſen, denn das Coliſeum liegt im 
Prohibitionsbezirk Hyde Parks und 
die Mehrzahl der dortigen Be— 
wohner wollen ja nun einmal 
keine lizenſirten Schankwirthſchaften 
haben. Wenn die Herren, die 
mit der Ausſtellung in Verbindung 
die Beſucher derſelben, 
Champagner oder feine Weine zu 
trinken wünſchten, dann können ſie ja 
alles das, wenn ſie nur einige Blocks 
weiter nördlich fahren, ſehr leicht be— 
kommen, viel leichter, als deutſche oder 
amerikaniſche oder irgend einer anderen 
Nationalität angehörige Arbeiter, die 
nach des Tages Laſt und Higtze viel— 
leicht gern ein kühlendes Glas Bier 
trinken möchten. 

** 

Waſſeramtsvorſteher Lang hat heu— 
te 59 Inſpektoren und Schalterbeamte 
ſeines Bureaus, welche auf 60 Tage 
angeſtellt worden waren, 
Dieſe Leute ſind hauptſächlich deshalb 
entlaſſen worden, weil der für das 
Waſſeramt ausgeſetzte „Etat“ bedeu— 
tend überzogen worden war. 

* x %* 


Dberbaufommiffar MeGann Hat 
heute angeordnet, daß die jchadhaften 
Viadufte an der Afhland Avenue, Der 
Finzie, 12. und 18. Straße jofortte- 
parirt werden follen. Herr Me&ann 
bat zu gleicher Zeit die betreffenden 
Bahngeſellſchaften ſchriftlich benach— 
richtigt, daß ſie für die Koſten, welche 
hierdurch erſtehen werden, aufzukom— 
men haben. Bisher hat die Stadt in 
ähnlichen Fällen die Koften getragen. 
Meann behauptet aber, daß diefyrei- 
briefe der Bahngeſellſchaften eine Klau— 
ſel enthielten, durch welche ſie gezwun— 
gen werden könnten, die Rechnung zu 
bezahlen. 

*d * * 

Morgen Vormittag wird im demo— 
kratiſchen Hauptquartier eine Sitzung 
des demokratiſchen Zentral-Komites 
und morgen Nachmittag eine Plenar— 
Situng ftattfinden. Der Tag der des 
mofratifchen Konvention, welche einen 
Kandidaten für den Kongrebfiß des 
6. Diftritts zu nominiren haben mird, 
wird dann bejtimmt werden. 

Oberbaufommiffär McGann hat 
der South Chicago und der Calumet 
Electric R. R. Co. anbefohlen, ben 
Iheil der Straße an der Stoney = 
land Upe., welcher zmwifchen den Bahns 
geleifen liegt, fofort neu pflaftern zu 
laffen. Die Avenue befindet fich jet, be= 
fonder3 füblih von der 75. Str. in 
faft unpajfirbarem Auftande, 2 


Feuer 


In der Wohnung des Rentner? Ro« 
bert Lewis, Nr. 6415 Lerington Abe, 
wurde gejtern dur) die Erplofion ei» 
nes PBetroleum-Dfens ein Tyeuer verur— 
fadht. E3 befand fich zur Zeit nur die 
erwachfene Tochter de3 Hausherrtn, 
Fräulein Lula Lewis, in der Mobs 


nung, und diefes junge Mädchen lag ° 


auf einem Sopha und jchlief. Die 
Tlammen hatten Thon die Haare und 
die Kleider Qulas erreicht, ald Diele 
endlich erwachte. Sie war bereits halb 
erftictt und vermochte in dem dichten 
Rauch feinen Ausweg zu finden. ©o 
würde jie elend 
wenn ihr in der höchiten Noth nicht der 
Briefträger Harding zu Hilfe gefoms 
men wäre. Diefer hatte einen Brief 
an fie abzuliefern. Als er durch die 
enfter den Teuerfchein in dem Haufe 
bemerfte, fprengte er die Thür, und e8 
gelang ihm, die inzwifchen ohnmädhtig 
gewordene Mit Lewis nur wenig ber= 
jehrt in’3 Freie zu fchaffen. Ein Nadi- 
bat hatte mittlermeilfe die Feuerwehr 
alarmirt, und diefe wurde des Yyeuers 
bald Herr. 

In der Wohnung des James Paul, 
No. 1418 Yudfon Avenue, Evanjton, 
richtete geftern Abend ein Feuer Scha—⸗ 
den im Betrage von $200 an. 

Die Ueberheizung eines Dfen3 ber- 
verurfachte lete Nacht in der Bäckerei 
de3 U. Rofe an der ©. Halfteb Straße 
einen Brand. Schaden, $125. o 


Wie Pllanzen wandern. 


Am Columbifhen Mufeum wie 
morgen Nachmittag um 3 Uhr Dr, € 
F. Millspaugb, Kurator der botani« 


ihen Abtheilung des Ynftitutes, einen 


Vortrag halten über das 
— 


entlaſſen. 


umgekommen fein, 


* 
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A. Tarres Gronland⸗Forſchung. 


klimatiſchen und geologiſchen 
kungen Grönlands und der 


J ameritaniſchen Seite von Baffinsland 
= bat Profeffor Tarı von der Cornell 
Br Univerfity auf einer längeren Studien 


FE reife eingehende Aufmerkjamteit 
widmet. 


ge⸗ 
Seine Forſchungen führten 


iihn wie er jetzt berichtet, bis zum 74. 
Grad nördlicher Breite und lieferten 
namentlich werthvolle Beiträge zu un— 


—* 


ſerer Kenntniß von den grönländiſchen 


Gletſchern. Der Rand Grönlands iſt 


= außerordentlich unregelmäßig, die Kü— 
E  jien find taub und hoc, von unzähligen 
Er Snfeln gefäumt und faft überall von 


Er engen, tief einjchneidenden Fjorden zer: 
ce Hüfte; Die vorlagernden Theile des | 


Bandes, Hälbinfeln und Anfeln, zei 


—* gen ſich faſt frei von Gletſchern, wenn⸗ 
J gleich ſelbſt auf ihnen in den geſchütz— 


ten Thälern und auf den höheren Gip— 


E feln größere ober geringere Lagerſtät— 


ten von Eis angetroffen werden. Der 


" Rand Srönlands ift aber im Allgemei- 
nen Frei von Eis. Nähbert man fich von 


der Küſte aus dem Innern, jo trifft 


2 man auf eine riefige, zumeilen ſehr 
E Felle Eiamauer von 100 bis 200 Fuß 
= SDöbe, die jedoch an einzelnen Stellen 
© zagängüch ift. Bon hier gb erfolgt bie 
© Erhebung nur allmählich, doch jo, daß 


wenige Meilen von der Kiifte die 


= Kiboberfläche 1 bis 2000 über dem 


Meeresipiegel liett.. Das ganze An- 


nem Grönlands zeigt fich als eine große 


= Quabratmeilen, au& der nur einzelne 


fanft ‚anfteigende Eiöfläche in einer 
ungefähren Ausdehnung von 500,000 


Eißgipfel bis zurHöhe von 10,000 Fuß 
emporragen. Die Oberfläche diefes Ei- 
ſes iſt im Allgemeinen eben und leicht 
zu überſchreiten, nur an wenigen Stel— 


© Ien wird fie unmwegfam, jo daß ein Vor- 


bringen bollftändig unmdalich ift. 
Dos Klima wird nach dem Innern 
zu immer fälter, und jelbjt im Som- 


E ‘mer fällt fein Regen noch jchmilzt die 


R. 
Er. 
4 


a 


— 


© 
Er 


Oberfläche der Eiztappe. Uebereinftim- 
mend mit Pearh findet Tarr, daß das 
Sommerflima de3 inneren Grönland3 
zu ben unangenehmften gehört, die je- 
mals bisher irgenvo angetroffen 
murden. Der beftändige Schneefall, der 
faft feinen Verluft durch Schmelzen er- 
leidet, hat das ganze Ynnere jo boll- 
ftändbig begraben, daß irgend welcheBo- 
benunregelmäßigteiten auf ber Ober- 
fläche ber Eigfappe nicht merflich wer- 
ben, obgleich man aus der Küftenge- 
ftalt&rönlands fließen muß, daß das 
„smnere ein Hochland von Bergen iſt. 
Der fortgefegte Schneefall hat die 
Oberfläche des Landes mweit über das 
Normale erhöht. Wie viel Schnee im 
Laufe eines Jahres fält, ift jeher zu 
fhägen, doch fann e3 faum weniger als 
zehn Zuß fein. Da bier nun fein 
Schmelzen ftattfindet und nur ein Hlei- 
ner Theil fortgeweht wird in Gegen: 
ben, ivo ein Schmelzproceh vor fich ge- 
ben fann, jo müßte die Erhebung fort- 


= während bi8 ins lUngemefiene meiter 


x 
J 
— 


Er 
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b: 


zunehmen und in 1000 ahren alfo in 
biefer Weife etwa auf 10,000 Fuß an- 
machien. &3 jei hierbei an Folgendes 
erinnert. Für den Schneefall in den 
Wlpen bat der englifche Bhyfifer Tyn- 
ball berechnet, dah feit Beginn der 
riftlichen Zeitrechnune in den Alpen 
1700 Meter Schnee aefallen find; um 
fontel oder doch nicht viel weniger hät- 
ten alfo die Alpen in diefer Zeit erhöht 
merben müflen, menn nicht eine, mit 
ber Anhäufung ziemlich gleifenSchritt 
baltende Abnahme jtattfinden mürbe. 
Die Erhöhung der grönländifchen Ei3- 
felber würde im Vergleich hiermit nach 
Zarr etwa dem dreifachen Betrag aus- 
machen. Aber der Schnee findet auch im 
Innern Grönlands, wo feine Schmelze 
ftattfindet, ein Mittel zu entfommen. 
Durch den beftändigen Drud des nadh- 
folgenden Schnees werden die unteren 
Schichten zufammengeprekt und, gleich 
mie ein Schneeball durch den Drud der 
Hand, in feites Eis überführt. Diefer 
im Innern wirkende Drud veranlaßt 
nun bon ber qrößten Erhebung des 
Landes aus eine abfließende Bewegung 
ber ganzen Eisjchicht, die durch die ei- 


2 + gene Schivere der abrutjchenden Maf- 


©  Grönlandes no zu neu 
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fen noch unterftüßt wird. Ueber die 
Größe diefer Bemegung ift nichts ©*- 
fheres befannt, da das Studium des 
ift, uni 
Schlüffe zu erlauben. Das VBorrüden 
fann jedoh nur langfam erfolgen, 
pielleiht nur wenige Zoll im Naht, 
benn jonjt müßte die Oberfläche des 
Eifes infolge der entitehenden Span 
nungen mehr Riffe zeigen. 

. Die Oberfläche des Gletfchers ift frei 
bon allen fremden Materialien, nur in 


E ber Nähe der Küjte bilden die Moränen 


eine Ausnahme, und dann zeigt fich als 
zweite Ausnahme ebenfall3 nur in der 


2 Nähe der Küfte eine Art Staub, welche 
© Dur den Wind vom Lande dorthin g?- 


‚führt worden ift. Dieler Staub beftekt 
aus außerordentlich feinen Lehmthei!- 
Men und bewedt die Eigoberflähe in 
beträchtlicher Menge. Aber wennaleih 
biefer Betrag die Anhäufung von Jah: 


ren vorftellt, jo ift die Menge doch nicht 
* Hinreicgend, um die fyarbe des Eijes ir- 
= genbiwie zu verbunfeln. Jm Allgemei- 
= nen haftet der Staub nicht an derÖber- 
= Fläche de3 Gletjchers, denn da er dun- 
Ai, fo jaugt er mehr Sonnenftrahlen 
"auf ala da3 umgebende Eis und finft 
— Infolge beffen einige Zoll tief ein. Die- 
fer Bor 


beir zur 


— he 


ang ähnelt ganz dem, welchen 
interäzeit täglich an ben auf 
berfläche des Schnees lagernten 
Blättern oder anderen Körpern wahc« 
fönnen. In die fo entftandenen 

en Eisböhlungen fließen nun von 

ben benadibarten Seiten die Kleinen 
Staublörperhen zufammen, und fo 
bet man zumeilen ein Viertelpfund 

a6 in einer Höhlung von 6 bis $ 


Bol im Durchmefler. Die Tiefe diefer 


„Staubbrunnen” richtet fih ganz ba« 
1b, iwie weit bie Sonnenftrahler dis 
Er tönnen, mas bei diefen bo: 
n ten, wo die Sonne nur wenig 
€ den Horizont fommt, nicht ſehr 

‚fein kann, Die Staubbrunnen ge: 


falten die Oberfläche des Gletſchers 


dem Landrande jehr unzeg:!mä- 


Big. Sie überfrieren den Winter, wers 


{ U begraben, und im 
Sommer wieberholt fich ber 


— 
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gen Metien langs des Geſtades meter | 


landeinwärts ſind ſie nicht mehr ange— 
troffen worden, einmal weil der Staub 
wohl nicht bis dahin vom Winde fork⸗ 
getragen wird und dann vor Allem, 
weil die ſchmelzende Wirkung der 
Sonne hier nicht mächtig genug iſt, um 
ſie zu verurſachen. 

Die wandernde Bewegung des Eiſes 
vollzieht ſich vom Innern aus nahezu 
tabial, d. h. das Eis fchieht jich von 
dem hödhjiten Punkte in graber Nid)- 
tung nad) dem Meere bin mweiter, Zn 
ber Nähe ber Küfte, mo die Seftaltung 
bes Bodens fich diefer Beimegung oft= 
mals entgegenitellt, wo die Bodenunre- 
gelmäßigfeiten der grablinigen Bemwe: 


| gung Hinderniffe in den Weg legen, än- 


dert fi auch die Bemegungdrichtung, 
und e& fommt vor, daß die Endbere: 
gung des Gletfchers rechtwiuffig zu jei- 
ner urfprünglichen Richtung por fich 
geht. Nach dem Meere zu wird die Ve- 
megung immer fchneller, der Abfturz 
ins Meer felbit erfolgt jehr rafch. Im 
Sommer jhmwantt der Betrag zmwifchen 
wenigen Fuß bis zu 100 Fuß an einem 
Tage, und zumeilen ift die Bewegung 
To heftig, daß das Eis nicht Zeit fin- 
det, jih den Bodenunregelmäßigfeiten 
anzupaflen, fondern brechend zerjplit- 
tert, Nach Tarr’3 Beobachtungen er- 
folgt die Bewegung alfo weit heftiger, 
als fie bei den alpinen Gletichern ge- 
funden wurde, mo fie etwa 6 Zoll big 
34 Fuß täglich beträgt. Das tete 
Vorrüden des Gletjchers läßt ſich vor 
Allem dadurch feititellen, daß das Eis 
Sand und Steine mit fich trägt, deren 
Ursprung anderswo zu juchen ilt, als 
auf den Felfen, über die das Ei8 ih 
binabichiebt. 

An der Stirne des Gletſchers, da, 
wo ſein Abſturz ins Meer erfolgt, iſt 
das Waffer mit zahlreichen Eisblöden 
bededt; denn nit nur dur den 
Schmelgproceß und die Spaltungen 
werden Stüde abgebrochen, jondern 
die Meereswogen ſchmelzen bei der hö— 
heren Temperatur, welche ſie beſitzen, 
das Eis ununterbrochen ab und unter— 
ſpülen es, begünſtigt durch die am 
Grunde des Gletſchers abfließenden 
Gletſcherwäſſer. Dieſer ſtete Verluſt 
des Gletſchers gleicht theilweiſe ſein 
Vorrücken wieder aus. Zuweilen erfol— 
gen auch ſo umfangreiche und heftige 
Abstürze des brechenden Eijes, daß in 
der See Wogen entjtehen, deren Wir- 
fungen meilenweit zu jpüren find. Das 
aeichieht namentlich dann, wenn bei ho= 
hem Wafferjtande der Auftrieb das Eis 
hebt und einen großenBruch verurſacht. 
Man hat berechnet, daß von Grönland 
aus jährlich auf diefe Weife dem Meere 
gegen 100 Kubilmeter Eis zugeführt 
werben. 

Die Küftenftudien an Grönland zei- 
gen, daß ba3 jeßt freie Band vor geo— 
logifch nicht langer Zeit vom Eife ein- 
geichloflen war. rn dem Theile, mo 
Prof. Tarr feine Forffungen unter- 
nahm, fand er den Beweis, daß ber 
Gletjcher mindeftend 30 Meilen meiter 
gereicht und all das jett frei liegende 
Land bebedt Laben müffe. Auch heute 
noch ift der Gletfcher in einer Rüd- 
märtöbewegune und Moränen. welche 
augenscheinlich an dem Ende des Eifes 
—— wurden, befinden ſich jetzt 
in einiger Entfernung danon. Einzelne 
biefer Moränen find von dem Eife erft 
fo fürzlich verlaffen worden, daß feine 
Vegetation, felbit nicht einmal Flech— 
ten, Zeit fand, fi) auf den Yelstrüm- 
mern zu entmideln. Diejer Rüdzug 
des Gletihers in der Gegenwart hat 
ung gerade einen intereflanten Theil 
de3 Qandes enthüllt, ob er fich noch mei- 
ter fortfeßen merd, und ob Grönland 
mieder der Sit eined gemäßigten Kli- 
ma3 und einer gemäßigten Flora mwer- 
den fann, wie e& vor der Eißzeit der 
Tal mar, darüber laffen die Unterfu- 
Hungen natürlich feine einwandfreien 
Schlüſſe zu. 


Seelenbliudheit. 


Störungen des Geſichtsſinnes bei 
denen das Gedächtniß an Geſehenes 
vollkommen verſchwunden iſt, hat man 
Seelenbdlindheit genannt. Das bild— 
liche (optiſche) Erinnerungsbermögen 
iſt naturgemäß bei Jedem verſchieden 
entwickelt. Wie bei den anderen Sin— 
nen ſind auch hier Veranlagung, Er— 
iehung und Uebung maßgebend da— 
ir tie weit e# fi ausbildet. Wer 
ein qutes optifches Erinnerungsvermd- 
gen bejitt, der kann jich die Gefichtz- 
züäge von Perfonen, die Einzelheiten 
bon Unglüdsfällen, die Yorm oder 
Farbe von Gegenftänden u. ſ. m. in 
berjelben Klarbeit, Schärfe und Ge 
nauigteit vor die Geele rufen, al& 
menn Alles mirklich vor ihm ftände, 
Die befannten Rechenkünſtler wie 
Mondeuz, Colburn u. W., und der be- 
rübente Mathematiter Gauß müflen 
ein vorzügliches Bildgebächtnig gehabt 
haben, da fie nach ihrem eigenen Zeugs 
niß bei den verwideltjten Rechenaufga- 
ben, die fie im Kopfe zu löfen hatten, 
bie Ziffern wie auf einer Tafel vor fi 
faben. Prof. Eharcot (Paris) bes 
ihreibt emen Mann, der fich Alles im 
Geijte porjtelte, die ganze Gedichte 
innerlich ablas, der jo auch Zahlen 
reihen zufammenrechnete, der fremde 
Sppachen nur nach dem Schriftbilde 
ſprach. 

Nach den Beobachtungen der Aerzte 
giebt es nun Menſchen, denen das 
Vermögen, ſich geſehene Gegenſtände 
bildlich vorzuſtellen, gänzlich verloren 
gegangen iſt. Solche Leute ſehen 
Alles, aber ſie erkennen nichts, weder 
ihre eigenen Geſichtszüge im Spiegel, 
noch ihre Frau und Kinder. Auch die 
Erinnerung an bekannte Plätze und 
Orte, alſo dasOrtsgedächtniß, ſchwin⸗ 
det, ſo daß ſolche Kranke oftmals ihre 
eigene Wohnung nicht kennen und ſich 
ſchwer oder gar nicht an früher bekann⸗ 
ten Pletzen zurechtfinden. Obwohl die 
Kranken ganz außer Stande ſind, die 
gewöhnſichen ſinnlichen Gegenſtände 
durch Geſichtsſinn wiederzuerken⸗ 
nen, ſehen ſie dieſe doch thatſächlich; 
das ſteht außer allem Zweifel. Die 
Augen können ſogar ganz geſund ſein 
und normale Sehſchärfe haben. Trotz⸗ 
dem erkennen die Leidenden nur, 
was ſie mit den Händen betaſten oder 
mit dem Gebör können. 


Da 


„&bendpofk«, Chicago, Freitag, 


Manchen Kranten geht auch die Kunſt 


Ju dem Mohaeſer Reviece 


des Leſens verloren, ſie können aber 


unter Umſtänden dann noch fließend 
ſchreiben; —— vermögen 
ſie auch die Umriſſe einfacher Gegen—⸗ 
ſtände, z. B. einen Stuhl aufzuzeich— 
nen, erkennen aber aus ihren eigenen 
Zeichnungen hernach die Gegenſtände 
nicht mehr. Manche können Farben 
noch gut unterſcheiden; iſt auch der 
Farbenſinn vernichtet, dann werden 
nur noch Helligkeitsunterſchiede wahr— 
genommen. 

Worin findet nun dieſer wider⸗ 
ſpruchsvolle Zuſtand ſeine Erklärung? 
Bei einem Seelenblinden nimmt die 
Netzhaut des Auges noch jeden Licht— 
eindruck wahr, ſie giebt ihn auch wei— 
ter an den Sehnerven und dieſer leitet 
ihn weiter in's Gehirn, aber hier im 
Gehirn fehlt nun dem Seelenblinden 
der Apparat, der die äußere ſtnnliche 
Wahrnehmung zum Bewußtſein 
bringt. Alles iſt in Ordnung bis zu 
dem Zellennetze im Gehirn, das das 
Wahrnehmen, Erkennen und Begrei— 
fen der zugeleiteten Reize vermittelt, 
in dem die Erinnerungsbilder von frü— 
heren Geſichts - Wahrnehmungen 
(eben das Seh-Gedächtniß) aufge— 
ſpeichert ſind. Von den Endausläu— 
fern der Sehbahnen in der Hirnrinde 
ifteein Theil zeritört. E3 find nad) 
Prof. Munts Verfuchen die mittleren 
Theile des Hinterhauptlappeng, beffen 
Erfranfung oder Zerftörung jederfeits 
Gebblindheit bedingt. it die ganze 
Gehiphäre der Gehirnrinde zerftört, 
dann tritt volljtändige Blindheit ein. 
Die Mehrzahl der bis jet beobachteten 
Fülle betraf ältere Leute oder folche, 
melde das mittlere Lebensalter er- 
reicht hatten. Bei den meiften hatten 
Blutergüffe oder Ermeichungsherde im 
Gehirn die Seelenhlindheit verurfadht. 
Dementfprechend war berBeginn meift 
plöglic, Tchlagflußartig. An einigen 
Fällen waren auch Geſchwülſte im 
Gehirn die Urſache. 

Daß der Verluſt des Orts- und 
Perſonengedächtniſſes zu großen Ver— 
änderungen des Gemüthslebens führt, 
kann nicht Wunder mehmen. 
Dem Seelenblinden fehlen beim 
Denken und Begreifen alle optiſchen 
Hilfsmittel und Erinnerungen; die 
optiſche Phantaſie iſt ſo völlig be— 
ſchränkt, daß auch das Träumen auf— 
hört. Intereſſant iſt, daß man bei ge— 
ſunden Menſchen einen der Seelen— 
blindheit ähnlichen Zuſtand hervorru— 
fen kann. Setzt man nämlich durch 
eingefettete Brillengläſer die Seh— 
ſchärfe auf ein Dreißigſtel herab, und 
erleuchtet das Zimmer mit einfarbi— 
gem Licht, z. B. Datriumlicht, ſo er— 
kennt auch der geſunde Menſch vorge— 
haltene Gegenſtände nicht. Man 
nimmt wahr, daß etwas vorgehalten 
wird, erkennt auch die ungefähre Grö— 
Be, findet aber die richtige Bezeichnung 
dafür nit. Wie beim Gefichtsfinn, 
To fönnen ähnliche Störungen auch im 
Gebiete der Schall-,, Gefühls-„Ge- 
fhmad3- und Gemüth3erinnerungen 
auftreten, fo daß man auch von feelen- 
tauben u. |. m. Menfchen Tpricht. 
Merfwürdig ift, daß e8 mit der Zeit 
zu einer gewiffen Wieberherjtellung der 
alten Fähigkeiten fommen fann. €3 
ſcheint, als ob andere benachbarte 
Rindengebiete allmälig eingelernt wer- 
den. die von den äußeren Sinnesorga— 
nen empfangenen Reize in bewußte 
Empfindung umzuſetzen. 


Springfield, Maff, bat 
fih zu einer Art Heirathaftener herbei- 
gelaffen. Dort wird jedes AZmeirad 
beiteuert, aber unverheirathete Befibe- 
rinnen eines Bichcles find von der Ber 
zahlung der Steuer befreit. 

— Das Stierfechterweſen 
in Spanien greift in einer Weiſe um 
ſich, daß man ſich in die Zeiten Karls 
IV. und Maria Luiſa's zurückverſetzt 
glaubt. Die beſſern Matadore haben 
ſchon vielfach Sonderzüge nöthig, um 
von einem Ort zum anderen zu eilen 
und allen Verpflichtungen gerecht wer— 
den zu können, von den kleineren Cor— 
ridas ganz zu ſchweigen. Ganz Spa— 
nien ſcheint in eine große Arena ver— 
wandelt zu fein! Auf nicht weniger 
als achtzehn beläuft ſich die Zahl der 
Stiergefechte, die an einem Tage der 
vergangenen Woche allein in der Pro— 
vinz Madrid in ebenſo vielen Orten 
angemeldet waren. 


Unverdanlidjfeit. 


Sie fünnen 
Verſtopfung 
bekommen. 
und alle Arten von 
Magenleiden, 
Biliöſität, 
Appetitloſigkeit 
Schwindel, 
Kopfſchmerzen 
Abgeſpanntheit. 
Man habe 
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am Hand, nehme fie ein und 
Sie werden feine weitere 
Unannebmlichkeiten 
haben. 
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Auf der Morgenpürfch im Neviere 
bon Karapancja hatte Kaifer Wilhelm 
das jeltene Jagdglüd, einen Capital- 
hirfch mit zmweiundzwanzig Enden zu 
erlegen. Man hatte eg mit einem ber 
ltärkiten, wenn nicht dem ftärfiten 
Hirich in den berühmten Moharter und 
Bellyer Jagdgründen zu thun. Sn der 
Forit- und Jagerwelt werben die Mo- 
bacjer Reviere als jene bezeichnet, wel» 
che die jtärkjten Hirjche auf dem alten 
Eontinent aufzumeijen haben. In den 
unzugängligen Auen, in dem Urmalb- 
bidicht und in den Sümpfen finden lie 
ihre Zuflucht und entwidlen fich in ih: 
ter ungebemmten, natürliden Kraft 
und Schönheit. Dan hat es niddt mit 
ihmächlihen Gemweihen aus dünnen 
Stangen zu thun, fondern mit jenem 
mächtigen Geäjte, das aus einer breit: 
ten, eigenthümlich gejtalteten Kronc 
gleich einem fnorrigen Eichengeäft: 
herausmädjlt. Die Meinung ift länafi 
miberleat worden, daß der Jogenannte 
Sechzehnender das Höchfte fei, mas im 
Gemeih des Capitalhirjches zu jeher 
fei; AUchtzehn- und Zmanzigender find 
durchaus feine Seltenheit. Sn den be- 
fannteren Eeweihfammlungen in Beli 
und in Wien fommen fie häufig vor. 
Vielleicht find e3 die lebten Repräjen- 
tanten eines Urhirfches, die fich in die- 
fen wald: und mildreihen WRepieren 
bislang behauptet haben. u beiden 
Seiten des Donauftromes dehnen fich 
die Aumälder zwifchen Mohacz, Effegg 
und Sombor und über die Linie Ej- 
fegg — Zombor hinaus. Diefe unge: 
beuern Wald- und Sumpfgründ- Dürf: 
ten eine Fläche von nicht weniger als 
10 bi3 11 Quadratmeilen bededen. Es 
find die Gründe, die wohl zuerft von 
dem Kronprinzen Rudolf genauer be= 
ichrieben worden find. Er ſchreibt in 
feinem Erftlingsmwerfe „FünfzehnTage 
auf der Donau“ darüber folgendes: 
„Man irrt fi, wenn man die Anmwäls 
der Südungarns für liebliche, freunds 
liche Gegenden hält. Ein tiefer Ernit, 
etwas Melancholifches liegt auf der 
ganzen Zandichaft, der breite Strom, 
die einförmig dunfelgrünen MWälber, 
alles in großen Contouren und ohne 
Abwechslung, mat einen büfternEin- 
druck. Wie in den höchiten Regionen ei- 
nes mächtigen Urgebirgsftods, oder am 
Meer, wenn die See jpiegelglatt und 
ein wolfenlofer Himmel in gleihenTin- 
ten darüber gejpannt ift und burd 
feine dritte Trarbe die endlofe Ruhe 
des Bildes geitört wird, fo ift e8 aud 
bier in diefen Wäldern. Der Menih 
fühlt fich durch die Größe der Natur 
gebrüdt und durch feine lebhafte Ab 
mwechslung erfreut.“ Die Schilderung 
rührt von einem achtzehnjährigenüng- 
ling ber, der dem Eindrud, unter dem 
er Stand, unmittelbar und völlig unbe— 
fangen Ausdrud gab. Geändert hat fich 
das Bild, die Landpfchaft bis zur 
Stunde in feiner Weif. Dan müßte 
denn bon dem eima dreißig Kilometer 
langen Albrecht = Damm, der gegen die 
Ueberfhmemmungen errichtet und end- 
lich vollendet worden tft, einelenderung 
erwarten. Sie ift aber nur ftellenmweife 
eingetreterl; die Yinie de3 Dammes bver- 
ſchwindet wie ein dünner Streifen in 
den Auen. Fat in jedem Jahre ift das 
Gebiet von Veberfchmemmungen heim- 
geſucht und in diefem Xahre befonders 
Itarf. Ein Theil des Wildes, jo die 
ſtarken Hirſche und Wildſchweine, ma— 
chen ſich aus dem Hochwaſſer nichts; ſie 
kennen in den Auen und Sümpfen die 
Pfade, die zu den erhöhten Stellen 
führen, und arbeiten ſich durch. Die 
Rehe, Schmalthiere, die Haſen, das 
Wildgeflügel, Faſanen leiden oft ſtark 
und zehen maſſenhaft zu Grunde. Da— 
für kommen wieder von weither fremde 
Gäſte gezogen: Fiſchreiyn, Trappen, 
Wildgänſe und Wildenten in dichen 
Schaaren. Ein Jäger aus Steier— 
mart will bis auf 6000 Stück Wild— 
enten in den Bellyer Revieren ſchäthen. 
Rı entiprechender Weife vermehren jih 
oroßen Raubvöge!, Adler, Geier, 
ber [hmwarze Milan und nariüiclich alle 
Arten, die fich von Filchen ernähren. 
Die Käger und Forftleute, die immer 
aus der Geaend ftammen, haben tAr« 
befonderen Methoden, um in dieWild- 
niß der Auen einzudringen. Sie ver— 
fügen über kleine, äußerlich ſchwerfäl— 
lige, aber leicht zu lenkende Nachen, die 
gewöhnlich nur zwei Leute faſſen, und 
mit rg dringen fie fühn vor in die 
Wildnid. Ber großen Jagden, wie 
jeßt die Raiferjaaden, die von demPer= 
jonal des Erzherzogs Friedrich porbe- 
reitet murden, handelt e3 fich darum, 
das Wild hoch zu bringen biß zu jenen 
Punkten, auf denen e3 von den Jägern 
erreicht werden fann. In den Donau 
| ftreden fann der Jäger auch mit flei- 
nen Schiffen, Dampfichiffen, der Jagd 
ı nachgehen. Aber in der Umgebung der 
Sagdhäufer, jo Karapancja und Kö- 
ı röferdö, ift Vorforge getroffen, damit 
die Jäger leicht und auf weite Streden 
bin in die Repiere pordringen fünnen. 
In dem erjtgenannten Jagdhaufe 
wohnte Kaifer Wilhelm, in dem let= 
| tern der Kaifer Franz Sofeph, der in 


8 
vie 


| derfelben Stunde, ala Kaifer Wilhelm 


den Zmeiundziwanzigender ftredte, ei> 
ı nen capitalen Vierzehnender erlegte. 
Es iſt wahrfcheinlich, daß der ftärfere 


| Hirfch für den taiferlichen Gaft „reier- 





birt“ worden tft, denn fehon vor Wo- 
hen brachten die ungariichen Zeitun= 
gen Mittbeilungen aus Berdan und 
Bellye über den günftigen Stand des 
Wildes und daß eine Anzahl von Ca-= 
pitalhirfchen mit ungewöhnlich ftarfem 
Hauptichmud gemeldet worden feien. 


‚ Verfhiedene Weinberge 
in Belleview, Fla. haben in biefem 
Jahre zwei Ernten gebracht. 


— Franzöſiſche Grenz— 
aufſeher hielten einen Leichenzug an, 
der ſich von Belgien aus nach Mon— 
bliart bewegte und aus einer Anzahl 
Perſonen in Trauerkleidung beſtand, 
die einen Sarg in ihrer Mitte trugen. 
In letzterem fanden ſich ſtatt einer 
Leiche eine Menge feiner belgiſcher 
Spitzen. Die Leidtragenden ergriffen 
bie Flucht, doch gelang es den Beam̃⸗ 
ten, einige von ihnen einzuholen und 
zu weha hen, 


« 


den 15. Octoben 1897; 


— — — 
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Da3 gejammte Netail: Kleider - Geichäft diejer grogen | 
Weltitadt in Eritaunen verjeht — Der einzige Kleider: | 
Berfanf von wirklicher Güte in ganz Chicago — an } 


fer Verfauf fomoh! den Retail- als den Wholefale Käufern gewährt, macht denjelben zum Meiiterwerte jämmtliiher erfolgreichen 
Trade-Sales. Das ungeheure Lager— die eritaunliche Auswahl—die forreften Moden—die ausgezeichneten, tadellos pafienden Klei- 
dungsftüde rechtfertigen den Ruf der Guthman, Ulman & Silverman Organijation, früher Kranklin & Monroe. Wir unterbrei- 
ten Eud) da3 Rejultat monatelanger Arbeit — das Rejultat einer riefiigen Rapitaldanlage—und oiferiren Euch die ganze Herbit-Pro- 
duftion der Hervorrageniten Kleider: Firma, die jemals eriftirte zu weniger ald 50 am Dollar. Noch einmal— Kleider im 
Retail für weniger als andere im Wholefale bezahlen— und die Auswahl von dem ganzen INholeiale-Lager der bis: 
berigen Guthman, Ulmen & SilvernAn Organifation, bi vor Kurzem die bedeutenditen WholejalesKtleiderhändler Chicago’S, 
Das Rieſen⸗Eager von Guthman, Ullman & Silverman umfaßt: 


1500 Facons einreihige Sack-Anzüge für Männer, 


einſchließlich die folgenden ausgezeichneten Werthe: 


Reinwollene Auburn Cheviots — In netten grauen 
oder lohfarbigen Pinchecks, die Röcke haben tiefe, breite Facings, 
doppelt Warp Italian Futter, fehlerlos im Paſſen und Aus— 
ſtattung, alle Größen, G. U. & 
S.'s Wholeſale-Preis 88, Re— 
tail-Rreis 810, unſer Preis... 

Hyde Part ſchottiſche Miſchungen— 
abſolut ganzwollene, in hübſchen grauen oder 
dunkelbraunen gebrochenen Plaids, Rock mit 
J ſchwerem Italian-Tuch gefüttert, alle Nähte mit 
Seide und doppelt genäht, ein eleganter Anzug, 
U. & S.'s 
Wholeſale-Preis 89, Retail— 
Preis 811.50, unſer Preis.... 
Importirte ſchwarze Clay Worſteds — 
Rock durchweg mit garantirtem Skiner 
gefüttert, Schnitt ohne äußere Bruſt-Taſche, die 
allerletzte Fagon, doppelt genähte Edges — G., 
U. & S.'s Wholeſale-Preis 
815.00, Retail-Preis 818. 00, 


alle Größen — G., 


unſer Preis 


Das große Lager von Guthman, Ullman & Silverman beſteht aus 


210 Zaçons doppelknöpſiger 
BSackanzüge für Männer 


Edinburgh ECheviots— Tofitiv reinwollene 
Anzüge—dunfelbraune, graue u. lohfarbige Mi- 
Voritoß, italien. Tuch: 
—6.,U.& ©. Whole: 
jale: Preis 83.00, Retail: Preis 


Idungen—breitem —5 
futter, mit Seide genäht 


$10.00—unjer Preis 


)Wonskuck ſchwarze Thibets —Elegant ge— 
machte Anzüge, beſetzt mit ital. Tuch erſter Klaffe, 
durchaus mit Seide genäht, durchaus reinwollen, 


G., U. S. Wholeſale-Preis 810, 6 6 79 
Retail-Preis 812.50 - unſer Preis. + ‘ ẽ 


54.89 


arbeit — ©., U. & 
Wholeſale-Preis 818, 


85.96 


Satin 


und appretirt — kann 
den —alle Größen —G. 


9.70 


und ſchließt in ſich 
». folgenden aus: 
gezeid. Werthe: 


Genuine Slater 
Marineblau — Röcke 


appretirtes ſchwarzes 


Ungeſiniſhte Mali⸗Worſteds —Stoffe in 


dieſen Anzügen ſind aus reinem auſtraliſchen 
Garn gemacht—niedlich, klein dunkelbraun kar— 
rirt, breiter franz. Vorſtoß, imp. italien. Futter— 
ſtoffe, ausgezeichnet ausgeſtattet, alle Größen — 
G., U. & S.s Wholeſale-Preis 812.00 — 


Retail - Preis 815.00 — 
unjer Preis 


Graite Eloverleaf Unfinifhed Woriteds — die Nöde 
diejer Anzüge find gefüttert mit feinem jchwarzem Clay Worited 
und haben handgemacdhte Knopflöder—ein Kleidungsitüd, das 
| irgend einem Kundenjchneider Ehre machen würde—G., U. & 
©.’3 Wholejale-Preis 818.00, Retail- Preis 


822.00—unjer Preis 


Guthman, ullman 
& Silverman’s 


fer Preis 


500 Middy Anzüge— Größen 3 biß 8 Nahre, po- 
fitiv ganz Molle— blau, braun oder graue Mi- 
ſchungen, hübſch mit Soutache Band beſetzt — 
G., U. & S.'s Wholeſale-Preis 83.50, 

Retail-Preis 84.50, unſer Preis 
600 Middy Anzüge — Größen 3 bis 8 Jahre, 
— ganzwollene importirte Stoffe, blaue, grüne, 
J braune oder graue ſchottiſche Miſchungen, hübſch gemacht und be— 
J ſetzt, mit Kragen und Weſte in unterſchiedlichen Farben — G., 
U. & S.'s Wholeſale-Preis 86, Retail-Preis 88, unſer 


J. Preis 


Audrees Ballonfahrt. 
Es ſind nunmehr etwa drei Monate 


Middy Anzüge für Knaben. 
150 Middy Anzüge für kleine Knaben — Größen 
3 bis 8 Jahre — blau oder grün, Boucle und 
braune oder graue Cheviots —Kragen und Veſts 
hübſch mit Band beſetzt &., U. & ©.’3 Whole— 
ſale-Preis 82, Retail-Treis 82.50, un— 


verfloſſen, ſeit Andrée ſeine abenteuer- 
liche Fahrt zur Erreichung des Nord: | 


pol3 im Ballon angetreten bat. Eine 


einziae beitimmte Nachricht über den | 
Fortaang des Unternehmens ift jeitdem | 
eingetroffen, diejenige, melche die Brief- | 
taubendepejche enthält, die zwei Tage | 


nad der Ausreife abgefandt wurde. 
Gemäß diefer Depefche Hefand fich 
der Ballon an 13. Juni Mittags 121% 
Uhr auf 82° 2° nördlicher Breite und 
15° 5’ öftlicher Länge. Dies ijt etwa 
40 Meilen jüdlicher, al3 der nörd- 
lichfte Buntt, den Parry auf der be- 
rühmten Sclittenfahrt 1827 erreichte, 
Diele Nachricht, befonder8 mit dem Zu= 
faß, der Ballon habe gute Fahrt gegen 
Dft, tft keineswegs eine günſtige, ſon— 
dern läßt erkennen, daß die Luftitrö- 
mung dem Fortgang nach Norden ent= 
Tchieden hinderlich ift. Einen Weg von 
280—320 Meilen in zwei Tagen zus 
rüdzulegen, ijt für einen Ballon jo 
überaus wenig, daß man zu ber Ber- 


muthung gedrängt wird, e3 habe aurd= 


lih von Spigbergen damals feine eini= 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


herrfcht. Auch die Fahrt nah Dften | 


entjpricht nicht den Andree’jchen Vor= 
ausfegungen, fie führt vielmehr über 
der Route der „„zram“ hinmweg, aber in 
umagefehrter Richtung. Diefes Gebiet 
de3 nördlichen Eigmeeres, zwifchen 80° 
und 84° nördlicher Breite ift dur 
Nanfens Unternehmen leidlich befannt 
geworben, während die Regionen, denen 
Andree zuftrebte, norbwärts und über | 
den Bol hinaus zmwifchen den Parry: | 
Inſeln und den Wrangel-nfeln fi 
befinden. Nach Allem zu jchließen, bat | 
Andree fein Ziel, den Nordpol zu über | 
fliegen, wahrfcheinlich nicht erreicht und | 
der Ballon anfcheinend feinen Weg in 
das fibirifhe Eigmeer gegen Kap | 
Iicheljusfin hin genommen. Für die | 
Stnfaflen desjelben, fall3 fie überhaupt 
das Feitland erreichten, ijt die wüns 
Tchensmwerther, al3 wenn der Ballon im 
Gebiet der PBarry-nfeln, etwa auf 
Grant:2and oder der Mellville-nfel, 
herabgefommen wäre. Diefe Gegenden | 
find abfolut menfchenleer, während an | 
der fibirifchen Küfte menigftend noch 
eine Hleine Möglichteit vorhanden ift, | 
daß Menfchen angetroffen werden. Die | 
Nachricht, man habe dort in der That | 
einen Ballon, wenngleich ohne Gondel, 
gefehen, ift indeffen mit Vorficht aufzus 


nehmen; man braucht fi nur der Lü- |. 


I 


| 


| 


59.67 


Preis 817.00, 


$14.75 


Guthman, Ulman 
& Silverman’s 


Größen 


$1.40 


Größen 
) braune, 


$2.95 


Größen 


84. 85 


gen zu erinnern, die ſeinerzeit über 
Nanſens Landung in Sibirien verbrei— 
tet wurden. Aehnlich verhält es ſich mit 
der Meldung aus Philadelphia, daß 
nach einer von der Barke Salmia aus 
Grönland mitgebrachten Nachricht, 
Einwohner der grönländiſchen Küſte 
einen Luftballon, natürlich den An— 
dree’fchen, gefehen hätten, der in einer 
Höhe von etwa 1000 Fuß fih nad 
Nordoften bewegte. Diefe Angaben 
paffen durchaus nicht zu dem bisher 
Belannten. Da in den nordifchen Ge— 
genden der Winter jeßt bereit3 mit 


Macht heranrüdt, jo werden bald Nach: | 
richten von Andree eintreffen müflen | 


oder man muß fich auf einen böfen 
Yusaang des Unternehmens gefaßt 
machen. 


— Aus der Schule.—Lehrer: „Von 
welcher Säule heißt es, daß ſie beiſon— 
nenaufgang tönte?“ — Moſes: „Von 
der Mammonſäule.“ 

— Anpreiſung. Töchterreiche 
Hausfrau: „Können Sie mir dieſe 
Marke als wirklich gut empfehlen?“— 
Weinhändler: „Ich kann Ihnen nur 
ſagen, wenn ein angehender Schwieger⸗ 


germaßen dauernde Luftſtrömung ge- ſohn ein Glas von dem Wein getrun— 


ken hat, verzichtet er auf die Mit— 


gift!“ 


THE 
SWEETEST GIRL 


WE EVER SAW DRANK 


Blatz 


„s Beer 


If her sweetness came from 
—55 do not know, but we 

'W that many a duli-eyed, pale 
and - woman has 


See that +:Blatz”’ is on the Cork 


VAL.BLATZ BREWING 60, 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 
FIRNRB Eine. Derwer Yetan au Eule. 


‚u. 
&S.'5 Wholejale-Pr.$20, 
Retail-Pr. $25, unier Br. 


Da3 groge Lager von Buthman, Ulman & Silverman beiteht aus: 


300 Facons dreiknöpfiger Cuta- B 
wayanzüge für Männer | 


„U&S.'s Wholejale-Rreis 


Retail: Preis 8322—unier Preis 


—G., u 


Winfield Caſſimeres—in ſchönen dunkelbraunen gebrochenen F 
Plaids, die Waare hat ein Sammet finiſhed Ausſehen, reine auſtra— 
liſche Wolle, ſehr breite Innen-Facings, mit im 

portirter Serge gefüttert, ſchöne Schneiderarbeit 

— G., U. & Ss Whole— 
ſale-Preis 816.50, Retail— 
Preis $20, unjer Preis... 
Aetna Worfteds — An prächtigen, ihönen 
dunklen Chefs und grauen Streifen, Röde au 
geitattet mit breiten franz. Kacings und Satin 
piped, ganz mit Seide genäht, Ihöne Schneider: 
) k ©.’3 
Ne: 
tail:Preis$22, unfer Preis 
Engliih Whipcord Suitings—die Narbe 
it Tan, ein fehr feiner Stoff, mit feinem ital. 
double warp Tuch ausgeitattet, elegant gemacht 


911.75 
12.50 


nicht bejjer gemacht wer: 


516.90 


* 
3 
3 


und ſchließt in ſich 
die een ausge: 
zeihneten Werther 


Eloths — in dunklen 
gefüttert mit feinem 


Ihmwarzen italieniichen GlothH— Kanten Doppelt 
jtitched und durchweg mit Seide genäht— G., U. 
& ©.’3 Wholeiale- Preis 88.50, 
Retail= Preis $12, unjer Preis.. 


Bedford Bradcloth—ein hübiches fein 
Tuch — die Kanten find 
mit einfacher Stihing gemaht—Röde mit im: 
port. Serge gefüttert— &., U. & 
S.'s Wholejale- Preis 89.50, Re- 
tail- Preis 813, unjer Breis..... 


Amportirte ihwarze Martin Clans 
—nur in jhwarz—dieler Worjted wiegt 20 Un: 
zen auf die Yard — ijt jehr jchön gemadht und 
finifhed — das Nodfutter aus ebenjo feinem 
Material —mit breiten Kacings— 

elegantes Bajjen—&. 
$15.00, Retail: Preis 818.00—unfer Preis 


55.65 


57.9 


9.75 


Nok Fancy Worfteds — in hübichen dunfelgrauen Diago- 
nals—ein Stoff, der der beite iit und das richtige Gewicht hat — 
der Rod iit gefüttert mit einem bochfeinen italienischen Tu — 
genäht mit jchwerer „‚tejted‘‘ Seide—G., U. & ©.'5 Wholeſale— 


514.50 


doppelfnöpfine Anzüge für Knaben. 


325 doppelreihige 2 Sarment:Anzüge für Knaben, 
5 bis 15 Jahre — braune 


Miihungen — 


gut gemacht und gefüttert mit ſchwerem Albert 
Twill ⸗G., 
Retail-Preis 81.50 - unſer Preis 


1500 doppelreihige 2 Garment-Anzüge für Knaben, 


U. & Se's Wholeſale-Preis 81, 


79 


8 bis 15 Nahre—durhaus ganz Wolle— 
graue und Oxford gemiſchte Cheviots —ge— 


füttert mit feinem Albert Twill—mit Seide genäht 
.& ©.'3 Wholejale: Preis 82.00, 
Retail- Preis $2.75—unjer Preis 

75 doppelreihige 2 Garment-Anzüge für Knaben, 


$1.45 


8 bis 15 Jahre—ganzmw ollene importirte 


ichottiiche Cheviots—blau, jchwarz, braun u. grau 
farrirt und Brofen Plaids —alle neuen Gfieften in Mujtern und 
Farben —G., U. K S.' 
Retail-Preis 88.00- unſer Preis 


s Wholeſale-Preis 86.00, 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah und von 


Deutſchland 


| 
} 


Herdil-Ejkurfionen 


im Oftober und November. 


Deutſches Konſular— 


und Redhtöburcau. 


a Crbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich bejorgt. 
Konfultationen frei, — 
Urfunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen., 


iotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterjugung don Mbitraften, Ausftellung bon 
Keifcepäften, Erbidhaftöregulirungen, Bor: 
mundihaitsiadhen, jowie Holleftionen und 
MNedytd: jowie Militärjachen beiorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, lofbw 


84 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Apr. 


JUL. 3. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


test 69 DEARBORN STR. 
Ede Randeiph. 


Billige Neife 


Deutichland. 


Geldfendungen 3mal wögentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch lobw 


Erbſchaften 


tollektirt, prompt und reeil. 


69 Dearborn Str. 


Ede Randolph. 
Officeftunden bis 6 Uhr AbdR.; Sonntags 9—12 Bor, 





Telegraphifche Depefigen. 


Suland. 


Oberrichter Fields Abſchied. 


Mafhington, D. E., 15. Oft. Die, 
Thon neulich) erwähnte Abdantung des 
greifen Stephen D. yield als beilien- 
den Richters des Bundes-DObergerichts 
ift vom Präfidenten mit Bedauern an= 
genommen worden und tritt am 1. 
Dezember in Kraft. Field richtete ar 
das Bundes - Dbergericht ein länge- 
res Abjchtedäfchreiben, das einen in= 
tereffanten Ueberblid über feine, nahe- 
zu S5jährige Ihätigfeit an diefem Ge- 
richtshof und über Die ganze zeitgendf- 
fiiche Gefchichte der Ver. Staaten ent- 
hält, und er beiam eihe jehr fchmei- 
celhafte Antwort. Tields Nachfolger 
wird mwahrfcheinlich der Dberbunves- 
anwalt Mefenna von Californien 
werden. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Normannia von Ham- 
burg; Karläruhe von Bremen; Bri- 
tannic von Liverpool. 

Genua: Aller von Nem Norf. 

Stettin: Thingvalla von Nem Nork. 
; BEER Spaarndam von New 
York. 

London: Mobile von New York. 

Hamburg: Augufta Victorta von 
New VYork. 

Abgegangen. 

Stettin: Sicilia nach New Hort. 

Neapel: Maſſilia nach New York. 

Am Lizard vorbei: Majeſtic, von 
Liverpool nach New Norf. 

Der Schnelldampfer „Auqufta PVic- 
toria“, welcher, wie oben erwähnt, in 
Hamburg angefommen ijt, brauchte zu 
feiner Fahrt bi3 nah Plymouth 6 
Tage, 15 Stunden und 32 Minuten— 
er hat daher feine fchnellite Frühere Lei- 
tung um mehr al3 eine Stunde über- 
troffen. 


Ausland. 


Noch nicht cinig über die Flotten- 
vorlage. 


Berlin, 15. Oft. Kaifer Wilhelm 
präjidirte gejtern einem Rath bon 
Reichs- und preußiſchen Miniftern im 
Neuen Palais zu Potsdam. Da dies 
der erſte Miniſterrath ſeit vielen Mo— 
naten war und unmittelbar auf die 
Unterredung des Kaiſers mit dem 
Kanzler Hohenlohe, Dr. Miquel und 
Hrn. v. Bülow folgte, ſo ſind alle Ar— 
ten ſenſationeller Gerüchte im Umlauf. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die 
Flotten- und Militär-Strafreform— 
Vorlage erörtert wurden, und wie man 
hört, entſchieden ſich die Miniſter ge— 
gen die Veröffentlichung des Wort— 
autes der Flottenvorlage vor dem 
Zuſammentritt des Reichstages. 

Die Thatſache, daß keine amtliche 
Erklärung erfolgt iſt, gilt für einen 
Beweis, daß noch Uneinigkeit unter den 
Miniſtern über dieſe Fragen beſteht. 

Der Reichstag wird in der erſten 
Woche des Dezember wieder zuſam— 
mentreten. 

Zwei Opernſänger geadelt. 


St. Petersburg, Rußland, 15. Okt. 
Die berühmten Opernſänger Jean und 
Edouard de Reszke ſind vom Zaren 
erblich geadelt worden. 


Die Frauzoſen feiern noch immer 
das Ruſſeubündniß. 


Paris, 15. Okt. Zur Erinnerung 
an ſeinen kürzlichen Beſuch in Rußland 
wurde Präſident Faure geſtern Abend 
durch ein glänzendes Bankett in der 
Handelsbörſe geehrt, welches von Kauf— 
leuten und Fabrikanten des ganzen 
Landes veranſtaltet war. Der Präſi— 
dent erſchien in Begleitung der Offi— 
ziere ſeines Militärkabinets, und von 
einer Schwadron Küraſſiere eskortirt, 
und unter den Klängen der Marſeil— 
laiſe und den Jubelrufen der ganzen 
Verſammlung wurde er zu der für ihn 
beſtimmten Ehrentafel geleitet; dieſe 
ſtand auf einer Erhöhung und war von 
einem Baldachin aus lohförmigem, 
aoldverbrämten Sammt überragt. Es 
wurden ſchwunavolle Reden bei den 
Trinkſprüchen gehalten. Präſident 
Präſident Faure ſprach in ſeiner Rede 
auch von der Eroberung neuer Märkte, 
bon der Errichtung zahlreicher Fabri— 
fen im Ausland und von der Fürforge 
ber franzöfiichen Republif für jedes 
ihrer Kinder in allen Iheilen der Welt. 
Zum Schluß mies er auf die Weltaus- 
ftelung von 1900 Bin. 


Kataftrophe in einer Zuderfabrif. 


Paris, 15. Oft. Zu Cambrai, 32 
Meilen von Lille, Nordfrantreich,brad 
in der Zentral-Zuderfabrif ein großes 
Stüd von einem der Giede-Bottiche 
108 und ftürzte herunter, 14 Perſonen 
zerquetfchend oder mit Brandmwunden 
bevedend. Zmei der Berlehten find 
fchon gejtorben, und die Uebrigen wer=- 
den wohl meiftens aleichfall3 nicht mit 
dem Leben daponfommen. 


Erdbeben in Spanien. 


Madrid, 15. Oft. Yn Granada und 
Andalufieen murden heftige Erber- 
fchütterungen verfpürt, melche zeitwei- 
liq eine allgemeine Banif bei der Be- 
bölferung verurfachten. Diefelben gin- 
gen von Norden nad Süden und dau- 
erten jemweilö mehrere Sefunden. 


Der Koburger und der Sultan. 


London, 15. Oktober. Der Korre- 
fpondent des „Standard“ in Konftan= 
tinopel meldet: 

E3 find ale Präliminarien eines 
Schut- und Trußbündniffes zmifchen 
der Türkei und Bulgarien vereinbart 
worden, wonach Fürft Ferdinand nicht 
nur anerfannter SHerrfcher — oder 
vielmehr General-Statthalter — Bul: 
qariens fein, jondern die Würde in 
feiner Familie erblich bleiben fol. 


 Uelepraphifche Nolizen. 
Aulau». 


— Uber das füböftliche Jdaho ging 
ebenfalls ein Schneegejtöber dahin, un- 
aefähr gleichzeitig mit dem teganifchen. 


— Zu Evansville, Ind., murbe 
Charles Meinert, ein ſehr bekannter 
deutſcher Fuhrhalter, von einem Maul⸗ 
eſel durch einen Tritt vor den Leib auf 
der Stelle getödtet. 
— Am ſüdlichen Theil der Halb— 
inſel Avalon, in der Nähe von St. 
Sohn, N. %., aina der Schooner 
„Bloodhound““ in Trümmer, und feine 
ganze, aus fieben Mann bejtehende Be- 
ſatzung ertrank. 

— In Cleveland fand eine Konven— 
tion der Redakteure ſlaviſch-amerika— 
niſcher Zeitungen ſtatt, bei welcher 36 
Blätter vertreten waren. Es wurde 
eine Pan-ſlaviſche Preß-Aſſoziation 
gegründet. 

— Wie aus New Norf mitgetheilt 
wird, hat ſich jetzt der frühere Poſtmei— 
ſter Charles W. Dayhton entſchloſſen, 
als Kandidat für das Amt des Kon— 
trolleurs auf dem Henry George'ſchen 
Wahlzettel aufzutreten. 

— Die 3000 Grubenarbeiter im 
Pittsburger Flußbezirk, die ſich ſeit 
zwei Wochen wegen Lohnſtreitigkeiten 
am Ausſtand befanden, ſind zur Arbeit 
zurückgekehrt, mit dem Einverſtändniß, 
daß binnen zehn Tagen eine ſchiedsge— 
richtliche Entſcheidung erfolgen ſoll. 

— Präſident MeKinley ernannte 
John A. Kaſſon, Ex-Kongreßabgeord— 
neten von Jowa und früheren Geſand— 
ten in Oeſterreich und Deutſchland, 
zum Spezial-Agenten des Staatsde— 
partements, um, dem Dingleyhy'ſchen 
Zollgeſeßz gemäß, Gegenſeitigkeits— 
Uebereinkommen abzuſchließen. 

— Auf der Illinoiſer Bankiers— 
Konvention in Peoria wurde u. A. auch 
eine Abhandlung gegen Poſt-Sparban—⸗ 
fen verlefen, und zwar von W. ©. Rea= 
rid von Afhland. Bei den Beamten- 
mahlen wurde W. %. Fenton von Chi- 
cago zum Präfidenten des Verbandes 
erwählt. 

— Kriegsminiſter Alger erhielt einen 
offiziellen Bericht über die an anderer 
Stelle erwähnte Mißhandlung desSol— 
daten Hammond in Fort Sheridan bei 
Chicaago. Die vernommenen Zeugen 
beſtätigen, daß Hammond mißhandelt 
wurde, jedoch keineswegs ſo ſchlimm, 
wie es nach den erſten Berichten der 
Senſationspreſſe erſchien. 


— Die neueſte „heiße Welle“ war 
über den ganzen Weſten und Nordwe— 
ſten hin verbreitet. In Omaha, Neb., 
kam das Thermometer geſtern auf 90 
Grad im Schatten, ebenſo weit in ei— 
nem Theil von Kanſas, und beinahe 
ebenſo weit an vielen anderen Orten! 
Eine ſolche Hitze Mitte Oktober iſt 
höchſt ſelten. 

—Oberſt J. Thomas Scharf, der 
Chineſen-Inſpektor des ſüdlichen Be— 
zirks von New York, hat dem Schatz— 
amts-Sekretär ſeine Abdankung einge— 
reicht. Er erklärt, er ſei des fortwäh— 
renden Kampfes bei Ausübung ſeiner 
Amtspflichten müde, und ſtellt intereſ— 
ſante Enthüllungen von Unregelmä— 
ßigkeiten bei der Zulaſſung von Chine— 
ſen in Ausſicht. 

— Zu Naſhville, Tenn. wurde ge— 
ſtern die zweijährliche Stadtwahl ab— 
gehalten, und ſämmtliche demokratiſche 
Kandidaten wurden erwählt. R. H. 
Dudley, der demokratiſche Kandidat 
für das Bürgermeiſter-Amt, erhielt 
eine Mehrheit von 1200 Stimmen über 
den „Good Government“-Kandidaten 
MecCarthy, den bisherigen Bürgermei— 
ſter. 


— Der Bundesregierungs-Inſpektor 
in Portland, Oreg., wies 830 Kiſten 
Thee, welche mit dem Dampfer „Mom— 
nontſhire“ aus dem Orient gekommen 
waren, als ſchlechte, verdorbene Waare 
zurück. Dasſelbe geſchah vor mehreren 
Tagen mit 430 anderen Kiſten orienta— 
liſchen Thees. Die Chineſen behaup— 
ten, unſere Inſpektoren machten bei 
der Prüfung von Thee oft die plump— 
ſten Irrthümer. 


— Aus Champaign, Ill. wird be— 
richtet: Frau A. L. Hannah, die Gat— 
tin eines Landwirthes unweit Maho— 
met, war angeblich geſtorben, und es 
waren ſchon alle Vorbereitungen zum 
Begräbniß getroffen, als man im letz— 
ten Augenblick plötzlich wieder Spuren 
von Leben an dem Körper bemerkte. 
Die Wiederbelebungs-Verſuche hatten 
Erfolg, und es ſcheint jetzt die völlige 
Wiederherſtellung der Frau geſichert zu 
ſein. 

— In New VYork ſteht Evangelina 
Caſſio y Cisneros, die ſchöne Cubane— 
rin, welche aus ſpaniſcher Haft entrann 
(übrigens in vierzehn Tagen ſowieſo 
freigelaſſen werden ſollte) noch immer 
im Vordergrund des öffentlichen Inter— 
eſſes, ſoweit dies bei der Wahl-Auf— 
regung möglich iſt. Einer der jungen 
Männer, welcher ihr zum Entkommen 
aus dem Gefängniß behilflich war, iſt 
der Zeitungsmenſch Karl Decker.Der— 
ſelbe iſt jeßt gleichfalls, und zwar mit 
dem Dampfer „Panama“, in New York 
eingetroffen und erzählt eine lange 
Senfationsgefchichte über feine betref- 
fende Ihätigfeit, feine Bejtechungsper- 
fuche, feine erfolgreichen Bahfälfehun- 
gen etc. Dedert jagt, er fei eigens nad) 
Cuba gejandt worden, um die Be— 
freiung des Mädchens herbeizuführen. 
Evangelina wird, nach dem Bantett bei 
Delmonicos, der Bevölkerung Groß- 
Nem Hort auf dem Madifon Square 
borgeftellt werden, und man erwartet 
eine folofjale Kundgebung. Auch wird 
bereit3 angefündigt, daß Epangelina 
ein Buch über cubanijche Gefängnifle 
ſchreiben werde. 

Ausland. 


— Aus Paris wird gemeldet, daB 
Tito Erespo, Sohn des bisherigen 
Präfidenten der ſüdamerikaniſchenRe⸗ 
publif Venezuela, im Ulter von 30 
Jahren geftorben ift. 

— Die internationale Konferenz 
zur Bekämpfung des Ausfahes, welche 
in Berlin zufammentrat, ermählte 
eine Kommiflion von 20 Mitgliedern, 
mit Dr. Virchow als Präfidenten, um 
die Gründung einer internationalen 
Ausſatz-Geſellſchaft anzubahnen. 

— Es ſcheint, daß der Senat der 
ſüdamerikgiſchen Republik Peru die, 


von der Abgeordnetenlammer mit 1 


— 


elbendpoſt⸗ Chieags, Freitag, den 15. Oetober 1807. 


' Stimme Mehrheit befchloffene Einfüi ⸗ 


rung der Goldwährung gleichfalls mit 
Loder 2 Stimmen Mehrheit gutheißen 
wird. 

— Aus Madrid, Spanien, wird ge— 
meldet: Es werden eifrige Vorberei— 
tungen für die Abſendung von Ver— 
ſtärkungen nach Cuba getroffen, und 
ſchon gegen Ende Oktober ſollen wieder 
5000 Mann dorthin abgehen. Das 
ſpaniſche Kabinet beſchloß, alle cuba— 
niſchen Verbannten, welche nicht in 
früheren Amneſtien einbegriffen ſind, 
zu begnadigen und das am 12. Sep— 
tember für die Phippinen-Inſeln er— 
laſſene Dekret betreffs geſehgeberiſcher 
Reformen und Unterdrückung aller po— 
litiſcher Vereinigungen und Geheim— 
bünde wieder aufzuheben. 


eoeo ootalberiqht. 


Wie im Hochſommer. 





Der heifefte Oftoberiag feit Menfchen- 
gedenken. 


In diefem Yahre meint e3 der „Alt 
meiber"-Sommer ganz befonders gut 
mit ung. Geſtern Nachmittag zeigte 
das Thermometer nicht weniger ala S9 
Grad im Schatten an — und das am 
14. Dftober! Wahrlich eine recht fühne 
Leiftuna des Weinmonats! Vergeben 
Tuchte man in den Annalen des hiefigen 
MWetteramt3 nad einem analogen Fall 
— ber gejtrige Tag hat den „Record“ 
gebrochen und fteht jomweit unerreicht 
da. Schon am frühen Morgen 
berrfchte die reine TFegefeuerhike; eine 
drüdende Schmwüle lagerte fich über 
Stadt und Land, und je meiter die 
Stunden voranfchritten, um fo höher 
tletterte das Quecfilber im Thermome- 
ter. Nachmittags um 4 Uhr war der 
89. Grad erreiht — Chicago im Hoch 
fommer! 

Der Ihermometerftand ded Tages 
war folgender: 
6 Uhr Morgens . . 
8 Ubr Morgens .. . 
10 Uhr Morgen: ... 
12 Uhr Mittags... 
2 Uhr Nachmittags 

Uebrigeng bleibt una meniaftens der 
eine Iroft, daß es geftern anderswo 
noch wärmer war. So melden Omaha, 
Concordia. Kas. und Vicksburg, Miſſ., 
je 90 Grad im Schatten, während St. 
Louis gleichen Schritt mit uns gehal— 
ten hat. 

Schrumm, ein anderes Bild! Wie 
Profeflor Garriott anfündiat, werden 
wir bis fpäteften® morgen Abend den 
Befuch einer falten Welle erhalten, die 
einige Zeit bier zu bleiben gebentt. 
Diefelbe fommt aus dem fernen Nord» 
weiten und wird fürmliches Froſtwetter 
mit fich bringen. Und da flage Einer 
noch über Mangel an Abwechslung in 
* jungen Rieſenſtadt am Michigan— 

ee! 


Neuer Hetzruf. 


Die Unthaten, welche ſich die unter 
dem Kollektivnamen „Jack the Clipper“ 
bekannten Flechtenräuber in letzter Zeit 
wieder zu Schulden haben kommen 
laſſen, haben bewirkt, daß ſich unſerer 
männlichen Schuljugend eine wahre 
Manie bemächtigt hat, eines ſolchen 
Flechtenräubers habhaft zu werden. 
Seit Zöglinge einer Schule im ſüd— 
lichen Stadttheil wirklich einen der— 
artigen Fang bewerkſtelligt haben, iſt 
dieſe Manie natürlich noch gewachſen. 
Wie gefährlich dieſelbe unter Um— 
ſtäänden werden mag, das zeigte ſich 
geſtern Nachmittag in der Gegend von 
Weſt Chicago Abvenue und Armour 
Straße. An dem dort befindlichen 
Schulhauſe ging kurz nach Schluß 
des Unterrichts ein armer Teufel vor— 
über, als plötzlich ein vorlauterSchlin— 
gel durch den Hetzruf: „Jack the Clip— 
per“ die Aufmerkſamkeit ſeiner Kame— 
raden auf denſelben lenkte. Wie junge 
Wölfe fielen nun die Buben über den 
Mann her, und ed miürde diefem 
muthmaßlich bitter fchleht ergangen 
fein, wenn nicht gerade noch rechtzeitig 
ein Bolizift auf der Bildfläche er- 
ſchienen wäre, der ſich ſchützend feiner 
annahm. Der Beamte verhaftete den 
vermeintlichen Zopfabſchneider, doch 
fanden ſich auf der Polizeiſtation kei— 
nerlei Verdachtsmomente gegen den 
Menſchen. Er gab an, daß er Louis 
Chevalet heiße und gegenwärtig kein 
beſtimmtes Unterkommen habe. Da 
letzterer Umſtand an ſich nicht ſtraf— 
fällig iſt, wurde Chevalet heute Mor— 
gen wieder auf freien Fuß geſetzt. 


. 741 4 Uhr Nachmittags . 89 
766 Uhr Abend ....8 
82] 8 Uhr Abend ....8 
. 86/10 Uhr Abends .... 3 
. 8lMitternadt . . 2... 79 


Beim Garfield-Turnverein. 


Noch immer ift der Befuch der vom 
Garfield-Turnverein in feiner Halle, 
No. 673—677 Larrabee Straße, ver- 
anjtalteten „Windy City Fair“ in jte- 
tem Zunehmen begriffen. Durch bie 
abmwechslungsreichen Vorführungen ei- 
nes jeden Abends wird das Publitum 
ftet3 von Neuem animirt und zu leb- 
haften Beifallsbezeuqungen bingeriffen. 
Das Proaramm für die lebten drei 
Zage lautet furz wie folgt: Heute — 
die Turnvereine „Central“ und „Frei: 
heit,“ jomwie die Liebertafel „WBor- 
wärts.“ Samſtag: die Turnvereine 
„Grand Croſſing“ und ‚„Vorwärts.“ 
Außerdem natürlich die verſchiedenen 
Klaſſen des „Garfield“ und Auftreten 
der beim Publikum ſchnell beliebt ge— 
wordenen Damen Peppi Mahler und 
Mirzl Hüſchen, ſowie der Herren 
Kaindl und Heinke. Am Sonntag 
wird dem tanzluſtigen Publikum volle 
Gelegenheit geboten werden, ſich auszu— 
toben. Daneben wird ein Preiskegeln 
ſtattfinden, und auch die Verloſungen 
werden vorgenommen werden. Für 
muſikaliſche Unterhaltung iſt genügend 
geforg:, fo daß ein erbaulicher Abihluß 
ber Feltlichkeit zu erwarten fteht. Am 
Sonntage wird die Fair auh Nach» 
mittags geöffnet fein. 


* Bum Dirigenten de3 neugearün- 
deten Geſangvereins „Polyhymnia“ iſt 
Herr Theodor Kohn erwählt worden. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Politiſches Allerlei. 
Eine Exzra⸗Sitzung der Legislatur. 


Mayor Harriſon verbietet Begünſtigungen 
in der Berechnung von Waſſerſteuern. 
Gouberneur Tanner, welcher ſich 

geſtern auf der Rückkehr von ſeiner 

Vergnügungsreiſe nach dem Weſten 

einige Stunden in Chicago aufhielt, 

mollte fich nicht recht beftimmt darüber 
äußern, ob er eine Ertra-Situng der 

Regislatur einberufen mwird. Er hat 

aber einen Theil der furzen Zeit, wel— 

che er hier vermeilte, dazu benußt, um 
ich mit feinen näheren politifchen 

Freunden über die verjchiedenen ihn 

und die republifanifche Partei inter- 

ejlirenden Fragen auszufprechen. Ges 
ften Abend wurde darauf'von folden 

Freunden mit ziemlicher Sicherheit 

behauptet, daß der Gouverneur im 

Januar nächften Jahres die Zegislatur 

einberufen würde. Dann merden die 

verlangten Uenderungen des Wormah- 

len-Gefetes, die Steuerreformfrage u. 

f. m. zur Sprache gebracht merden, 

ganz bejonder3 aber die Neueinthei- 

fung der Senatsbezirfe. — In jedem 

Senatsbezirt werden ein Staatzjena- 

tor und drei Repräfentanten gemählt 

.— Un diefer Neueintheilung nimmi 

Ianner ein jehr großes Jnterefle, denn 

die Mitglieder beider Häufer der Xe- 

gislatur wählen den Bundesfenator, 
und Ianner hat noch weitere Aſpira— 
tionen, er würde gern, nachdem der 

Amtstermin von Shelby M. Cullom 

abgelaufen fein wird, nah Wafhington 

gehen und Bundezfenator werden. 
x x %* 


Mayor Harrifon, Oberbaufommif- 
far MceOann, Chefingenieur Ericſon 
und SKorporationsanwalt Thornton 
unternahmen geftern Nachmittag auf 
einem Heinen Flußdampfer eine Sn 
fpeftion mehrerer über den Fluß füh- 
renden Brücken, melche entweder der 
Reparatur bedürfen, oder Ddurd 
polftändia neue erfeßt werden follen. 
Die alte Archer Ape.-Brüde, auf mel- 
cher nebenbei gefagt mehr Raubanfälle 
boraefommen fein follen, als auf zei 
beliebigen anderen zufammen, mwird ent- 
fernt werden. Der Oberbaufommif- 
für hat fchon die Zeichnung von 
Plänen für die neue Brüde, deren Ko- 
iten auf $35,000 veranfchlaat werden, 
angeordnet. Herr Mec&ann glaubt 
auch, daß e3 fait ebenfo billig fein 
würde, die State Str.-Brüde durch 
eine neue zu erjeßen, al3 an der alten 
die vielen nothivendigen Reparaturen 
borzunehmen. Was aber die Diver- 
fen Str.-Brüde anbetrifft, jo bat 
die Bundesregierung die  ftädtifchen 
Behörden dapon benachrichtigt, daß 
ſie die Brücke abreißen laſſen würde, 
es ſei denn, daß ſich die Stadt dazu 
bereit erklären würde, an der betreffen— 
den Stelle das Flußbett erweitern zu 
laſſen. Der Korporationsanwalt wird 
in diefer Angelegenheit ein Gutachten 
abgeben, morauf dann dem Gtadt- 
rath die Vorfchläae des Dberbaufom- 
miſſärs unterbreitet werden Tollen. 

= x* * 


Mayor Harrifon hat anaeordnet, 
daß allen folden Firmen, welche eine 
Spezialrate fürWaflerlieferung zahlen, 
die Kontrafte fofort aefündigt werden 
jollen; er glaubt, daß Niemand bevor- 
zugt werben, fondern daß eine gleich- 
mäßige Waflerrate bezahlt merben 
follte. Unter den Firmen, welche durch 
den Erlaß des Bürgermeijterö betrof- 
fen werden, befinden fi auch Armour 
& Co., denen Er-Mayor Smift mäh- 
rend feiner Amtsperiode eine Spezial- 
rate von drei Cents gemährt hatke, 
außerdem die Pittsburg & Fort Wayne 
Eifenbahngejelfhaft und mehrere 
Brauereien. 

* * 


Die ſchriftlichen Angebote für die 
Asphaltirung der N. Clark Straße, 
von der Kinzie Straße bis zur North 
Avenue, wurden geſtern vom Oberbau— 
kommiſſär geöffnet. Die verſchiedenen 
Angebote zeigen keinen ſehr großen 
Unterſchied bezüglich des Preiſes, doch 
wird vorausſichtlich das geringſte An— 
gebot berückſichtigt werden. Die Ge— 
ſammtkoſten der Pflaſterung werden 
auf ungefähr 865,000 veranſchlagt. 
Es hat ſich übrigens herausgeſtellt, daß 
die Aenderung im Wortlaut des ausge— 
ſchriebenen Kontraktes ein einfaches 
Schreibverſehen war, und nicht eine 
Fälſchung, wie geſtern an vorliegender 
Stelle in Folge einer Behauptung des 
Alderman Walker berichtet wurde. 


* *x 2* 


Korborationsanwalt Thornton hatte 
geſtern eine längere Unterredung mit 
Vertretern der größeren Eiſenbahnge— 
ſellſchaften. Es handelte ſich bei der— 
ſelben um eine Ausgleichung der gegen— 
ſeitigen Anſprüche auf Schadenerſatz, 
welche die Stadt und die Eiſenbahnge— 
ſellſchaften miteinander auszufechten 
haben. Die Eiſenbahngeſellſchaften 
verlangen Schadenerſatz für alles Ei— 
genthum, welches während des großen 
Streiks im Sommer 1894 innerhalb 
der Stadtgrenzen zerſtört worden iſt, 
ſie haben die Stadt verklagt und auch 
den Prozeß in einem Fall in der unte— 
ren gerichtlichen Inſtanz gewonnen. 
Die Stadt dagegen verlangt von den 
Bahngeſellſchaften Schadenerſatz, weil 
durch jeden neu gebauten Viadukt das 
angrenzende Grundeigenthum bedeu— 
tend entwerthet wird, und die Grund— 
eigenthümer ihrerſeits in faſt allen 
Fällen die Stadt verflaat haben. Es 
ift auch zu einer Vereinbarung gelom= 
men der Wortlaut derfelben wird dem 
Bürgermeifier zur Entſcheidung vorge— 


legt werben. 
* * 


Den neugeſchaffenen Poſten eines 
Exerziermeiſters der Polizei wird 
wahrſcheinlich Kapitain Thomas Ford 
erhalten. Herr Ford gehört dem hieſi— 
gen Zuaven-Bataillon an, welches ſich 
in Folge des von ihm eingeführten 
Reglements durch beſondere militäri— 
ſche Tüchtigkeit auszeichnet. 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA, 


MORRIS & GOLDSCHMIDT. 


Halited Str. Hleider-Gefchäft, 
731, 733, 735 und 737 S. Halsted Str. 


1861. 


36. Große 


1897.) 


Herbst'Eröffnung 


Samitag, den 16. Oftober. 


Rommt Samflag und gebt uns 
die Gelegenheit, Eudy ein 
hübfches Souvenir zu überreichen. 


Großes 


Militär - Konzert 


Nachmittags und Abends. 


Dir laden unfere fämmtlihen Sreunde und Runden herzlichft ein, 

uns an unjerem Eröffnungstage zu befuchen. 
1 die unferen Saden am nächften Samjtag betritt, ob als Käufer oder 
Bejucher, erhält ein hübfches Souvenir zur Seier des Ereignifjes. 

Sür unfern Eröffnungstag, näcjten Samftag, haben wir eine 
Anzahl neuer Sacons von Männer-Anzügen und Ueberziehern reſer— 
virt, hergeſtellt aus den feinſten Stoffen, wie importirte Claps, franzö- 
fiiche Diagonals, feine Worfteds, Caffimeres, Cheviots, Beavers, Rerfeys 
und Mleltons, und notiren wir dafür fpezielle Preife nur für Samftag. 


Hadjfichend Führen wir einige’Artikel auf, es find Gelderfparer 
und follten von Intereſſe für Eud fein: 


Durhaus reinwollene 
Gheviot:Anzüge für 
Männer— 


An braunen und grauen Miichungen, 
mit Yeather-Gloth Kutter ausgestattet und 
mit dazu pajienden Elfenbein-Knöpfen— 
andere Läden annonziren dieſe Anzüge 
als einen großen Bargain zu 87.50 — 
Unſer Preis für unſe ie 
ren Serbit-Gröff- 84 85 
nungs-Verkauf ° 


Verpaßt 
J dieſe 
Gelegen— 
J heit 
ı nicht. 


—— — 
= > 


nungs-Verkauf 


Feine Kerſey-Ueber— 
zieher für Männer — 


In ſchwarz, blau und braun, einfach- und 
doppelknöpfige Facon — ausgeſtattet mit 
ſchwarzem italieniſchem Body Futter, Sei— 
denſammet-Kragen und Luſtrene Aermel— 
futter — von anderen 
Geſchäften für 810.00 
verfauft—unjer Preis 
für den Herbit-Gröff- 


Reinwollene ihwarze 
Gheviot:Unzüge für 
Männer— 

In einfachen und doppelknöpfigen Sacks, 
hübſch gemacht und ausgeſtattet —gewöhn— 
lich für 88.00 verkauft — Unſer Preis für 
unſeren Herbſt-Eröffnungs-Verkauf 


55.00 


Veberzicher 


nähte Kanten, 


Eröffnungs-Ver— 
kauf 


56.50 


Hochfeinſte Kerſey— 


In ſchwarz, blau, braun, lohfarbig und 
Drford Karben—in ausgezeichneter Facon 
gemacht — Atlas-Nermel, Seidenjammet- 
Kragen, Plüih-Taichen, rauhe oder be= 
quter 
Werth für $l5—unjer 
reis für den Serbit- 


Jede Dame oder Herr, 


Reine Clay Worjted 
Anzüge für 

Männer— 

An einfachen und doppelfnöpfigen Sads 
und dreifnöpfigen Nrod-Anzügen — ein 
eleganter Gejellihafts-Anzug, in unferer 
eigenen Xabrif gemadt und garantirt, 
Zufriedenheit zu geben — guter Werth zu 


$10—lUnier Preis für { 85 
0 


unſeren Herbſt-Eröff— 
nungs-Verkauf 
1 Derpaßt 
diefe 
Gelegen- 
heil | 
nit. 


— 
A 


für Männer 


89.75 


MORRIS & GOLDSCHMIDT, 


wabrifanten und Händler, 


731, 733, 735 und 737 S. Halsted Str. 


Die Bolfsbünne, 
BHörbers Halle. 

Bor qut befegtem Haufe murde hier 
am lebten Sontage der altbemährte 
Kneifel’ihe Schwant „Papageno” mit 
durhichlagendem Erfolge zur Auf: 
führung gebradht, und das vergnigte 
Schmunzeln des ebenfo mohlbeleibten, 
wie mohlbeliebten Unternehmers Yohn 
Gradt zeigte an, daß zu dem fünjt!e- 
rifchen Erfolge fich auch ein finanziel- 
ler Erfolg gejellte, welch’ Teßterer nach 
biefiger Auffaffung jedenfall3 der er- 
jtrebensmwerthere ijt. Direltion und 
Regie haben es verſtanden, dieſes 
Volkstheater zu einem Sammelpunkte 
des beſten deutſchen Publikums der 
Weſtſeite zu machen, und es dürfte ih— 
nen allem Anſcheine nach gelingen, ſich 
noch immer neue Freunde zu erwer— 
ben. 

Am nächſten Sonntag wird unter 
Aug. Rodenbergs Regie eine Novität 
in Szene geſetzt, und zwar das vorzüg— 
liche Luſtſpiel „Die neue Frau“. Die 
Beſetzung der einzelnen Rollen mit be— 
währten Kräften der Geſellſchaft iſt 
hinreichende Garantie für eine wirk— 
lich genußreiche Vorſtellung. Dem 
Vernehmen nach ſind noch verſchiedene 
andere Novitäten in Vorbereitung, ſo— 
daß den Bewohnern der Weſtſeite noch 
mancher vergnügte Abend während 
diefes Winters in Ausficht gejtellt wer- 
den fann. 

Sreiheit Turnhalle, 3421 S. Balfted Straf. 


Sn diefem beliebten deutfchen Thea- 


| 


I 
| 
| 
| 


| 


I 
I 
i 
I 


| 


lifchen Bühnen unter riefigem Beifall 
gegebene Charakterbild mit Gelang 
„Salt Lynne“, in vortrefflicher deut- 
jeher Ueberfegung zur Aufführung an— 
gefündigt. Nur eine wirklich talen!- 
volle und routinirte Schaufpielerin ift 
im Stande, die fehwierige Doppelrolle 
der „Lady Ilabella“ und der „Mada= 
me Bine“, mit Erfolg zur Geltung zu 
bringen. Daß Frl. von Bergere, der 
erflärte Liebling des Theaterpubli— 
fums, diefe Eigenfchaften in hohem 
Grade bejigt, wird Niemand bezmei- 
feln wollen, und die Direktion rechnet 
denn auch mit Zuperficht auf ein aus— 
verfauftes Haus, zumal jämmtliche 
Nebenrollen gleichfalls in vielverſpre— 
hender Weile befet worden find. Auf 
Ausftattung und Infzenirung ijt die 
aröftmögliche Sorgfalt verwendet vor= 
den. 


— — —4 


Aurora Halle. 


Im deuiſchen Theater in der Auro— 
rasHale — Direftion Schaumberg 
und Schindler — findet am nädhjften 
Sonntag, den 17. Dftober, da3 zmeite 
Saitfpiel der Soubrette Bernhardine 
bon Hoffftetter und Alerander Vare— 
nas Statt, und zwar in der famojen 
Gefangs-Poffe „Die Näherin” von 2. 
Held; Mufit von Millöder. (Original 
Wiener-Ausgabe),. Schon por Nah: 
ren als Bernhardine von Hoffitetter 
ala erfte Gelfangsfoubrette unter Di- 
reftor ©. Nienftein an MeBiders 
Theater engagirt war, war dies ihre 
Antritt3partie, mit der fie einen durch— 


ter der Sübfeite gelangt am nädjten | fchlagenden Erfolg erzielte. Auch Ule- 


Sonntag die zmwerchfellerfchütternde 
Gefangspoffe in vier Aften: „Du bijt 
verrüdt mein Kind“ oder „Eine Braut 
auf Lieferung“ unter der tüchtigen und 
fachmännifchen Direktion des Herrn 
Alerander Vogel zur Aufführung. Die 
Rolenbefegung fann eine vorzügliche 
genannt werben, da die Damen Louife 


Simon, Pauline Braun, Johanna und | 


Alma Beute, Frieda Barton, fomie die 
Herrn Carl Gundlad, Henning Boh- 
jen, Aler. Pacully, Peter Schneider, 
Carl Geyer, Frit Leusmann, Paul 
Neeb und Alerander Vogel auf’3 Neue 
beteifen werben, daß fie den an fie ge= 
jtellten Anforderungen vollauf gewach— 
fen find. Auf Szenerie wie Ausftat- 
tung ift die größte Sorgfalt verwendet 
worden und werden mehrere ganz neue 
anfprechende Gefangseinlagen zum 
Vortrag gelangen. Der mufifalifche 
Theil liegt in den bewährten Händen 
des Kapellmeifter® Herrn Le Grand. 
$reiberas Opernhaus. 

Für den nächften Sonntag ift in 
diefem beliebten Volkstheater von Di- 
reftor M. Hahn, auf vieljeitiged Ver» 


| 


| 


rander Varena führte fich damals als 
Stephan Hoch günftig ein, fein Spiel 
war gewandt, fein Gejang anjprechend 
durch Wohllaut und Sicherheit der 
Stimme. 

Da aud alle anderen Hauptpartien 
fehr gut bejegt find— Marie Schaum= 
berg ala Alta, Louis Koch al3 Som= 
bar, die fiebzehnjährigee Margarethe 
Barena als Rofa Farberg, Emil Ditt- 
mar als Yerdinand — fo ift den Be- 
fuchern ein amüfanter Theaterabend 
berbürgt. Billets find in der Auro- 
ra-Halle zu haben. i 

Müllers Halle, 


In Mueller Halle joll am nädhjten 
Sonntage zum erften Male der urfo- 
miſche Schmanf „Bapa Gofelbrud” in 
5 Alten von Mallahon und Eläner 
zur Aufführung fommen. Die Haupt- 
tollen werden von den Damen Nohan- 
na Schaumberg, Laura U. Mojean, 
Agnes - Kofel, jowie den Herren 
Schlemm, Rudolf Ko, Saller, Kiee- 
berg, Kojel u.f.m. gefpielt. Zehn 
neue bumoriftifhe Gejangs-Nummern 
find eingelegt worden, und e# wird ſo⸗ 


| langen hin, das auf allen befferen eng= | mit dem Publifum reichliche Gelegens 


heit geboten werden, einmal nad) Hers 
zensluft zu lachen. 
Matinee-Dorftellung in der Südfeites 
Turnhalle, 


Am näcften Sonntage, den 17. Ofs 
tober, gibt die Schaumberg-Schind- 
ler’fche Truppe eine Matinee-Borftel- 
lung in der Südfeite-Turnhalle, Nr. 
3143—83147 Gtate Straße. Zur 
Aufführung fommt das GSenfations- 
Stüd „Det Wurjtfabrifant von Lafe 
Diem“. Die Vorftelung fängt Nadhe 
mittag3 um halb drei Uhr an. Sitze 

| find in der Süpdfeite-Turnhalle im 
| VBorverfauf zu haben. 


Um gefund und glüdlich au fein 
| Gebraudt „Garland“ Defen und Ranges. 
—o 
Schwaben⸗Verein. 


Zahlreiche Wohlthätiakeits- Anſtalten mit 
reichlichen Gaben bedacht. 
Der Schwaben-Verein hielt vorge⸗ 
ſtern Abend in der Norbfeite Turms 
| halle feine vierteljährlihe Generals 
| Verfammlung ab, die an zahlreichen 
| Befuch nicht? zu wünfchen übrig ließ. 
| Unter Anderem murbe beichlofien, 
| Schiller Geburtstag durch Belrän- 
ı zung de3 Denfmalsz im Lincoln Bart 
und durch eine Abendunterhaltung, ges 
mwürzt mit gediegenen Reden und erhe= 
bendem Gelang, zu begehen. Die 
Meihnachtsfeier fol ein Freubenfeii 
der Kinder werden, und der Baum 
wird mit eleftrifehen Yampen beleuch- 
tet werden. Das 20jährige Stiftungss 
fejt fol in echt jchmäbifcher Weife be= 
gangen werden. In Anbetracht des 
reichlichen MUeberfhufles vom 20. 
Cannſtatter Volksfeſt, der ih auf 
$2332.03 belief, wurden die ſchon im 
legten Jahre verboppelten Schentuns 
gen an mohlthätige Anitalten beibehals 
ten und folgende Bewilligungen ges 
madt: EN 
Alerianer Hofpital . . .$100.00 
Deutiches Hofpital ... . 100.00 
Michael Reefe Hofpital. . 100.00 
&t. Elifabetb Hofpital . 100.00 
Uhlich's Waiſenhaus. .. 100.00 
Roſehill Waiſenhaus .. 100.00 
Deutſches Altenheim. .. 100.00 
Deutiche Gejelichaft. .. 50.00 


Zufammen 


* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
NRüchenmädchen, deutjche Mieiher, ober 
deutfche Kundfchaft münjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten burd) eine Uns 
zeige in ber „ * 
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Südlich nad dem Kußlande, portofrei 
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Cuba iſt verloren. 


Als Antwort auf die Anerbietungen 
des Miniſteriums Sagaſta ſchicken die 
Aufſtändiſchen in Cuba lauter neue 
Siegesberichte in die Welt. Um zu 
zeigen, daß ſie an Unterwerfung gar 
nicht denken und auch ſehr dumm wä— 
ren, ſich jetzt noch mit der bloßen Un— 
abhängigkeit zu begnügen, ſprechen ſie 
jeden Tag von gewonnenen Schlachten, 
eingenommenen Städten und erober- 
tem Sriegsmaterial. Ob von allen 


dieſen Meldungen auch nur ein einzi- 


65 Wort wahr ift, muß nach den Er- 
abrungen, die man mit den cubani- 
Then PBatrioten gemacht hat, jehr jtart 
N werben. Denn obwohl die- 
felben nach ihrer eigenen Darjtellung 
ftets-gefämpft haben und nie beſiegt 
worden ſind, befindet ſich ihre „Regie— 
zung“ mangels eines Ortes, wo fie 
ihr zer birlegen könnte, noch immer 
im Sattel. Für Spanien ift e8 aber 
erft recht. vemüthigend, daß der Feind, 
mit dem e3 nicht fertig werben fann, 
nur eine prablerifche Horde ijt. Hätte 
es den Auftuhr eines ganzen Volkes 
zu dämpfen, fo ließe fich die Aufbie- 
tung aller feiner Machtmittel bis zur 
Erfhöpfung am ‚Ende rechtfertigen, 
daß ed jich aber zu Tode bluten muß, 
weil es einige umberjtreifende Mord- 
brennerbanden nicht bewältigen kann, 
Mt doch wahrhaftig zum Rafendiwer- 
n. 


Die Thatſache bleibt indeß beſtehen, 
daß die Abberufung des General⸗ 
Weyler wohl die treugebliebenen Eu— 
baner erbittert, die „Patrioten“ dage— 
gen nicht im Geringſten verſöhnt, ſon— 
bern eher zu neuen Anſtrengungen er⸗ 
 mutbigt hat. Wahrfcheinlich wird die 

Zwiſchenzeit bis zum Eintreffen bes 
neuen Feldherrn von den Aufſtändi— 
ſchen dazu benützt werden, noch viel 
mehr Pflanzungen niederzubrennen 
und der Inſel noch viel tiefere Wun— 
den zu ſchlagen, als bisher. Den an 
den Bettelſtab gebrachten „Loyalen“ 
wird dann nichts mehr daran liegen, 
ob zuletzt die Spanier obenauf bleiben, 
oder die Patrioten, denn auf Entſchä— 
digung haben ſie weder von der einen, 
noch von der anderen Seite zu rechnen. 
Es iſt deshalb nicht einzuſehen, wie 
die Zugeſtändniſſe, welche die panifche 


Regierung jeht endlich gewähren will, 
ba8 Ende bes Vermwüftungsfrieges her= | 


beiführen fönnen. Auch die Einmi- 


Tung der Ver. Staaten kann nichts | 


mehr nüten, denn e3 ift nicht wahr- 
ſcheinlich, daß die Mordbrenner fich 
zerſtreuen würden, wenn mit Hilfe der 
großen Republik die vollſtändige Los— 
reißung Cubas von Spanien zu Stan— 
de füme. Da diefe Kerle augenjchein- 
li nicht fähig find, der Anfel eine ge- 


alfo auch in einem jelbitftändigen Cuba 


I 


| 








| fönnen. 


tig. 


— 


lung von Verbrechern berichtet, und 


J— 


— — 


gierung in ihren vielfeinigen Funftio- 


folden Meldungen mar faft immer die | nen ift da8 natürliche Ergebniß des 
Bemerkung angehängt, daß man im | Wachsthum des Landes. Mit demjel- 


Volke diefe ftrenge Ausübung der Ge- 
techtigfeit im höchften Grade beifäl- 
lig aufgenommen habe und daß nur 
dadurch ein Lunchgericht abgemendet 
wurde. Wehnliche Betrachtungen bef- 
teten fich feiner Zeit an die aus Teras 
fommende Mittheilung, daß dort ein 
Mann Namens MaMillan, der ein 
Heine Mädchen vergewaltigt 
und ber ein paar Stunden ne* ber 
That verhaftet worden war, fchon in 
der darauffolgenden Woche progeflirt 
und jcehuldig befunden, und, nachdem 
das Gefuh um einen neuen Prozeh 
abjchlägig beichieden war, zum Tode 
dur) den Strang verurtheilt worden 
war. .» Das Zodezurtheil jollte am 
Yreitag voriger Woche vollzogen mwer- 
den, aber im legten Augenblicke ſah ſich 
Gouverneur Gulberfon bewogen das 
Zodesurtheil aufzuheben und in Ie= 
benslängliche Haft umzumandeln — 
was heißen mag: Flucht au8 dem 
Zuchthaus oder Freilaffung nad ein 
paar Jahren. 

Dem Schurken fei fein elendes Le- 
ben gegönnt. Wir find nicht blutbür- 
Aber diefe Milde des Gouver— 
neurs einem Verbrecher gegenüber, über 
dejfen Schuld nicht die geringiten 
Zmeifel beftehen fonnten, bürfte 


ſchlimme Folgen haben. &3 wird mit- 
ı getheilt, daß „das Wolf“ jener Gegend 


derartig entrüjtet war ob der Begna= 
digung des Schurken, daß e3 den Gou= 
berneur im Bilde, al3 eine Strohpup- 
pe, hängte und darauf verbrannte, 


ı und daß ungmeifelhaft der Verbrecher 


gelyncht worden wäre, hätte man ihn 
nit bor dem Belanntwerden des 
Onabdenerlafles heimlich fortgefchafft. 

Sn der That fcheint für diefen Gna- 
denaft des Gouverneurs gar feine Be— 
techtigung borzuliegen. 


des Prozejles‘ das Verbrechen einge= 
ftanden, auf dem nach) den Gejegen des 
Staates Teras die Todezitrafe fteht. 
Wenn diefe Strafe für ein jolches Ver- 
brechen dem Gouverneur zu ſchwer 
däucht, jo hat er troßdem nicht das 
Recht, den Willen des Volkes wie er im 
Gelege Ausdrud findet, zu nichte zu 
machen. Das Begnadigungsrecht follte 
er nur dann ausüben, wenn mildernde 
Umftände vorliegen, und die fcheinen 
in dem befprochenen Falle ganz gefehlt 


zu haben. Während eine Vollziehung | 


des Urtheil3 des Gerichtes einen heil- 
jamen Einfluß ausgeübt und viel da= 
zu beigetragen hätte, das Vertrauen in 
die Gerichte zu heben und zu Stärken, 
muß die Begnadigung die Neigung 
zur Lynchjuftiz, zur Selbſthilfe wie— 


ber neu beleben und ftärfen. Eine ans | 


dere Folge kann dieſer Mißbrauch 
des Begnadigungsrechtes gar nicht ha— 


ben, und was immer der Herr Gou-— 


verneur in Zukunft in Verdammung 


des Lynchunweſens ſagen mag — 
nichts wird wieder gut machen, was 


er verbrochen hat — nichts wird dieſe 


Schädigung des Anſehens des Geſe— 
tes und ſeiner berufenen Hüter und 
Vollzieher aufheben, oder wettmachen 
Die ohnehin — nicht nur in 
Texas — zahlreichen mehr oder weni- 


ger offenen Befürworter des Lynchge— 
richts werden ſagen: Was nützt's, eñt— 
weder thun die Gerichte hre Schuldig— 


keit nicht, oder der Gouverneur macht 
ordnete Verwaltung zu geben, da ſie 


nicht das Ruder führen fünnten, wer= | 


ben jie wohl unter allen Umftänden die 
Bufchflepperei fortjeten. 

Was aus Cuba fchlieglich werben 
wird, kann man an der „Republif” 
Hapiti jehen. Selbft auf Jamaica 
gewinnen allmälich die Neger die Ober- 
band, weil die weißen englifchen Pflan- 
is unter dem tropifchen Klima  er- 
&laffen und den Mitbewerb der nor- 
biigen Rübenzuder-Länder nicht be- 
ftehen fünnen. Wenn die Ver. Staa- 
ten Cuba angliederten, jo würden fie 
fi nur eine Laft aufbürben. 


Shädlidhe Milde. 


Man kann heutzutage mit Recht fa= 
— die Geſetze und die mit der Durch— 


ührung derſelben betrauten Perſonen, 


thun das Meiſte, die Achtung vor dem 
Geſetz im Volke zu untergraben: Die 
Gelege, injofern fie 
Meinung widerfprechen oder fonjt un- 
Burhführbar find, die Gefeteshüter 
= und -Volljtreder durch Läffigteit oder 
einen Mitbrauh ihrer Amtsmacht. 


fege und die Gerichte in den Dienit 
—*— Willkür ſtellten, wir has 
es genugſam erlebt, daß die Rich— 
ter zu Parteigängern wurden und 
ihre richterliche Macht im Parteidienſte 
Golitiſch oder privat) mißbrauchten. 
Mebnliches Verhalten von Erefutivbe- 
amien bat zu übergroßer Strenge und 
“= Blutvergiehen geführt, während auf 
der andern Seite Mangel an Feitig- 
Zeit und Ihatkraft, faljche Milde zu 
bemjelben Ergebni führten, und im 
Verein mit der Umftändlichkeit und 
Langſamkeit unſeres Kriminalweſens 
die Jortdauer des Lynchunweſens 
möglich machten, wenn ſie demſelben 
nicht geradezu zu Grunde liegen. 
Die wirkliche oder angebliche Lang 
amleit unjeres Gerichtsverfahrens 
at jedenfalls immer als eine Art Ent- 
huldigung für die Conchmorde dienen 
fen und diejenigen, welche ftrenge 
Beittafung der Lonchmörder verlan- 
, verbinden mit diefer Forderung 
ımer. bad DBerlangen nach fchneller 
> firenger Beitrafung der Verbre- 
‚ um eben „dem Bolte“ au den 
fein der Berechtigung zur Gelbit- 
fe zu nehmen. Yn richtiger MWür- 
gung biejes billigen Verlangens ha- 
‚im ber legten Zeit die herborra- 
ften Richter felbit auf die Noth- 
einer Beichleunigung des 
stönerfahrend bingewiefen und 
nd, jomweit das in ihrer Macht 
‚ mit gutem Beifpiele borange- 
m. In ben legten Monaten wur: 
Süben häufig über die 
ozeffirung und Berurtihei- 


abe terbrechungen bis zum 29. d. Mts. an- 
der öffentlichen 


ihr Werk zu Schanden, wenn ſie ein-⸗ 


mal ein ſchnelles und gerechtes Ur— 
theil fanden. 

Der nächſte Mann, der in Texas ei— 
nes ſchweren Verbrechens beſchuldigt 


und ohne Prozeß oder Schuldnachweis 


von einem Pöbelhaufen aufgeknüpft 
wird, dürfte ſein Schickſal zum guten 


Theile der Milde des Gouverneurs | 


‚banfen, der e3 nicht über’3 Herz brin- 


gen fonnte, einen überführten | 


Verbrecher die vom Gejege beitimmte 
Strafe erleiden zu fehen. 
Ihuldigen, mag unfchuldiges Blut 
fließen in Ieras, und die Schmäle- 
tung des Anfehens des Gefehes, der 
Gerichte und Behörden geht mit in den 
Kauf. 


Für ein Sandelsminifterium. 


Der fogenannte „Herbftfonvent der 
Gemwerbefimmer“ begann am Dienftag 
in New York und foll mit einigen Un 


dauern. Die Abhandlungen über die 
auf demjelben zur Befprehung fom= 


ı menden Fragen müflen fchriftlich ein- 
' gereicht und womöglich vom Verfaffer 


Be ı verlefen merben. 
= Bir haben gefehen wie Richter in ei= | 
mem Gefühl der Unfehlbarkeit die Ge- 


Der erjte folcher 
Meife gehaltene Vortrag nun ftammte 


bon Dr. Joſeph N. Nimma jr., von 


Waſhington und behandelte 


„Die 


Wichtigkeit eines nationalen Handels— 


Departements.“ Der weſentliche In— 
halt des Vortrages war folgender: 

So oft die Errichtung eines neuen 
Regierungs-Departements vorgeſchla— 
gen wird, erheben ſich auch Einwände 
dagegen, daß dadurch die Regierungs— 
ausgaben vergrößert und dieRegierung 
ſelbſt eine verwickeltere würde. Derar— 
tige Einwände müſſen zwar immer in 
Betracht gezogen werden, haben aber, 
wie ich nachzuweiſen mich bemühen 
werde, wenig Gewicht gegenüber den 
Vortheilen, welche aus der Schaffung 
eines Handels-Departements erwach— 
ſen. Ein derartiges Departement 
würde keine neuen Regierungsarbeiten 
ſchaffen. Es würde aus gewiſſen, von 
anderen Regierungsazweigen abgetrenn⸗ 
ten Bureaus beſtehen, die zu jenen De— 
partements in keiner Wechſelbeziehung 
ſtehen. Die weiteren. aus der Errich— 
tung eines Handels⸗Departements ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten würden nur die Ge— 
hälter des Handels-Sekretärs und ſei— 
ner unmittelbaren Gehilfen ſein. Die 
mannigfachen Vortheile, die eine ein— 
heitliche Gruppirung gewiſſer Regie- 
rungs-Aufgaben, die auf den Handel 
des Landes Bezug haben, erzeugen 
würde, überwiegen aber die Ausgaben 
in ſolchem Maße, daß die letzteren nicht 
in Betracht kommen ſollten. 

Das Wachsthum der nationalen Re⸗ 


Das Fao-simile der 


hatte, | 


Der Schurke | 
mar überführt und hatte am Schluß | 


Statt des | 


ben müffen neue Regjerungs-Abthei- 
| lungen und Bureaus Hand in Hand ge- 
ı ben. Regierungsämter dienen brei ver- 
ſchiedenen Zwecken. Erſtens einem 
„adminiſtrativem“ im Sinne der Mit— 
hilfe an der Regierung ſelbſt; zwei— 
tens, einem ſchutzbringenden und die 
allgemeineWohlfahrt fördernden Zweck, 
und drittens dem Zweck der öffentli— 
ſchen Unterrichtung. Ein Handels-De— 
partement würde Aufgaben dieſer drei 
Arten haben, würde aber hauptſächlich 
aus Bureaus der zweiten und dritten 
Klaſſe beſtehen. So ſollten z. B. die 
folgenden Bureaus von dem überlade— 
nen Schatzamts-Departement auf das 
| u IhaffendeYandelsminifterium über- 
ı tragen merben: 

1. Das ftatiftifche Bureau, melches 
nichts meiter al3 ein folches für 
Handelsſtatiſtik iſt. 

2. Der Lebensrettungs-Dienſt, wel—⸗ 
cher gar keine Beziehung zum 
Schatzamt, wohl aber zum Handel 

t 


bat. 

3. Das Shifffahrt3-Bureau, mel- 
ches in allen feinen Funktionen ih 
auf den Seehandel bezieht. 

4. Dad Bureau für Belichtigung 
bon Dampfbooten. 

5. Das Leuchtthurmmeien. 

6. Das Küjten =» VBermeflungg = De 
partement. 

7. Der Marine-Hofpitaldienft. 

Die Offiziere des Chefs des nge= 

nieur-Departements, die jet zum 

| Krieg3-Departement gehören, follten 
| dem neuen Handels-Departement zu— 
| gefügt werden. Cbenfo verjchiedene, 
| jeßt zum Departement des Annern ge- 
' hörende Wbtheilungen, wie das Zen- 
ſus-Bureau, das Bureau des Eifen- 
| bahn-Kommiffär® und das Bureau 
für geologifche Vermeffungen. 

Die Fifcherei-Kommiffton, das Bu- 
reau der.amerifanifchen Republifen, die 
internationale Eifenbahn-Kommilfion, 
die zwiſchenſtaatliche Handels-Kom— 
miſſion, gegenwärtig keinem beſtimm— 

ten Departement zugehörig, fänden den 
geeignetſten Plak unter dem Handels— 
Departement, für deſſen Errichtung die 
Zeit ſicherlich gekommen ſcheint. Es iſt 
meinen feſte Ueberzeugung, daß die Be— 
völkerung des Landes in überwiegen— 
dem Maße zu Gunſten eines ſolchen 
Departements iſt, deſſen Etablirung 
ſchon ſeit den letzten 25 Jahren be— 
ſprochen wurde. 


Zotalbericht. 


Die Lovering-Hammond Affäre. 


— 


Eine kriegsgerichtliche Unterſuchung bevor: 
ſtehend. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
iſt der Bericht des General-Mayors 
Brooke über die Mißhandlungen, welche 
dem Infanteriſten Hammond im Fort 
Sheridan vom Captain Lovering, be— 
ziehungsweiſe auf deſſen Befehl zuge— 
führt worden ſind, nunmehr dem 
Kriegs -Miniſterium zugegangen. 
Kriegsminiſter Alger hat den Gegen— 
ſtand für wichtig genug gehalten, um 
mit Präſident MeKinley darüber Rück— 
ſprache zu nehmen. Mit Zuſtimmung 
des Präſidenten hat er dann den Be— 
richt dem General-Mayor Nelſon 
Miles überwieſen, mit der Anordnung, 
daß dieſer die nöthigen Schritte thun 
ſolle, um den Captain Lovering vor 
ein Kriegsgericht zu bringen. Wie der 
Kriegsminiſter Vertretern der Preſſe 
aeaenüber eingeräumt hat, bejtätigt der 
amtliche Bericht die urfprüngliche 
ı Schilderung der dem Hammond wider- 
| fahrenen Behandlung vollinhaitlic). 
Captain Zovering hat den Mann an 
| einem Seil, welches demfelben um bie 
Tußgelente geichlungen mar, bom 
Arreftlofal au3 vor den Strafrichter 
des Forts fchleifen laffen und ihn 
überdieg unterwegs mit der Säbelſpitze 
„getielt“ und mit Fußtritten regalitt. 


Kannte feine Serrin. 


Frl. Charlotte Nafh von Nr. 4437 
Champlain Woenue betrauerte jeit 
mehreren Wochen den DVerluft ihres 
klugen ſchottiſchen Schäferhundes, der 
ihr geſtohlen worden oder entlaufen 

war. Am Mittwoch ſah ſie ihrenHund 
von der Straße aus auf dem Hofraum 
ihres Nachbars John Curtis, Nr. 4324 
Champlain Avenue. Sie verlangte 
natürlich ſofort die Auslieferung des 
Thieres, Curtis aber brachte einen 
| KRaufbrief und einen Stammbaum 
| zum Vorfchein, durch deren Beiig er 
ſich als den rechtmäßigen Eigentbümer 
des werthvollen Spitz ausweiſen woll— 
te. Frl. Naſh iſt dann klagbar ge— 
worden, und dem Polizeirichter Porter 
lag es geſtern ob, die Streitfrage über 
den Beſitz des Hundes zu entſcheiden. 
Fıl. Nafh errang den Sieg, indem fie 
| den Hund im Gerichtäzimmer die ber- 
fchiedenen Kunftftüde ausführen ließ, 
die fie ihm mit vieler Mühe beigebracht 
hat. Im Triumph machte fie fih dann, 
bon dem freudig an ihr empor= 
fpringenden Spit begleitet, auf den 
Heimmeg, Herr Curtis aber [hlich ih 
mit feinem Stammbaum auf Umwe— 


gen nach Haufe. 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt 








Dummer Jung euſtreich. 


In der Kedzie Avenue, nahe Mon— 
roe Str., legten geſtern Abend unbe— 
kannte Knaben mehrere Revolverpa— 
tronen auf die Straßenbahn-Geleiſe. 
Dieſelben exphodirten unter den Rä— 
dern des erſten Waggons, welcher des 
Weges kam, und zwar mit ſolcher Ge— 
walt, daß die Paſſagiere von denSitzen 
und zum Theil ſogar auf die Straße 
gefchleudert wurden. Yıl Ellen An- 
fon erlitt eine fohmerzhafte Verlegung 
am Arm und wurde von der Polizei 
per Batrouillemagen nad der Woh— 
nung ihrer Schweiter, Nr. 1520Wafh- 
ington Boulevard, geichafft. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


W.aWIEBOLD 
LEE 


TORE Samftan 


‚po. TECH 


+ 


und Meontag! 


Speziell für Männer und Knaben. 


Fünfter Floor. 


150 reinmwoll. Bea» 
ver Männer = Ueber: 
röce, mit feidenem 
Sammet-ftragen, 
Farıner Satin Futs 
ter, in ihwarz, braun 
oder blau, regulärer 
Preis 88.00, für 


S5.00 


+ 120 reinwollene im⸗ 

#  portirte Kerjey Dän- 
ner = Weberröce, mit 
feidenem Sammet- 
Kragen, Serge Fut- 
ter, in jhwarz, braun 
und blau, die regul. 
811.50 Sorte für 


58.00 


100 feinfte importirte 
reinwollene Keriey 
Männer » Neberröde, 
in iywarz und blau, 
mit jeidenem Sams 
met-fragen, jeidenem 
Satın und wollenem 
Stalian Futter, with. 
$13.50, für 


125 reinwollene Orforb und Iriih Freeze Ulſters 
für Männer, mit Sturimfragen und iollenem 


farrirtem Futter, regulärer Preis 333 
ee 5.00 


9% reinwollene doppelreihige Caflimere-Männers 


Anzüge, ertra qute Arbeit. alle u 
Größen, werth 87.00, für..... --+- 34.50 


2 100 reinwollene neue braune Männer-Anzüge, mit 
farrırtem italieniichen Futter, rend yacıng, 
Satin pived, requlärer Preis $10.W, & = 
für nur. 6.50 


A 75 ichwarze und blaue unfiniihed Worjted Männer« 
Anzüge mit wollenem Serge: Futter, gute Schnei- 


der: Arbeit, allerneueite SHerbit: gb m 
Mufter, reg. Preis $11.50, fürr nur 57.50 


g 55 reinwollene jeine braune Männer-Anzüge, mit 
mwollenem Serge Futter, french faced, Satin 
piped, TailorMake, werth $14.00, & . 

Greeeeee ers nnnn ssnen rennen . Be 

9 120 reinmollene neue braune Anzüge für junge 


Männer von 13—19 Jahren, werth 55.00 


t — te ae 
S lG reinwollene importirte Kerſey Männer⸗Ueber⸗ 
* —. 


röde in hellen Farben, neuejte 36.00 


Fagons, werth $10.00, für 


Polizift Ryan von wiiiten Gefellen übel zu 
gerichtet. 

Weil Mit Kate D’Leary ihre Lieb- 
baber gemechjelt hat, Liegt Polizilt 
Ayan von der Welt Chicago Avenue, 
der auf die Gunst der Dame gar feinen 
Anspruch erhoben Hat, übel zugerichtet 
und beinahe ftalpirt im County 
Hoſpital. Miß D’Leary wohnt Nr. 30 
Sinnott Place. Bor ginigen Tagen gab 
fie ihrem bisherigen Liebhaber, einem 
aemwillen Kofeph Hanfon, den Laufpap. 
Geftern Abend empfing fie in ihrer Be— 
haufung den Nachfolger Hanjon’s. Der 
ausaeftochene Werber wollte aber nicht 
autwillig Verzicht leijten. Bon vier Ge— 
fährten begleitet, fand er jich vor dem 
bezeichneten Haufe ein, eröffnete mit 
feinen freunden ein fürmliches Bom- 
bardement auf dasfelbe und verurj achte 
einen Heivenfpeftafel. Der Mit Kate 
wurde e3 ängjtlich zu Muthe. Sie Ichrie 
zum Fenster hinaus nach der Polizei 
um Hilfe. Der Schugmann Michael 
Ryan hörte die Nothrufe der Schönen 
und eilte beherzt zu ihrer Rettung her— 
bei. Er befahl Hanfon und feinen Ge- 
fellen, da Feld zu räumen. Gtatt 
feinem Gebote nadhzufommen, griffen 
die mwüften Burfche aber den Gicher- 
heitmächter thätlih an, fchlugen ıhn 


nieder und mißhanbdelten ihn auf höchlt | 


brutale Art. Einer von den Kerlen hat 
foaar den Verfuch gemacht, den Poli- 
ziften mittels eine® Tapezierermeſſers 
auf indianifche Manier zu ffalpiren. 


Mangels der nöthigen Uebuna tft dem | 
Batron fein Vorhaben zwar nicht ganz | 
gelungen, aber immerhin brachte er e& | 
fertig, dem Ryan die Kopfhaut auf | 
der rechten Seite de Hauptes erheblich | 
| bat, beziffert fich 
eingejchloffen in diefen Betrag ift ein | 


zu lodern. Die von Ryan erlittenen 


Mikhandlungen find fo fchmerertatur, | 


daf fein Leben in Gefahr fchmwebt. Von 
feinen Beinigern ift bisher noch Nie- 
mand verhaftet worden, und nur einer 
pon denfelben, Hanfon, ift den Behör- 
den dem Namen nad) befannt. 


Raubüberfall. 
Der Grundeigenthumsmakler Louis 


M. Kruſe, Ecke 55. und Dearborn Str. 
wohnhaft, wurde heute Morgen zu frü— 


ber Stunde an der 53, Str., nahe den | 
Geleifen der Rod Ysland-Bahn * 

r 
widerſetzte ſich dem Kerl und wurde 


einem Wegelagerer angefallen. 


von demſelben durch zwei Revolver— 
ſchüſſe verwundet. Eine Kugel hat ihn 
in das rechte Bein und die andere in 
den Rücken getroffen. Der Räuber 
ergriff dann die Flucht, ohne ſich Zeit 


zur Ausplünderung Kruſes gelaſſen zu 


| einem jchmeren Leiden in die Ewigkeit zu ſich zu 


haben. Der Verwundete iſt nach dem 
nächſt gelegenen Hoſpital geſchafft wor— 
den. 


Mangelhafte Betheiligung. 


Zu der auf geſtern einberufenen Ver⸗ 
ſammlung des Fünfziger-Ausſchuſſes 
für die Agitation zur Einführung von 
„Initiative und Referendum“ fanden 
ſich nur zwölf Mitglieder ein, weshalb 


die Sitzung bis zum nächſten Don- 


nerftag vertagt wurde. Profeſſor 
Blakeley wirde dem Preß-Ausſchuß 
morgen Nachmittag den Entwurf eines 
Aufrufes zur Beſchickung einer im In⸗ 
tereſſe derSache abzuhaltenden Staats⸗ 
fonvention unterbreiten. Auch das 
Finanzfomite tritt morgen Nachmit- 
tag zujammen, 


Schulſtatiſtit. 


Die Durchſchnittszahl der Zöglinge, 
welche während des Monats September 


die öffentlichen Schulen Chicagos be⸗ 


ſucht hat, ſtellte ſich auf 208,574, eine 
Zunahme von 11,887 im Vergleich zum 
September vorigen Jahres. Rur halb⸗ 
täniaen Unterricht erhalten in biefem 
Nahre des Raummangela wegen 1396 
Kinder mehr ala in 1896, aber die Zahl 
der Kinder, welche in gemietheten Loka— 
(en unterrichtet werden müffen, hat um 
1915 vermindert werben können. 





Fünfter Floor. 
150 reinwollene Irıjb Freeze Anaben-Reefers mit 
Sailor-Kragen zu un Zutter, von 3-8 
ten. werth $2.00, f 
— *81.25 
100 reinwollene Caſſimere Knaben⸗Ueberxöcke mit 
wollenem Futter, von 3214 Yahren 2 50 
werth $3.50, für mir ws 
145 reinwoflene ChepiotKXnaben-Anzüge (Rod und 
Hofe), von 3 biß 8 Jahren or von 9 bis 15 
& ihig, werth $2.00, ‘ 
u doppelreihig b 51 25 
250reinwollene ichwarze Eheviot Anaben-Anzüge 
(Rod und Hoje), vn 3 bi! 8 Jahren Reefer, 
von 9 bis 15 Jahren, Doppelreihig. as 2 
werth 32.75, für nur = 1.85 
175 reinwollene feine farrirte Knaben-Anzüge, be= 
jtehend aus Rock und Hofe, in drei verigiedenen 
Muftern, don z bis 8 ze. Reefer-Suits, 9 
bis 15 Jahren doppelreibige, 8 
werth 83.48, für...... 52,48 
500 reinmwollene Hairline Männer:Arbeitähoien, 
alle Größen, werth $2.25, m 
für nur. ....0 0000 004000 0000 50000 S 1 20 
60 Dußend feine Sta gebora-Männer-Düt, aller: 
jte Fagon, werth 82.75, 8 
neuen Fago erth 82. 75 *31.50 


120 ſchöne reinwollene fleece lined Merino⸗Unter⸗ 
hemden und Hoſen, mit ſeidenem Band 39€ 
und Perimutterfnöpfen, werth 68c e 

135 große Ajtradan Fur Damen-Collarets, mıt 
jeidenem ſchillernden Futter und 52 38 
Sturm-fragen, werth 83.75, für... Ws n 

328 reinworllene farrirte Kinder-Jadet3, in bellen FR 
= dunfien — Empire Front ns \ 
Braid-Beiag und feiner Schulter &® hi 
Kragen, für nur 52.95 —* 

275 dunfelgrüne und napyblaue wollene Beaver A 
Kinder-jacet? mit großem Schulterkragen ud 
—— werth 883.50, * 

ür 


125 navyblaue Cheviot Kinder-Jackets, Kragen und 
Stulpen beſetzt mit feinem Band, S1 95 
Samjtag und Wontag für......... IErt 

60 reinmwollene Beaver adet3 für junge Mädchen 
von 12—18 Jahren, ip Front, hoher fragen, Bi 
Front und Rüden bejegt mit Braid, 3 05 e 
für 2 Tage Br i 


Ei 
109 groß aemuiterte Mohair Damen-Röde, Per A| PM 


line Futter, Sammet-Stoßkante, 8 
4Yard3 breit, werth $1.85, für.... 5 1 + 1 8 


132 feine farbige — Damen-Röde, Perfaline- 
utter, 4 Yards weıt. Sammet« ” 
Stoßfante, werth $2.50 für = 1 +48 
189 arogemuiterte Mobair Dameu-Röde, 12 Zoll 
Anterlining und gefüttert mit Auftling-Taffeta, 
4 Yards wert, mit Sammet-Stoß- 
fanie, fehr modern, werth 83, für.. 


60 gemuiterte (Silk Effect) Ihmwarze Mohair Da— 
men-Röce, mit 12 Fol Jnterlining. und gefüts 
tert mit bejter Ruftling Zaffeta, 4 Yard3 weit, 


S2.38 0 f 


Sammet-Stoßfante, regulärer 
Preis $4.60, für 


Gute Geſchäfte. 


Jahresausweis der Pullman Palace Car 
Company. 

Geſtern hat die jährliche General— 
Verſammlung der Aktionäre der Pull— 
man Palace Kar Company ftattgefun- 
den. Die bisherigen Direktoren der 
Gefelichaft, nämlich die Herren Ge. 
M. Pullman, Marfhall Field, J. W. 


Doane, Norman Williams und DO. ©. | 
U. Spraque von Chicago, Henry CE. 
Hulbert von New York und Henwy R. | 
wiederge⸗ 
Der Schatzmeiſter unterbreite- 
te der Verſammlung den Bericht für 
das am 31. Juli zu Ende gegangene 
Danach haben fi | 
die Einnahmen auf $8,974,888 belaus | 
fen, die Betriebstoften jtellten jich auf | 


Need von Bofton wurden 
mählt. 


Verwaltungsjahr. 


83,511,868.62, an andere Geſellſchaf— 
ten, mit denen die Pullman Co. in 
Geſchäftsverbindung ſteht, wurden 
8812,169. 15 als deren Antheil am 


Reingewinn ausgezahlt, die Aktionäre 


erhielten $2,880,000 in Form der üb— 
lichen 8Sprozentigen Dividende, und es 
berblieb fomit ein Ueberfhuß von $1,- 
770,850 in der Kajle. 

Den Werth ihrer Beftände gibt der 
Schatßmeifter der Gefellfehaft mit $63,- 
502,958 an, wie folgt: 1701 Wag- 
gons nebjt Einrichtung, $22,638,086; 
476 Ader Land und die Fabrikanla- 
gen,-$8,104,518; Vorräthe und Roh: 
material, $3,191,187; Sicherheiten in 


Merthpapieren, $9,478,723; gemährte | 


Darlehen, $5,827,500; baar in der 


Kaffe, $6,755,124; Ueberfhuß der Aus | 


Benjtände im Vergleih zu den Ver— 
bindlichkeiten, $1,817,781. 


Gejelfhaft von Zeit zu Zeit erzielt 


auf $27,502,958; 


ond von $1,155,310, welchen die Ge 
jelichaft „für porfommende Fälle“ be- 
reit liegen hat. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Baläfte auf Rädern. 


Buffetwagen, mit Badezimmern und Bar: 
bierjtuben, Wagen mit jeparaten Abthei- 
lungen, Schlatwagen und Wagen mit freier 
Aussicht bilden den prädtigen „Sun 
Yimited“= Zug, welcher Chicago jeden Diens- 
tag und Samitag um 1:30 Uhr via der Chi- 
cago & Alton Eiienbahn verläßt; nur drei 
Tage nad) Baliformien City Ticket Office: 
101 Adams Strafe, Marquette Gebäude 
und 238 Glarf Straße. 7 


—— — —— ————— —— —— 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, meinen lieben 
Gatten und unſeren lieben Vater David Brück— 
mann im Alter von 60 Jahren und 5 Monalen nad 


rufen. Beerdigung am Sonntag, den 17. Oftober, 
Nahmittags um 142 Uhr, vom Trauerhbaufe, 59 Vedder 
Etr., .. der St. Michaels Kirche und von da nad) 
dem St. Bonifacius Gottesader. 
Die trauernden Dinterßliebenen. 
Eva Brüdmanı, Gattin. 
K2orenz, David, Balentin, Johann und 
Michael, Söhne. 


Tores: Anzeige, 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, daR 

unjer geliebter Vater und Gatte Heinrid Siemers 
anı freitag Morgen um 4 Uhr plößlidh geftorben ift 
im Xter uon 57 Jahren und 3 Monaten, Die Be- 
erdigung findet ftatt vom Trauerhaufe, 410 W. North 
Ave., am Sonntag, den 17. Oltober. um 1 Uhr, nad 
Waldheim. ö 

Maria Siemers, Gattin. 

Auguita, Fri, Seinrih und Karl, 


inder. 


fria 


Todes⸗Anzeige. 


Gesunden und Bekannten die traurige Naricht, baf 
unfer Bruder Niholaus Burbad Donneritag 
Morgen janft im Herrn entichlafen tft. Die Beerdi- 
gung findet ftatt Samitag 1:30 Uhr vom Trauerhanie 
100 Mohamf Etr. nad dem St. Bonifacius Gottes- 
ader ftatt. Um jtille Eheilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen, 

Iheodor Burbad, Bruder, und 

Margaretha Arnold, geb. Burbad, Schwefter, 

nebjt Verwandten und Belannten. 


Geftorben: Rubie Bolmuth, geliebte Tochter 
von Fred. und der verftorbenen Margaret Volmutb, 
geb. Elancy, ift am 12, Oftober im Alter von 12 Jahren 
und 1 Monat geftorben. Begräbnig Sonntag, den 
17. Oftober, Nachmittags 1 Uhr, vom Zranerhauie, 
139 €. Divifion Str., mit Autihen nad) der St. Pauls 
Kirhe und von da nad Roje Hill frja 


eitorben: Unna @. Pregich im Alter von 75 
PR 2 Monaten und 8 Tagen. Bearäbnig Sonn» 
abend, den 16. Oftober, 244 Uhr Nadmittags, von 
2155 N. Alhland Ave. nad dem Rojehill Kirchhof. 


eitorben: Berenice und Lucile Schram, 
3 alte geliebte TZöchterchen von Fred und Eda 
Schram. Begräbnig am Sonntag, den 17. Ottober, 
10 Uhr Vormittags, von 1664 Ave. nad) Wald» 
heim. 


S1.35H 


WB 75 feine mwollene Beaver Damen: \adets, 


Die | 
Summe der Ueberfchüffe, melche die | 





abententertenderhenfengenkenßerienteofendeofenfentonfententenfenbentenferteoßenfesfententenfesfentntentretentententenkengonßestentrefentenhe 


„Sunlet | 


| Ave., 


m Montag! | 


Spezial-Derkaunf in 


j Damen-, INtäddhen- u. Kinder-Aarmenls. 


A 244 rein wöllene a 

A Boucle Daumen: 

JJackets, mit 

4 Sturmfragen u. 

J Flyfront, regul. 
Preis 85. 98, für 


$3.95 


210 rein wollene 
Bimportirte Boucle 
EB Damen = Jadets, \w; 
J beſetzt mit jteifen I 
3 und Taichenflap= | 
A pen vom feiniten \ 
& Keriey, verziert 
mit Knopfichlin= 
a gen u. mit ©eide 
gefüttertenisront, 
regulärer Preis 
E 810.00, für 


ni m A 
i 91.9 | 
300 feine reinwollene, importirte jchmarze 


Keriey Tamen-Xadfet3, gefüttert mit 
feinem jchwarzjeidenem Radame, 


Sturmfragen und Ay: 88 95 
front, ipeziell für 8* * .) 
250 rein mwollene importirte ichwere ge= 
kräuſelte Bouele Damen-Jackets mit 
feinem ſeidenem Rhadame-Futter, alle 
Nähte überzogen mit feinen Kerſey— 
Streifen, und 4 großen Perlmutter— 
Knöpfen, ein ſehr elegantes 


u 512.00 


Samitag 


a 150 jchmarze Raredon Beaver Damen: 
4 Qadet, Self faced, 28 Zoll lang, würde 
billig jein für 85.00, 82 98 
Samſtag ur 


mt Braid beiegtem Rüden und Rront 


(Ily Aront). Spezial: 83 95 
83. 95 


Preis für Samſtag 


215 feine reinwollene doppelte Keriey Ri 
Damen-Capes mit Inlaid Sammet: 
Kragen, ſilk faced, mit Streifen beſetz— 


ter Kante, zehnmal fein Pr 75 — 
85.75 


geſteppt, werth 89, für.. 


275 feine ſeidene Seal Plüſch Damen- 
Capes, 28 Zoll lang und ſehr voll im 
Umfang, beſetzt mit Thibet Fur, ganz 
gefüttert mit ſeidenem Rhadame, die 
reguläre 810.00 Sorte, dhY " 
für 51 0 

188 feine jeidene Seal Plüih doppelte 
Damen-Capes, gefüttert durchweg mit Ü 
feinem jchwarzieidenen Nhadame, 28 
Zoll lang, 135 Zoll im Umfang, Ober: 
Kape und Kragen bejegt mit ausge: 


mwähltem Thibet Kur, der Sg 98 
DI 


gangbarite Cape für.... 

120 Salts Seal Plüjch Damen - Gapes, 
gerüttert mit jeidenem Rhadame, beiegt 
mit Cooney Rur-Edgings 25 Joll 18 


115 Zoll im Umfang, 
> Zoll im Umfang 3.4 


werth So, Spezial 

300 jchwarze wollene doppelte Beaver | 
Damen:Gapes, oberer Cape, Kragen B 
und ‚sront beiegt mit Kurs Cdgings und FR 
3 Reihen Band, 27 Zoll 81 98 
lang, werth 83.95, für.. > S 

175 Raredon Beaver Damen:Gaves, Cm: # 
pire Bad md Front, Jront und Rüden E 
bejegt mit 12 Reihen Braid, Kragen I 
und rundum bejegt mit 3 Reiben Rraid, F 
27 Zoll lang 135 Zoll im ie) 68 R 
Umfang, werth 84.50, für du + x 

75 reinmwollene Doppelte Beaver Damen: 
Gapes, braided all over, mit Soutade 
und Iet-Bejaß, billig für 


8 50 * 
85, Samſtag und Montag 83.5 


84 reinwollene ſchwere gekräuſelte Bouele J 
Damen-Capes, ſilk faced, Thibet Fur J 
Beiat, Empire Front u. Rüden, 28 Zoll 


lang, 150 Zoll im Um: r 4 
53.00; 


fang, werth $8.00, für.. 


XXEEX— 


Werthe Leſer! 


beſuchen und uns bei der Feier 


verkauf, 


nehmer Erinnerung behalten. 


gen und Ueberziehern im 


Unſer Knaben- und 


ment wird Jedem in die 
ren Laden beſucht. 

Die allgemein bekannte und 
Laden, die gleichmäßig niedrigen 


wort gemacht. 


Verbleiben wir 


187225. Jauhresfeſt 1307 


Können wir auf Ihren Beſuch am Samſtag, den 16. Oktober 
1897, rechnen? Wir wünſchen, daß Sie uns mit Ihren Freunden 


„zuverläffigiten Kleidergeſchäftes in Chicago“ beiſtehen. 

Seit einigen Wochen haben wir einen Eröffnungsverkauf 
geplant und arrangirt und da die Arbeit jetzt beendet iſt, ſo wollen 
wir durch dieſen Verkauf den Beweis liefern, daß es ſich immer 
am Beſten bezahlt, gute Kleider zu tragen. 

Allen Käufern werden wir ein ſchönes Souvenir überreichen 
als ein Erinnerungszeichen an unſeren großen Herbſt-Eröffnungs— 
doch ſoll dieſes Souvenir nicht die Hauptſache bei dem 
Eröffnungsverkauf ſein; wir geben es, weil es ſtehende Sitte ge— 
worden iſt, bei derartigen Gelegenheiten Souvenirs zu geben. 
Nicht wegen der Souvenirs, ſondern wegen der Bargains, die 
Sie bei dieſer Gelegenheit erhalten, ſollen Sie uns in ange— 


Unſer Vorrath von modernen Männer-Anzü⸗ 


von allen Stoſfen wird ein Punkt von beſonderem 
Intereſſe bei dieſem Verkauf ſein. 


ment wird ganz befonders für Mütter und Eltern 
einen weiteren Unzichungspunft bilden. 

Unſer Ausſtattungsgegenſtände-, 
Unterzeug-, Hüte- und Männerwaaren-Departe— 


unſeren Methoden, die garantirte Qualität jedes Artikels im 


den werden, haben den Namen Yondorf Bros. zu einem Familien— 
Dies iſt die Eröffnung der großartigſten Ver— 
kaufsſaiſon von guten Kleidern in unſerer ganzen Geſchichte. 
Wir ſind vorbereitet, ſie dazu zu machen, weil wir die Preiſe und 
Werthe haben, die wir einem Jeden anbieten können. 

In der Hoffnung, daß Sie zu der Eröffnung kommen und 
ſpäter uns ſo oft als möglich beſuchen werden, 


Aclteftes und größtes Ein-Preis-Kleider⸗ 
Gefdäft der Hordfeite. 


> 


25. 


der Herbit-Eröffnung des 


moderniten Schnitt und 
Kinderfleider:-Departe: 


Hemden-, 
Augen fallen, Der unie: 
ſtreng beobachtete Ehrlichkeit in 


Preiſe, die bei uns ſtets gefun— 


ergebenſt Ihre 


. qj.q. q: cᷣ. ch.cᷣ. j· q.· ch· q· cq:hcl.ch· cſoch. qᷣ. c: cl. :cl. cl. l. ch. l.ch. cl.ch.chq ci c.h·ch cl. t.cl. q·ch. 
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Geſtorben: Charles Holſchemacher, geliebter 
Gatte von Auguſta Holſchemacher (geb. Wiſchhoever) 
am 13. Oftober, in jeiner Wohnung. 726 Elnbourn 
im Alter von 40 Jahren und 7 Monaten. Br- 
erdigung in Graceland, Sonntag, 17. Oktober, 2 Uhr 


Nachmittags. fr, ja 


wart 


TERN 
_ A. KIRCHER, 
Zeichenbejlatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Grtra:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gastets. 


Kutichen nah Graceland und 
St. Bonifacius 


$3 
beim. DA 


52.50. Kohlen. 52.75. 


Indiana ut.. — 
Indiana Sum $2.75 
Virginia Zump -$3.00 
No. 2 harte Cheftnuttohlen ...$5.00 
(Sröße einer WalnuE.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Shiller Building. 
120fbw 1083 E. Randoiph Str. 
Ale Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


18jpbiw 


..... 


Beiet Die Sonntags s botlage des 


Abendpost. 


Theater in. NOOLEY’S 


Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 17. Oktober 1897, 
5. Abonnements-Borftellung: 


Zum Erftenmale ! 


Die Bildhauer. 


Schauspiel in 4 Atten 
von Eugen Reichel. dfrf 


P Sitzze jetzt zu haben. 


Deutsches Theater 


—— in der — 

Südfeite Turußalle, 3143 — 3147 State Straße, 
Matinee-Vorſtellung: 
Sonntag, den 17. Oktober, 
Nachmittags um halb drei Uhr, 


Ber Wurfi - Fabrikant 
von Pake Biew. 


Sige und Tidets find jegt in der Sübdieite Turnhalle 
zu habeır. 


MNuellers Halle. Sonntag Abend: 
Bapa Gojebrud, 
Aurora Halle. 
Die Näherin. 


Achtung! 
Bin don meiner Studienreije dur Europa wieder 
zurüd und wieder in meiner alten Office 
56 5. Nve., Zimmer 211 und 212. 
Dr. Schwarz, dfria 
Mediziniicher Direktor des Worlds Medical Imititute, 


Repertoir: 
ftüd des 
Berliner 
Schiller: 
Theaters. 


dfria 


Mrs. M. Roesler, 

304 Garfield Ave., zw. remont u. Dayten Str., 
empfiehlt den geebrten Herrigaften ihr reelles Deut: 
fded Nanweiiungd:FHomptoir für Dienftmäds 
Gen. Keine Boransbezahlung. Sipmirala 





“ 


Hervöfe Bospepfie zu heilen. 


Um ftärfer zu werden, € gut zu fchlafen, zu 
wiſſen was Appetit und Wohlbefinden 
meint, verfucht Stuarts Dyspepfia 
Tablets, 


Interelante Erfahrung eines Herrn in 
Indianapolis. 


Kein Leiden tritt häufiger auf und 
wird mehr verfannt, als nervojeDy3- 
pepfie. Leute, die an berfelben leiden, 
glauben, daß fie nervenleidend find, 
und wundern fich, wenn fie von Ner- 
pen-Medizinen oder Frühjahrs=-Heil- 
mitteln nicht furirt werden. Der rich⸗ 
tige Sitz der Krankheit wird aber ganz 
außer Acht gelaſſen; der Magen iſt es, 
auf den man dann aufpaßen ſoll. 

An nervöſer Dyspepſie Leidende ha— 
ben oft gar keine Schmerzen im Ma— 
gen, nicht einmal die gewöhnlichen 
Anzeichen von Magenſchwäche. Ner— 
vöſe Dyspepſie zeigt ſich im Magen 
nicht viel, als wie in faſt allen an— 
deren Organen; in manchen Fällen 
ſchl ägt de as Herz heftiger und unregel⸗ 
maßig; in anderen ſind die Nieren af— 
figirt, die Eingeweide arbeiten nicht, 
6* eich merzen fiellen fich ein, in ande: 
ren wiederum tritt Abmagerung 
und Appetitlofigt eit ein, verbunden mit 
Unjammlung von Gafen, faurem 
Yı ıfftoßen und Sodbrennen. 

Herr U. MW. Sharper, No. 61 Pro> 
ſpect Str., Indianapolis, Ind., 
ſchreibt: „Nur das Gefühl der Dank— 
barkeit veranlaßt mich, dieſe Zeilen 
über das neue, werthvolle Heilmittel 
Stewarts Dyspepſia Tablets zu ſchrei— 
ben. Ich habe an nervöſer Dyspepſie 
vier Jahre lang gelitten; habe verſchie— 
dene Patent-Medizinen und alle mög— 
lichen Heilmittel verſucht ohne ein gün— 
ſtiges Reſultat zu erzielen; zuweilen 
erhielt ich temporäre Linderung, bis 
die Wirkung der Medizin vorüber ge— 
gangen war. Ich ſchrieb dieſes meiner 
ſitzenden Lebensweiſe zu, da ich Buch— 
halter bin und wenig körperliche Be— 
wegung habe, — mit Freuden aber 
konſtatire ich, daß die Tablets alle 
Symptome aus dem Wege geräumt 
haben, denn ich habe an Fleiſch zuge— 
nommen, ſchlafe beſſer, und befinde 
mich in jeder Beziehung wohler. Vor— 
ſtehendes iſt nicht geſchrieben um Noto— 
rietät zu erlangen, ſondern es beruht 
auf Thatſachen. Achtungsvoll 

A. W. Sharper, 
61 Proſpect St., Indianapolis, Ind. 

Mit Sicherheit kann man behaup— 
ten, daß Stuarts Dyspepſia Tablets 
jede Magenſchwäche oder Magenleiden 
mit Ausnahme von Magenkrebs hei— 
len. Sie helfen gegen ſauren Magen, 
Gas, Abmagerung und Appetitloſig— 
keit, Herzklopfen, Sodbrennen, Ver— 
ſtopfung und Kopfſchmerzen. Schreibt 
nach einem werthvollen kleinen Buch 
über Magenleiden an die Stuart Co., 
Marſhall, Mich. 

Alle Apotheker verkaufen vollwich— 
tige Packete für 50 Cents. 0813,15 


—— 
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Bir verfaufen auf 


REL 


gerade jo billig wie andere für 
banres Geld 


Herrenkleider, 
i fertig oder nad) Maß. 

Damen:Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Unzüge 
au billigen gen Preifen. 


of? a „AN WM, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ofien. 


HennyC.Heinemam, 


mmi 


1006-1008 Milwaukee Ave., 


nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hansensitattungs-Waaren, 


Sag oder anfleichle Abzahlung 


Gröf;te Auswahl 


— bon — 


RL - Schankelftühlen 


zu den niedrigiten 
Preifen. 


Hp,frmo..13d3 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutichland 


Vorzügliche Bedingungen. 


Heher Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be 
fomunt man jtet? angenehme deutihe Reiſegeſellſchaft. 
Ber billige Baflageicheine 
zu taufen beadfichtigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 
dorzujpreden. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent fir alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Ubr. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Defcu und Haushaltungs⸗ 
gegenftände zu den billigiten Baar Preife auf 
Mredit. $5 Anzahlung und Si per Woche, kaufen 350 
‚wert Waaren. Keine Eytratoften für Ausftelung 
Bapiere imalj 


Eofel die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


Sie Spiffprünigen der Goran | 
Inſel. 


Am 13. Juli vorigen Jahres verlieh 
bie normwegifche Bart „Seladon“ unte: 
Capitän. $arger mit einer vollen La- 
dung Kohlen den Hafen bon Newcaftle 
in Neu-Süd-Wales um ihre Reife nad) 
Honolulu anzutreten. Von da ab fehle 
jede Spur bon ihr und Ende vorigen 
Sahres jegten Lloyd’3 in London fie 
auf ihre Zodtenliste. Yet fommt mit 
einem Mal die Nachricht, dak 13 Man 
bon der Befatung des verjchollenen 
Schiffes von dem der Regierung ber 
Vipjchi = Infeln gehörigen Dampfer 
„Slyde“ cf der zur Ellisgruppe gebö- 
rigenSophien = nel aufgefunden uni 
nach zehnmonatlihem Aufenthalt da 
felbjt wohlbehalten in Suova eingetrof: 
fen find. Ueber ihre Schidfale hat dei 
zweite Steuermann Delir? Ludi nad): 
ftehende Angaben gemadt: 

Der 1877 in Drammen aebaute, der 
Rhederfirma G. Yunderfon in Sta— 
banger gehörende „Seladon“, ein Hol: 
zernes Barktichiff von 1066 Tonnen, 
verließ Nemcaftle am 13. %uli 1896 
auf der Fahrt nach Honolulu. Die 

Keife verlief ohire Zroifchenfall bis zum 
7. Auguft, wo da3 etwa 7 Kinoten in 
ber Stunde zurüdlegende fahrzeug ge 
gen 312 Uhr Nachtz plöglio auf die 
Starbud - Infel auflief. Eine Biertel- 
ſtunde ſpäter ſtand das Waſſer ſchon 
4 Fuß hoch im Raum, ſo daß die bei— 
den Boote ausgeſetzt werden mußten, 
nachdem man glücklicherweiſe noch Zeit 
gefunden hatte, einigeXebensmittel und 
affer in diefelben zu verftauen. Sn 
jedem Boot nahmen adt Mann Plah. 
Dei Tagesanbruch wurde no ein ver- 
geblicher Verjuch gemacht, den an Bord 
gelaffenen Sertarten zu retten, dann 
entichied fich ver Eapitän dafür, Die 
Richtung nach der Wialden = nel zu 
nehmen. Der Verfuch, die Anjel zu er- 
reichen, ift jedoch mißlungen, da bie 
Zeute auber einer Karte nur noch über 
einen fleinen Compaß verfügten und 
ebenso tft ein meiterer Verfuh, nad 
der Weihnachtöinfel zu gelangen, fehl» 
geichlagen. 

Am 18. Auauft, 11 Tage nach der 
Cataftrophe, tenterte das eine Boot, 
wobei der erite Steuermann Chrijtian 
Nilfien das Leben verlor. Die Ueberle- 
benden wurden bon dem zmeiten Boote 
aufgenommen. Am 17. Tage der Ab— 
fahrt vom „Seladon“ ftarb der Eapi- 
tön, deffen Leiche nocy am gleichenTage 
dem Wellengrabe überantiwortet wurde, 
infolge der Erfhöpfung. Sechs Tage 
fpäter gingen die Lebensmittel auf die 
Neige. ES mar nur noch eine einzige 

Büchfe eingefalzenen Fleifches übrig, 
bon diefer — fie enthielt 5 Pfund — 
haben die vierzehn Mann drei Tage 
lang ihr Leben gefriitet. Dann haben 
fie weitere drei unendlich lange Tage 
aehungert, big endlich die Sophien-n-= 
fel vor ihren Augen aufgetaucht tft. 
Sie liehen ihr Boot auf den Strand 
auflaufen, mo e3 in Stüde barft und 
warfen fich, raftlos und erfchöpft mie 
fie waren, am Strande nieder, mo fie 
bon den Eingeborenen — e3 fanden fich 
von diefen im Ganzen nur zwei Män- 
ner und vier Frauen auf der Infel vor 
— aufgefunden und liebreich verpflegt 
worden find. Troßdem ift der Zimmer- 
mann Zollah Olfen acht Taae nad) der 
Ankunft auf der Anfel in Folge der 
ausgeitandenen Entbehrungen geitor- 
ben. Er hat feine leßte Ruheitätte auf 
der Anfel gefunden und an feiner©eite 
ift am 25. October einer der Eingebo- 
renen ebenfall3 bejtattet worden. 

Zehn Monate und zehn Tage haben 
die Schiffbrücdhigen auf der Sophienin- 
jel ausbarren müffen und fich mährend 
biefer Zeit fo gut e8 eben gehen wollte, 
mit ECocosnüffen, Vögeln und Schild: 
fröten genährt. Einmal fam ein Seqel- 
Ichiff und fpäter ein Dampfer in Sicht, 
beide waren inbeflen zu meit entfernt, 
um die Nothiignale wahrnehmen zu 
fönnen. Endlich jhlug den Aermiten 
ihre Rettungsftunde, als die „Elype“ 
bor der Ynfel Anker warf, und am 4. 
Auauft haben fie von Suva in der nor= 
megifchen Barf „Ellen“ bereit3 ihre 
NRüdreije nac) Sydney anaetreten. Ge- 
ftorben find von der®efagung des „Se 
ladon“ aljo diergolgenden: Capt. Adolf 
Naeger, erfter Steuermann Kriftian 
Nilffen, Zimmermann Tolah Dlfen. 
Dagegen find gerettet: ameiter Steuer— 
mann Dlper3 Ludi, GStemard Lars 
Ionnereien, Segelmacher Beler Time, 
die Matrojen Maroslis Ast, Hans 
Stenten, Karl Tholfen, Abram Halefen, 
Gabriel „onjen, Inaeibert Hogneftay, 
Sohannes Knudfen, Andrew Jatobien, 
fomwie die Jungen Hans Tolleffen und 
Iommans Berenfen. 

Die etwa 100 Meilen von der Mal- 
beninfee entfernte, im Jahre 1825 von 
Lord BHnron mit dem englifhenftriegs: 
Ihiffe „Blonde“ entdedte Starbud-n- 
fel liegt nach den, übrigen? nicht ganz 
genauen Aufnahmen, welche das eng- 
lifche Vermeflungsfahrzeug „Falcon“ 
im Jahre 1867 gemacht hat, zmwifchen 
6.364 Grad füdlicher®reite und 155.51 
Grad öftlicher Länge. Beideinfeln find 
ihrer Guanvablagerungen megen be— 
fannt und im December 1866 bon dem 
englifchen Krieasfchiff „Undine“ annec- 
tirt worden. An ber Starbud - Inſel 
ſcheiterte im Jahre 1870 der franzöſi— 
ſche Transportdampfer „Euryale“. Die 
Sophien-Inſel hat nur einen Umfang 
von etwa 2 bis 3 Meilen, ragt aber 
ziemlich bedeutend aus dem Meere em- 
por, vergeitalt, daß man fie aus 18 bie 
20 Meilen Entfernung bereits deutlich 
erkennen fann. Ihre Lage hat ber&om- 
mandant des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Roſario“, Capitän Challis, im Jahre 
18760 als zwiſchen 10.46 Grad ſüdli— 
cher Breite und 179.31 Grad öſtlicher 
Länge befindlich feſtgeſtellt 


— Modernes Tempo. (Aus einem 
Zeitroman.) — . mie bon radeln- 
den Furien gepeitſcht, ſtürzte Aribert 
davon.“ 


— Aengſtlich. — A.: „Im nächſten 
Monat findet eine Mondfinſterniß 
ſtatt.“ — B.: „Um Gotteswillen, ſpre— 
chen Sie nit davon! Wenn meine 
Yrau das erfährt, mil fie für bie 
— —— — ein neues Kleid ha⸗ 


ſchwarz Kruſte darſtellt. 


Ein photsgraphifder Mondatias- 


Eins der großartigften und miffen- 
ſchaftlich wichtigſten Unternehmen, an 
deſſen Möglichkeit man vor zwei Jahr—⸗ 
zehnten nicht denken konnte, hat die 
Pariſer Sternwarte mit großem Era 
folge in Angriff genommen: die Her- 
ftellung eines lediglich auf photogra= 
phiſchen Aufnahmen beruhenden 
Mondatlas,. Die erforderlichen photo= 
graphiihen Aufnahmen find von den 
als gefchickte Aftronomen und Optifer 
rühmlichjt befannten Gebrüdern Henty 
bon ber Barifer Sternwarte ausge- 
führt worden, und ihre Aufnahmen 
übertreffen an Schärfe und Detail: 
reichthum felbft die berühmten Mond- 

photographieen der Lid - Sternwarte, 
Die einzelnen Blätter wurden durch 
directe Vergrößerung der Original— 
Cliches auf großen Platten erhalten 
und die Glaspoſitive in Deliogravüren 
umgewandelt. Auf dieſe Weiſe ſind 
Karten zu Stande gekommen, die auch 
äußerlich an Prägnanz und Treue der 
Wiedergabe nicht übertroffen werden 
können. Die Vergrößerungen ber pho- 
ga Aufnahmen find 14- bis 

15fach, entfprechend einem Durchmeffer 
bes Monbbildes von 2,4 bis 2,6 Me- 
ter, mährend die große Mondfarte von 
Schmidt nur einen Durchmeffer bon 
2 Meter befitt. Der Hauptzweck die⸗ 
jeö photographifchen Atlas ift, ein ab- 
jolut treues Bild des Ausfehens der 
einzelnen Mondblandfchaften bei be- 
ftimmter Beleuchtung zu geben, mie 
ſolches eine ſelenographiſche Karte mit 
ihrer Wiedergabe des Terrains durch 
Striche und Linien niemals geben 
kann. Sehr viele Gegenden des Mon- 
des, vor Allem die ſüdliche Hälfte des⸗ 
felben, find fo gebirgig und zeigen ein 
jo mild zerriffenes Ausfehen, und 
außerdem ift der jcheinbare Zufam- 
menbang der einzelnen Bobenerhebun- 
gen je nad) der Beleuchtung oft ein fo 
mechjelooller, daß jedes bloß zeichneri- 
Ihe Verfahren nur höchft unvollkom— 
mene Ergebniffe liefern fann. Hier ift 
die Photographie ein unerfegliches 
Hilfsmittel, befonders auch deshalb, 
teil fie einer fpäteren Zeit die Mittel 
an die Hand gibt, mit unfehlbarer ©i- 
Herheit zu entjcheiben, ob und melde 
Veränderungen ſeitdem etwa auf dem 
Monde ſtattgefunden haben. Als vor 
20 Jahren nahe der Mitte der Mond— 
ſcheibe eine große, fraterförmige Ein- 
fenfung entdedt wurde, die früher dort 
nicht vorhanden gemwejen, beburfte e8 
geraumer Zeit und eines großen Auf- 
mandes von Mühe, um der Behaup- 
tung, e8 handle fich thatfächlichum eine 
Neubildung, miffenfchaftliche Geltung 
zu. verichaffen. Daß fi aber 
wirklich in diefem Falle um eine Neu- 
bildung handelte, hat ſich ſpäter auch 
dadurch erwieſen, daß eine zweite kra— 
terförmige Vertiefung öſtlich neben der 
erſteren in den letzten Jahren ſichtbar 
geworden iſt. Hätte 1877 ein photo— 
graphiſcher Mondatlas, wie der im 
Erſcheinen begriffene, der Pariſer 
Sternwarte vorgelegen, ſo wäre die 
Entſcheidung über die Neubildung 
leichter geweſen. Die Herausgeber die— 
ſes Atlas ſind die rühmlichſt bekann— 
ten Aſtronomen Loewy und Puiſeux, 
die ſich damit ein neues Verdienſt um 
die Wiſſenſchaft erwerben. 


— —— — 


Krebsbehandlung mit Arſenit. 


Die Behandlung des Krebſes, der 
allerorten im Körper des Menſchen 
ſeine Entwickelung nehmen kann, iſt 
heutzutage faſt ganz eine Domäne der 
Chirurgie. Wird die bösartige Ge— 
ſchwulſt nur frühzeitig und im ganzen 
Umfange entfernt, ſo hat das chirurgi— 
ſche Eingreifen oft ſchöneDauererfolge. 
Je länger aber die Erkrankung beſteht, 
deſto größer iſt die Gefahr eines Reci— 
dives, des Wiederkehrens der bösarti— 
gen Neubildung, deſto größer iſt auch 
die Verſtümmelung, die nöthig wird, 
um alles Kranke möglichſt ſicher mit 
dem Meſſer zu entfernen. So kommt 
es, daß die Aerzte zu allen Zeiten ge— 
ſucht haben, dem Krebſe ohne Meſſer 
beizukommen. Kritikloſigkeit und 
übermäßiger Enthuſiasmus haben ſo 
in den verſchiedenſten Stoffen das 
langerſehnte Heilmittel des Krebſes zu 
ſehen geglaubt, und der verſtorbene 
Wiener Chirurg Billroth hat Recht, 
wenn er ſagt, daß er kaum ein Medi— 
cament, kaum ein diätetiſches Verfah— 
ren und kaum ein Mineralwaſſer kenne, 
das nicht irgend einmal als unfehlba— 
res Heilmittel gegen den Krebs em— 
pfohlen worden ſei. Allerdings ge— 
lingt es durch mannigfache Einwir— 
kungen, die Geſchwürsfläche eines 
Krebſes zur oberflächlichen Vernar— 
bung, zur Ueberhäutung zu bringen, 
doch nicht lange, ſo iſt wieder der alte 
Zuftand da. Die Doctoren Cerny 
und Irunecef in Prag greifen in ihrer 
neuen Heilmethode auf zmei Mittel 
zurüd, die jedes für fich allein immer 
wieder in der Krebsbehandlung ber- 
fucht worden find. Die Verbindung 
beider und die Art ihrer Anwendung 
ift das Neue der Methode. Arfenit 
und Altohol werden mit Wafler ver- 
bünnt auf die Gefhmürsjlädhe aufge- 
pinfelt, da8 Arfenit, das nur jehr 
jeher löslich ift, fällt aus und bebedt 
die ganze Oberfläche de Gejhmwürs. 
Hier ruft e8 einen Webfchorf hervor, 
der durch die täglich neue Auftragung 
des Nrfenifa immer meiter in die Tiefe 
greift und fchließlih eine große 
Allmälig be- 
ginnt diefe Krufte, die anfäalich feft 
tigt, ih an den Rändern zu löfen und 
läßt fich endlich ganz leicht entfernen. 
Die weitere Anwendung der Löſung 
fol, wenn noch franfes Gemebe dar- 
unter liegt, die Bildung eines neuen 
Aebichorfes bewirken, fonft fol ein 
zartes, meihliches Häutchen und das 
Yehlen jeber Verhärtung zeigen, daß 
alles frante Gewebe heraus jei. Die 
beiden Prager Uerzte erflären fich die 
Wirkung der Löfung fo, daß fie die 
Zellen der Krebsaei wuiſi die beſon⸗ 
dere chemiſche Eigenſchaften haben 
müſſen, durch Austrocknung zerſtöre, 
mumificire. Die Zellen des geſunden 
Gewebes werden durch die Löſung nur 
er ober entzündet, jo baß ber Ueh- 


ESTABLISHED 1875 


STATE, ADAMS AND DEARBORN KAREOEN STREETG. 


Zufriedenſtellende leider 


zu den allerniedrigfiten Breifen 


haben uns diefes riefige Kleidergefchäft erobert — wir verkaufen nichts als nur die Erzengniffe der zuverläffiaften Kleider @ 
Sabrifanten des Kandes—keine „Shoddy“=!Daaren in unjerem Lager — unfere Anzüge und Ueberzieher find von der Art, die @ 
Befriedigung gewähren—die Art, die Leute veranlaft, hier wieder zu faufen—unfere Preife find niedriger, weil wir Klei: 


der mit Dem halben gewöhnliden Brofit verkaufen. 
Unterjucht ! 


zeigt, unerreichbar find. 


Männer = Anzüge — Größen 34 bis 42, 


Dergleicht ! 


Ihwere Winter: 


Anzüge von pojitiv ganzwollenen jpottiichen Imeeds, in hüb- 


Ihen Miichungen, prächtig ge: 
fchneidert und ausgeitattet, au3= 
gezeichnet dauerhafte Stoffe, Ans 
züge, die wir als ertra gute 
Werthe garantiren fünnen — jpe= 
zieller Berfaufspreis 


56.40 


Männer-Unzüge—einbrüftige Sad3 und doppelbrüitige 


Reiten, die neueiten Serbit-acons, 
Cheds und Miihungen, einfach 
grau und Herringbone Norman 
Gajjimeres, befännte amerifanijche 
Fabrifate— Spezial 


Ichottiiche Gaifimeres in 


53.00 


Männer: AUnzüge—hodhfeine Stoife, 
brüftige Sads aus importirten Woriteds, 


einfache und Doppel: 
mıt Clay Worijted 


Futter, engliiche Meltons, unfiniihed Cheviots und importirte 


ſchottiſche Tweeds — 
den Beſatz und das Paſſen 
dieſerKleidungsſtücke zu die— 
ſem Preiſe, eine ſehr ſpezielle 
Offerte, keine mehr zu dieſem 
Preiſe, wenn ſie weg ſind.. 


Ihr werdet erſtaunt ſein über die Arbeit, 


813.60 


Ihr werdet 


Bier find einige fpezielle Werthe, die, wie der Dergleich & 
Euch gratuliren, gefommen zu fein. * 


Männerslicberzicher —Mittelichwere, ftrift ganzmwollene 
Diagonal unfiniihed Cheviots, breite Jacings, mit Serge ge- 


füttert und mit Satin-Nermeln, 
die allen Anforderungen 
entiprechen, jich jo qut tragen und 
jo gut ausieben für das Geld — 


Markt, 


betrachtet fie 


feine anderen Waaren im 


56.95 


Männer:iieberzjieher— Größen 34 bis 44, eine annehme 


a bare Diierte, 
Skinner Satin 
Body Futterſtoff, 

in Bezug auf 
Beſſeres 


dieſem Preiſe zu 
offeriren 


Hoſen für Männer—Svpezial-Verkauf 


blaue und ſchwarze imported Kerſeys, 


voller 


Futterſtoff oder ſchwerer Worſted 


rohe Kanten und breiter Velvet-Kragen, 
Paſſen 
finden—wir wer 
den nicht in der Lage jein, 
diejelben nochmals zu 


und Madart Fönnt 


12.60 


$2.98—von 


Ahr nichts 


zu 


Schneidern gemacht, Winter-Schwere, ichottiiche Tweed3 und 


Moriteds, 


tirt echtfarbig, 
wahl, jehr billig 


in bübichen Streifen und Karrirungen, tadellos 
im Machen und Baijen, die beiten 
fich tragenden Stoffe und garan= 
eine große Aus- 


2.98 


Erſtaunliche Werthe in Knaben-Kleidern. 


Anzüge für junge Männer —0 bis 35 Bruſtweite, 
und ſchwarze 
fein gemacht und 


elegante ſchottiſche Stoffe, blaue 
ſchwere Diagonal Kammgarne, 
beſetzt, ein großer 
Werth für's Geld 


einfach- und doppelknöpfig, 


-.. 


Lange Hofen- Anzüge für Knaben — Alter 13 bis 19, echte Ichottiiche Gheviots, 
und einfache Gajlimeres, zuverläflige ih aut tragende 

Stoffe zu einem Preije der unmöglich jcheint, um jolche 

Kleidungsjtücde dafür herjtellen zu Fönnen— 


gute Schul-Anzüge 


Knaben: Anzüge — Alter 6 bis 15, Schwere Winter-An= 
züge, doppelfnöpfige Scotch mired Cheviots, jtarf gemacht 
und trimmed, 200 Stüd it der ganze Vorrath, den wir ha 
ben, zu einem jtaunenswerth niedrigen Breije 


Sunaben- Anzüge — Alter 3 bis 15, 
Nacons, 
fett, ichöne, 
und belle Narben, eingekauft, 
zu werden — ipezieller 


Veſtee, 
für das Alter von 3 bis 8, hübſch mit Braid be— 
werthvolle Seotch Cheviots, dunkle, mittlere 
um für 85.00 verkauft 


$1.98 


Neeter und einfache doppelfnöpfige 


53.95: 


Ssssscsessssassseseseenssecece Suwssszssunsssccsusunend 


Ihorf genau franfes Gewebe von ge= 
fundem trenne. Die Krebsfälle, über 
welche die Forfcher bisher berichten, 
und die fhon genauer mitgetheilt find, 
find jämmtlih vor Beainn der Be- 
handlung durch die mifroffopifche Un- 
terſuchung eines Stückchens der Ge— 
ſchwulſt ſicher als krebſige Neubildun— 
gen feſtgeſtellt worden. Die ſchönen 
Erfolge der Behandlung werden durch 
beigegebene Photographien illuſtrirt. 
Bei allen handelt es ſich um geſchwü— 
rige Krebſe der Haut, und dieſe Ein— 
ſchränkung, welche die beiden Forſcher 
ſelbſt für die Anwendung ihrer neuen 
Heilmethode machen, warnt vor allzu 
überſchwenglichen Hoffnungen. Die 
Behandlung erfordert die ganze Aus— 
dauer des Patienten und des Arztes, 
fie muß durch Wochen, ja dur To: 
nate hindurch täalich durchgeführt 
werden. Die geſchilderten Krebskran— 
ken ſind ſeit dem Aufbören der Be— 
handlung von 6 Monaten bis zu einem 
Jahre lang ohne Recediv. Sollte ſich 
ihre Heilung auch weiterhin als eine 
vollſtändige und dauernde bewähren, 
To bebeutet die neue Methode ber Her⸗ 
ren Cerny und Trunecek eine glückliche 
Bereicherung der ärztlichen Therapie. 
— — — — —— 
Das Alter des Namens Amerika. 
Es iſt den — längſt be— 
kannt, daß die Bezeichnung Amerika 
für den neuen im Weſten entdeckten 
Erotheil von dem befannten Kartogra> 
phen Martin Waldfeemüller (mit feiz | 
nem Gelehrtennamen Hnlafomylus) | 
in feiner „Einleitung in die Mosmo- | 
graphie“ vorgeſchlagen wurde; dieſes 
Werk wurde im Jahre 1507, alſo 15 
Jahre nach der Entdeckung Amerika's, 
in St. Dié veröffentlicht. Es war 
aber bisher noch ungewiß, wanñ der 
Name Amerika zuerſt auf den geogra— 
phiſchen Karten erſchienen iſt. Der 
engliſche Geogradh Thatcher macht in 
ſeinem neuen Buche über die Ent— 
deckung Amerika's die Angabe, daß die 


ganze Generationen geſammelt 
aufgeſpeichert haben. 


nete, das ſind Karten, die das Gebie | Spanien Telbjt wieder der ber Schauplah | 


um die Bole der Erde für jich in eıner 
beionderen Weife daritellen. Wahr: 
fcheinlih mar aber auch feine oben er= 
mähnte Karte auß dem ahre 1510 
nicht die erfte, auf der der Name Ame- 
tifa zu finden ift, jondern eine frühere 
Karte von Waldfeemüller, die jedoch 
leider verloren gegangen tft. Der 
Name Amerika bezeichnete damals nur 
das heutige Südamerifa, während ber 
nördliche Theil der neuen Welt, jo weit 
befannt, zu Alien gerechnet und dur 
eine Meeresitraße bon dem eigentlichen 
merila getrennt bargeftellt murbe, 
Die noch heute ala Weſtindien bezeich⸗ 
neten Inſeln wurden auf den Karten 
jener Zeit der Colorirung nach zu 
aa ſelbſt gerechnet. 


Das arme Spanien. 


Große, janah Madridver Nachrichten 
„ungetbeilte“ Aufmerkſamkeit erregte 
Ende September in Spanien ein „Ma— 
nifeſt,“ deſſen Urheber zwar nicht er— 


mittelt wurden, die man jedoch für her- 
vorragende Männer berfchiedener Bars | 


teien hält. Diefer Aufruf an das Volt | 
enthält eigentlich nichts Neues, nichts, 
mas nicht fchon hundert und taufend 
Mal von Männern der verfchiedeniten 


Parteien ausgefprochen und dur die (a 


Preffe verbreitet worden tit. eber 
unbefangen urtheilende einjühtige Spa= 
nier muß feinen Inhalt befräftigen. 

„Spanier! Iirauria und fchtwierig, 
beklagenswerth und höchſt gefahrdro= 
hend iſt die Lage, in der ſich das Va— 
lerland befindet. Zwei Jahre der Irr⸗ 
thümer haben zu Grunde gerichtet, was 
und 
In zwei fern ge⸗ 


legenen Gegenden verbluten ſich die 


tapferen ſpaniſchen Heere, damit 


ſchließlich aus Gründen, die Wenigen 


unbekannt ſind, die Hoffnung auf Hei— 
lung der Wunden der Belorgniß bor 


ſchmerzvoller Amputation weiche.“ 


erſte Karte mit dem Namen Amerika | 


im Jahre 1520 veröffentlicht worden | diefer verfloffenen Xahre und die Auf: 


| n 
ußgabe ber berühmten Geograpbie | Halte und bem Gare erwachlen find. 


fei, und zwar in der benetianifchen 
bes Ptolemäug. Xünaft aber entdedte 
Prof. Elter in Bonn eine im Manu: 
feript vorhandene Karte in der Biblio- 
thef au Bonn, die von dem Gelehrten 
Henricus Glareanus heritammt und 
einer Copie der Ulmer Ausgabe des 


Ptolemäus aus dem Nahre 1482 bei- 


geheftet ift; die Karte felbit trägt das 
Datum 100. Auf diefer Karte ift 
ber füdliche Theil des neuen Melttheils 
mit der Bezeichnung Terra America 
verfehen. Henricus Olareanus ift ein 
bedeutender und vielfeitiger Gelehrter 
bes 16. Jahrhundert, der viel zur 
Aufklärung feines Zeitalter beigetra= 
gen bat und fich neben ber Philofophie, 
der Theologie, der Geihichte und der 
Dichttunſt beſonders geographiſchen 
Studien widmete. Im Jahre 1488 ge— 
boren und in Köln zum Doctor promo— 
virt, wurde er 1512 vom Kaifer Marir 
milian L zum Poeta Zaureatus ge- 
frönt. Olareanus, mit jeinem ur: 
fprünglichen Namen Loriti, hat für 
die Geographie unter Anderem dadurch 
Bedeutung erlangt, daß er die erſten 
— Circumbolarkarten zeich⸗ 


Es folgt nun das lange Sünden— 
regiſter der konſervativen Regierung 


die daraus dem 


„Und wenn wir angeſichts ſo vielen 
Unglücks und ſo großen Ungeſchicks be— 
merken, daß viele ſogenannte Konſer⸗ 
bative darauf beharren. die Regierung 
zu erhalten, die nur zum Schaden des 
Landes die Herrſchaft führt, und daß 
der Führer der Liberalen vielmehr die 
Macht zurüctweift, ftatt fie zu erftreben, 
wie fann da Jemand, der fein Vaters 
land lieb Kat, fortfahren, ftumm und 
unthätig zu bleiben... . Wir find vor 
allem Spanier; mir halten diefe nur 


cus Sefretären ohne Oberhaupt zus 


Tammengejeßte Regierung für unfähig, 
das Land unter den jegigen Jehweren 
Verhältniffen zu regieren; wir wollen, 
daß diefe fhändlichen interimiftifchen 
Zuftände aufhören, wir mollen eine 
ftarfe Regierung, feine Lügen über 
Cuba, feine falfehen Hoffnungen, feine 
fo lächerlichen Zäufchungen über bie 
Finanzlage, wie fie durch Vorfpiege- 
Iuna eine® aroßen Ueberfchuffes der 
Verwaltung Cuba berfucht werben; 
wir wollen nicht, daß der nordameri= 
fanifchen Anmaßung Augetänbaiflt 
gemacht werben; wir. — nicht, daß 


eines blutigen Bürgerkrieges durch das 
Vorgehen der Karliſten werde, die ſich 
vorbereiten, aus unſerem Leiden 
theile zu ziehen.“ 

In dieſem Tone und Sinne iſt der 
Aufruf gehalten, der mit der Aufforde— 
rung an alle Spanier endet, die Unter— 
zeichner auf jede Weiſe, die dazu geeig— 
net erſcheinen wird, zu unterſtützen zu 
dem Zwecke, den jetzigen troſtloſen Ver— 
hältniſſen ein Ende zu machen. 


Unſere Ausfuhr. 


Aus dem Monatsausweis des 
Schatzamts über die Ausfuhr der 
hauptſächlichſten Ausfuhrartikel iſt er— 


ſichtlich daß im September der Export 


von Brodſtoffen aus den Ver. Staaten 
einen Werth von $34,629,946 hatte, 
eine Zunahme um 100 Prozent gegen 


Gs gibt einige 
Arten 


 Glage- Fandfehube 


| deren Marke nur aerannt zu werden braudit, um und 
! jofort Alles ın Berug auf Güte, Zuverläjfigfeit, Bor 
| trefflichfeit des Taffens in Damen⸗ 
Glaͤge-HS—andſchuhen 
in Erinnerung zu bringen. In erſter Reihe, wenn nicht 
gar auf erſten Platz ſtehen hierbei die 


ſoſlet glaçe Handſchuhe. 


Dieſe berühmte Marke iſt außerdem auch noch des, 

halb ſo populär, weil die Fabrikanten in der — find, 

| den Händlern die Preiie zu beitimmen, für we die 

\ Handichuhe verfauft werden müffen, aber auf —* ges 
| wöhnlichen 


Suche nad) Bargains 


fand einer von 


September 1896, um 300 Prozent ges : Bag Ka 
gen September 1895 und um etwa 400 | MU } 


Prozent gegen September 1894. 


Andere Erporte ftellen fich im Verz | in * u 
aleich mit leßtem September, mie folgt: | * 


Baummolle $14,655,400, Abnahme um 
$2,200,000; Mineralöle $4,850,891, 
Abnahme um $650,000; Vieh und 
Schweine $3,090,752, 


Zunahme $2,200,000. Für die am 30. 
September zu Ende gegangenen neun 
Monate jtellte fih der Gejamınterport 


I Ina 1 
ben Brodftoffen, Baumwolle, Mineral⸗ find die theuerſten von „Foſters Glagçge-Handſchuhen“. 


ölen, Hornvieh, Schweinen und Pro-— 


viſionen auf 8399,145,945, eine Zu— 
nahme um etwa $63,140,000 gegen ben 
entſprechenden Monat des Vorjahres. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Pei heißem Weller 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſtellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ift, wird 


Glenn's 
—A Seile 


in einem warmen Bade Jofortige 
Linderung verihaften. Die Zeit, 
mo fi) derartige Unannehmlichkei- 
ten einitellen, naht beran, und es 
wird ein Troit jein für Alle, welde 
derjelben unterworfen find, zu wil- 
ien, daß ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande: 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Berianit von ‚ Bertauft von Apotheken. 
Hil’s Zet, Färbemittel, Sao. Zärbemiltel, 


Saar: 
ihwarz oder braun. bife 


Yunahme | ten Haudichube 


$400,000; PBrovifionen $12,833,752, | 


! zu fehen und Ihr werdet ed nicht dvergeblidd erwartet 


| Eintäufern eine große Partie 
diefer berühmten Saudihuhe 
' und fauft fie jehr bıllia. Ihr kennt Lloyd. und Ihr 
| tennt Kloyd3 Art und Weise. billig w verfauien fo gut, 
daß Ahr erwartet, die üblichen Preije für diefe berühms 


jertrümmert 


haben, denn 
gertrümmert werden fie, 


! und zertrümmert weit über Enere Erwartung. 


Die „Zowler‘ und „Foiteriun‘‘ 
Der übliche Preis für die 
„xowler‘‘ ift 81.50 Das Baar, 
Der angeiegte Preiß von der 
Fojterina iit 82.00 das Baar. 

Ein berabgeiegter Prei®s — ein Bargain-Preiß an 
„Fowler — wird 98c fein und ein Käufer bringender 
Preis an Foiterina wird 81.29 jeiu — d. h. überall, 

nur nicht bei Xloyd’S: 

E38 ift entweder gut oder garnicht in Lloyd’3 und 


50c das Paar 
ift Lloyd’3 Preit für die Auswahl von diejen 


berühmten Glace : Handfduhen. 


Für Morgen 
„Fowler“ Kid Sandihuhe zu Gents 
I I Do Senalhuhein 50 p. Paar 
Glauben Sıe nicht, weil fie für 50c das Paar verkauft 
werden, dieje Handichuhe jeien beihädigt— 
Dieie iind ftrikt perfekt! 
Glauben Sie nicht, weil fie für 50c das Paar verkauf 
werden, bieje jeien angebrodene Größen— 
@3 find alle @röhen 
Bon 544 bis 7%. 
Denkt nicht, weil da3 Baar dieier Handidhube zu 50€ 
verfauft wird, da& e3 unmioderne fyarben find— 
683 find die beiten Farben, 
befonders Braun, Lohfarbig. Modes, Canary, Biscuit r 
und Schwarz. &3 fehlt ihnen nichts, fie find einfach 
einer von 
2loyd’3 unübertreiflihen Bargaind— 
das ift Alles. Keine Beihränktung — kauft jo viel Ihr 
wollt. Der Verkauf beginnt morgen Vormittag. 


Putzwaaren. 


Bargains für morgen. 
Blackbirds, werth 19:. ee [ 
J etted Coque Federn. werth 18c.. ee 
traubfeder Half Plumes, werth 2. n 
Straußfeder Half Plumes, wert) 98 
Straußfeder Half Blumes, wert 81.50 9 
Straußfeder Half Blumes, *5 —— ie —— * 
Filzhute. Sammeteingeſaßt.. er 
Chenritehüte, 7% Sorte = 
Sammethüte, alle Faırben..uunnnnnuen surene nenne, 
Promenadenhüte und Dakotas öge 
aufwärts von 
Mädchen-Tams, Te 
wertb ix. ion 6 .. 
100 O elegant garnirte "Sammethüte 
Samftaadpreis.... .....urnen onen nee 
25 Seideniammet-Hüte, 
werth 86.00.. äsouune 
1000 Hütte, garnirt mit Blumes, 
Aigrettes, ARE IRRE 


EVAN LO 


136 STATE STR. 





DELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


zwiichen Aihland Ave. 
und Pauline Str. 


Belonders billige Preisnotirungen für 


SAMSTAG und MONTAG 


Madintoibes fir Damen, Doppel = Gape 
mit Sammetfragen, 110 30 weit, 
farrirtes ANutter, regulärer > 98 
Preis $5, nur ‚+ 

Boucte Capes für Damen, ertra jchwere 
Waare, reich mit ‘Pelz beiett und mit 


Band garnirt, ganz beion- 3 48 
ders billig, nur — + 
Pelsfragen (Gollarettes) aus eleftriichem 


Seal, ganz mit Seide ge- 1 98 
füttert, nur — 
Feder Boas, 13 NYards lang, tief ichwarz 


und jehr voll, jpezieller Preis 59 
nur... ... ®e c 


Die neueiten Damenhüte, „Gavalier” 
Racon, feine Qualität | 
_ mit. Band garnitt..... 
Eine Parthie ganz jeidener Bänder, 3-4 
Zoll breit, in den neuejten Schattiruns 
gen, gejtreift und farrirt, 25 
werth bis zu 4Me, die Yd. nur > 
Sammet-Roſen zum Hut garniren, X 
in allen Karben, nur ot 
Schweres geripptes Damen - Unterzeug, 
(feeced) in jtlbergrau und hell: 18 
braun, billig fir 25c, nur.... c 
Männer-Unterzeug, ertra jehwer,(fleeceld) 
ein bejonderer Bargain 39 
nur — c 
Baumwollene Sweater für Männer und 
Knaben, in allen Farben, bei— 1 Pr 
nahe verſchenkt, nur > 
Ungewajchene Oberhemden für Herren, 
Stacher leinener Buien, dop- ep” 
pelter Rüden, alle Größen, nıir 250 
Schwere gerippte Kinderſtrümpfe (fleeced) 
ohne Naht, echtſchwarz, alle 9 
Größen, das Paar nur........ c 
Schwere baumwollene Damenſtrümpfe, 
doppelter Faden, nahtlos, echt ſchwarz, 


reguläre 20c Sorte, das 12; 
Baar nur € 


8 breiter Domet Flanell für Unter— 
röcke, mit hübſcher Borte, die 9 
Dard nur RER c 

Importirte ſpaniſche Wolle, 9 
der Strang nut............. € 

Deutiche Stridwolle, alle Farben, ausge: 
zeichnete Qualität, 

. der Strang nur 





Starfes Handtücher: Zeug, 3 
DIE SIBID RUE. nun 50 au c 

Eine Auswahl eleganter Damen - Porte= 
monnais, ganz Yeder, mwerth 
bis zu 39e, nur.. 

Grepe:Bapier, 10 Ruß lange Rollen, in 
in allen Jarben, die Rolle 

Starte Hornfamme mit Metall: > 
Rücken und Enden, mır c 

Preites jeidenesßummiband fürStrumpf: 
bänder (irilled edge), in hübjchen 9€ 


_ Narben, die Yd. nur 
Kinderichube, ganz Yeder, ftarfe Sohlen 


und Kappen, mit Slanzleder: 49€ 
Ipisen, Größen 8—113, nur.. 


Diejelbe Sorte für größere Mäd- 
chen, Größen 12—2, nur 

Feine Dongola Damenjdhuhe zum Kind» 
pien und Schnüren, neueite Kacons, 
alle Größen und Breiten, 98 
nur 635 € 

Candy! Candy ! Candy ! 

Die jo jehr beliebten Chocolate 10 
ganz friich, das Pfd. mur.... c 

Amportirte deutjche Porzellan = Tafjen, 
einfach) weiß (feine billige Schund- 
waare), ein großertiger Bargain, 5e 


das Paar nur 


Waſſergläſer, hübſche Muſter, 
DB 
15€ 


SE 
4e 


4fach ſilberplattirte Trinkbecher 
=» 
I 


für Kinder, werth 50c, nur... 
Whiskbrooms, äußerſt ſtark gemacht 

aus beſtem Corn, werth 10c, nur 
Hammer, für allgemeinen Hausge— 

brauch, zum halben Preis, nur.. 
Gut mahlende Kaffeemühle, 

HUF. -.5% 


Groceries. 
Beſter California Schinken, das Pfund... de 
Sardinen in Senf, die Kanne..... ee: 44% 
Surdinen in Oel, die Kanne 
Große Bohnen, das Pfund 
> California rn das Bid 
Singemachte Rartlett-Birnen.. ! 
Eiudemachte Aprikoſen die Kanne 10e 
Gequetſchte Hafergrütze, in 


„German Sweet“ Chocolade, das Stück 
Beite Klumpvenitärte, 4 Pfund für 
Proctor & Gamble’3 German Mottled 
Seife, 8 Stüd für 5 
Dusfy Diamond Theerjeife, dad Stüd 


MOELLER & STANGE, 


907 Lincoln Ave., Ecke Southport Ave. 


Der billigite Laden der Nordieite 


und bie feinjte Auswahl in den folgenden Waaren: 


KHleiderftoffe, 


Herren : Ausitattungswaaren, 


Unterzeug 


für Herren, Damen und Kinder, jowie Strumpiwaaren 
aller Art, Flanche, Baumwollenftoffe, Kleider: Kattune 
und andere Waikhitoffe, Shawlis und Wrappers, Spiben:- 
Gardinen und Rouleaur, feinite Auswahl in Juwelen, 
Barfüme, feine Spiten, Sceidenband und Taidhhentücder, 
wie audh SKinderhauben, Gloafs, Garpets und Deltud. 


Die vollftändigfte Auswahl Ellenwaaren der Hordfeite 


ijt zu finden nur bei 


Moeller & Stange 


Beroandaungswegwelier. 


itorium.— in Gap New York. 
Iumbia— The Man from Merico. 
Viders.— The Paris Doll. 
i r.— The Diftriet Attorney. 

n.— The Gay Datinee Girl. e 
yoFMujic—M’Sorleys Twins. 
ra.— Ihe Woman in Blad. 

m.— The Two Orphans, 
y.—Hi5 Frenh Doll. 
‚Helen Ruflels Burlesquers. 
i c. Vaudeville. 
o Opera Houſe.Vaudeville. 
Vaudeville. 
Baudeville. 

e t. Vaudeville. 

J Temple Roof 
eville. 
Northern Roof Garden — 


——20 


2 


DEEARMANE! 


Garden — 


@ S 


Südſeite-Turnerſchaft. 


Unter den günſtigſten Auſpizien iſt 
aeitern Abend in Freiberg’3 Halle, Nr. 
180 22. Straße, die diesjährige Drei= 
tägige, von der Damenfektion der Süd- 
leite-Turnerfchaft arrangirte „Fair“ 
eröffnet worden, Der Beſuch war zus 
friebenftellend und die Unterhaltung 
portrefflih. Das Arrangementstomite, 
beitehend aus den Damen U. Heine, 
M. Figli, 8. Rudmann und M. Guts 
zeit, hatte aber auch fein Beites ge= 
than, um den Feitgäften den Aufenthalt 
jo angenehm wie nur möglich zu ges 
ftalten. Aus dem geräumigen Feitjaal 
ift ein Bazaar hergeftellt worden, der 
an Mannigfaltigfeitn der ausgejtellten 
MWaaren wirflih nichts zu wünjchen 
übrig läßt. Craft durchgeführte turne= 
tifche Uebungen, Gejangsaufführungen 
und bhumoriftifche Vorträge bildeten 
den Inhalt des gejtrigen Feltpro- 
aramm?. Für heute und morgen find 
die folgenden Unterhaltungen angefün= 
biat: 

Heute Abend — 1. Orchelter, Selec- 
ted. 2. Freiübungen (2.Mädchenklajfe). 
3. Biano-Duett, „Camp of Glory“, von 
E. Holft (Frl. Clara Kiesling und R. 
Gutzeit). 4. Guitarre- und Manbolin= 
Solo, Selected (James Y. Stitel und 
Ray’ Kukmann). 5. Bodjpringen (2, 
Snabentlaffe). 6. Leiter (1. Knaben 
Kaffe). 

Morgen Abend: 1. Orchefter, Gelec- 
ted. 2. Ringübungen (Damentlafie, 
Schweizer Turnverein). 3. Mallhalla= 
Gefängverein, Selected. 4. Sopran= 
Solo: „Since Thou art Mine“, Sher- 
wood und Couchois (Frl. Kda Rumpf). 
5. Zurnen am Red (Schweizer Aftive). 
Hierauf Ball. 

Der Reingewinn de3 Unternehmen? 
fol der Kaffe der Turnfchule zu Gute 
fommen. 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Ehwin U. gegen Meliffa Wilion, wegen Ehebrudt; 

ce gegen John Stewart, wegen Trunkiuht und 
EHebruds: Zula Grace gegen Robert W. Hines, we⸗ 
Ä Berlaffung:;. Elizabetb E. gegen Iames Edward 
* Shoe, wegen Berlaflung; Noje gegen Nohn Heits 
Man, wegen Ehebruchs und graujamer Behandlung; 
Elite gegen Eilert ®. Balmer, wegen Verlaflung; 
a gen Konora O'Brien, megen grauias 


ın 
s fung und Trunfiuht; Fanny gegen Pas 
Fe Safer, wegen Truntjuht und Berlafiung. 


— — — — 


Haben freie Hand. 


Während Polizei-Inſpektor Schaack 
und viele von ſeinen Leuten in den 
letzten Monaten voller Intereſſe den 
Verhandlungen im Luetgert-Prozeß 
beigewohnt haben, bildeten ſich in ver— 
ſchiedenen Bezirken der Nordſeite ganze 
Räuberbanden, die ungeſtört ihr We— 
ſen treiben. Von den Anwohnern des 
Cheſtnut und des Delaware Place 
wird beſonders laut über Drangſale 
geklagt, die ſie von einer derartigen 
Rotte auszuſtehen haben. An der 
Spitze dieſer Schaar ſteht ein der Po— 
lizei unter dem Namen „Maſon G.“ 
wohlbekannter Strolch. Herr C. D. 
Meyer von Nr. 73 Delaware Place, 
der wiederholt auf der Polizeiſtation 
über dieſe Schwefelbande Beſchwerde 
geführt hat, meldete geſtern, daß ihm 


von den Mitgliedern derſelben nach 


dem Leben getrachtet werde. 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Okttober 1897. 
Preise gelten nur für den Großhandel. 


Gemüje 
Kobl, 65—T5c per Korb. 
Sellerie, —40c per Kifte. 
Salat, biefiger, 5—30c per Buber. 
Siniebeln, $1.00-$1.25 per Fak 
Nüben, rotbe, I—45c per Fab. 
Nadieshen, 9Oc—$1.00 der Hundert 
Blumenkohl, 50—60e per Dusend. 
Kartoffeln, 33—48c per Quibel. 
Mohrrüben, T5c—$1.00 per Fab. 
Surfen, 50—70c ver Fak. 
Iomatoes, 15—25c per Buibel. 
Spinat, 50—60c der Korb. 
Grüne Erbien, Tennefice, $1.00-$1.25 p. Kifte, 
Kohlrabi, 10c per Bund. 


Sebende 8 Geflügel. 
&übhner, 7$e per Pfund. 
Truthühner, 7—10c per Pfund. 
Enten, T—T$c per Pjund, 
Sänje, 83.00-86.00 per Dutend. 
Nüjie. 
Wallnüfle, Sc per Pfund. 
Butter. 
Leite Rahımbutter, 2ide per Pfund. 
Gier. 
Friiche Gier, 144 per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, 83. 3544. 90 per 100 Pfund. 
Schlachtvieh. 
Peite Stiere v. 1300-170 Bi., $4.80-85.35. 
Kühe, von 40800 Yrund, $3.60—$1.30. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.25—$6.3. 
Schafe, B.I5H.%. 
Schweine, B.55—$3.9. 
Früchte. 
Bananen, Me—81. 00 per Bund. 
Apfelſinen, 32.3085. 00 per Kiille. 
Aepiel, $1.75—$2.00 per Faß. 
Birnen, 32.00-83.25 per Hab. 
Bitronen, $3.00—8.35 per SKifte. 
Miirfiche, 25—40c per Kifte. 
Ailanmen, 25—75c per Korb. 
Waflermelonen, $6.00-—$15.00 per Hundert. 
SommersPWeizen. 
Ottober 0%c; Dezember 904—90%«. 


Winter-Weizen. 
Mr. 2, bart, Sc; Nr. 2, 
Mr. 3, rot, I-8%:. 
Mais. 
Nr. 2, geld, A251 
Roogen. 
Nr. 46iec. 
Gerfe 
Safer. 
Ar. 
Heu. 


Rr. 1, 
Nr. 2, 


roth, 93—9kc. 


2, weiß, Mc; Nr. 3, weiß, 18—18kc. 


Timothy, $8.00-49.50. 
Timothy, 85.00 866. 00. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA 


Hoſtetters 
| angewandten 
| jondern auch zur Heilung der jhredlichen Nheuma= 





Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerts ausgeſtelit: 


Henry K. Benhart, Tillie Boehne, 2, 2. 
Jacob Wildberger, Maggie Leupolt, 31, 26. 
George R. Lundy, Agnes B. Hartnette, 21, 3. 
Lohn Tucel, Clara Fuchs, 6, 3. 

Michael Donohue, Mary MeDermott, 35, 26. 
Thomas Vlether, Minnie Decanon, 41, 30. 
sohn Daley, CHhntbia Walter, MW, 277. 
Löcar Green, Anna D. 2. Holm, 34, 17. 
Franf Ludwig, MWilhelmina Stedl, 23, 9. 
Burton E. Dinius, Harriet C,DeXaMater, 233, 21. 
Charles Belg, Bertha Zohanjen, 38, 23. 
Soroslaw Zaitera, Rozia Horalet, 31, 21. 

K. Eimofowsti, Rozejine Kudatowsta, 3, 2. 
Jan Zilwitis, Jadwiga Dafaraudute, 26, 25. 
Henry Miniching, Clara Leste, 7, 3. 

John A. Norman, Alfrida S. Larjon, 8, 21. 
Frank Racinowsfi, Katarzyna Gralit, 27,. 19. 
Albert K. Curts, Aibertt M. Hamlin, 31, 27. 
Stanislam Surowiedi, Katarzpna Kofionsta, 23,19. 
Friedrih Waflenborn, Auguita Meifter, 39, 38. 
Albert Manzow, Mary Wedrovik, 35, 32. 
Stanislaw Nomwat, Aulia Racyynsta, 23, 21. 
Sohn MWhelan, Nebecca MeMillan, 61, 54. 

Frant Zdenet, Anna Sus, %, ». 

Savino Sangiacomo, VBetantonia Parril, 21, 18. 
John Abbau, Ida Budmeier, 3, 21. 

Zaharias SKennebrew, Ella Coot, 7, 4. 

Frank T Chambers, Lena Seelen, 38, 4. 
Edward AU, Schmidt, Konije Schubmader, 27, 21. 
Modert T. Stevenjon, Annie €. Brodie, 30, 21. 
Emil N, Erdinan, Millard E. Yohniton, 38, 2. 
George Truth, Mary Schabey, 4, X. 

Roy S. Gobdell, Alverda Dice, 21, 2. 

Hermann Kaedile, Clara Gaertner, 37, 3. 
William 9. B. Durant, Sarah J.Niholls, 8, 19. 
Harry Hanſen, Mabel Phillips, 24, 0. 

Surman Day, 3. Auna Smith, 32, 27. 

Harıy Markus, Amalie Webner, 24, 24. 

William Wilfong, Maude Weiber, 32, 

Foreſt B. Franks, Annie Campbell. 2 

Jan Borcha, Anna Papiela, 26, 2. 

William O. Nenih, Ada S. Dahr, 9, 

Hiramı U. Pıyor, Anna Widinan, 36, 

Chriftian Sciet, Thereia Trader, : d. 
Burton E. Chapin, Edna 2. MeCune, 3, 18. 
Danoto Santoro, Speitina Demejo, 2, 19. 
Sohn Strah, Xette Heyman, 8, 23. 
George Hedmann, Padette Near, 31, RD. 

Sohn 9. Lucas, Mary 3. Ban Balkenburg, 38, 35. 
Hermann Marftthisty, Minnie Zeibell, 25, 23. 
Frank Mazuret, Wiltorya Pluta. 21, 20. 
William A. Ward, Sadie R. Pertit, 9, 19. 
Sohn Parions, Unnie Baufey, 5, 21. 

Auguft Fiddelfe, Mary Hemmer, 23, 9. 

Erneft W. Smalley, Maggie Warnke, 3, 27. 
Ghriftian Frederidion, Elie Larſen, 49, 51 
Niholaus Neuhenger, Mary Kert, A, 20. 


Zodesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwijchen 


geitern und heute Nahriht zuging: 


Ruby Bolmuth, 139 E. Divifion Str., 12 3%. 

Anthony Nunke, GElijabetb Hojpital, 5 3. 

M. Geitner, 59 Lübel Str., 59 3. 

Nohn Neidersporf, 07 W. 14. Place, 56 3. 

Paul Ellinger, Alexianer-Hoſpital, 5 2. 

Davis U. Falkenburg, 82007 Cottage Grove Ave., 
u 

Nathan Najovik, 24 2. 

Viamie Nilien, ON. Center Anve., 78 3. 

Chriftian Otto, 212 N. Aibland Ave, 8 2. 

Joſeph Bendermann, 2304 Wentwortb Ave., 13 3. 

Henry T. Roje, 3410 Rhodes Upe., 48 3. 

Wilhelm Uhl, 193 Blackhawt EStr., 58 2. 


— —ñe —ñ — 

Aerzte haben gefunden, 
daß ein ſchädliches, zerſezendes fremdes Element im 
Blut, die Folge geſtörter Verdauung, die Urſache des 


Rheumatismus iſt. Dieſes Element ſchlägt ſich auf 
die empfindlichen Umhüllungsmembrane der Muskeln 


und der Gelenkpartien nieder und verurſacht dadurch 
die peinigenden Schmerzen, denen in beſonders 
ſchweren Fällen Verhärtung und Steifheit der Ge— 
lenke folgt. Langjährige Erfahrung hat gelehrt, daß 
Magenbitters unter den hunderten von 
Mitteln nicht blos zur Verhütung, 


tismusplage das beſte iſt. Es verdient den Vorzug 
vor allen anderen, häufig gifthaltigen Mitteln, weil 


| es ausjchlielih Heiljame Angredienza enthält. Auch 
| ift e8 ein vorzügliches Mittel gegen Malaria, Ver: 


ftopfung, Dospepfie, Nierene und. Blajenleiden, 


| Schwäde und andere Störungen. Man adte darauf, 


den echten Artikel zu befommen. 


— Die Welt ift nur das, was mir 
in fie hineinlegen; dem Glüclichen ift fie 
ein Paradies, dem Unglüdlichen ein 
Sammerthal, 


— Höchite Verftellung. —Geldbrief- 


ı träger: „Herr Studiofus, hier ift eine 


Bojtanmeifung für Sie, wollen Sie 
quittiren,” — Studiofus: „Hab’ feine 


erceteetere ge 


ggennerereeeer 
ge 44 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Operator an Fur. 538 S. Halfted * 
ja 


Verlangt: Ein Schuhmacher. 81 Southport Ape., 
Ede School Etr. 
— a en a a nt 

Verlangt: Finisbers für Koftümröde. Stetige Ars 
beit. 242 Market Str., 6. Floor. 

Berlangt: Schneider, Bufhelman. Brauman & Eo., 
215 €. DMadijon Str. 


DVerlangt: Ein Mann für Küchen: und Qausarbeit. 
6701 Halited Str. fia 

Verlangt: Sofort ein Shuhmader. 275 Rolf Str. 

Verlangt: Ein guter Schneider für CoftumsArbeit. 
Suter Lohn, ftetiger Plag. W. Hroemming, May: 
wood, ZU. fimo 

Verlangt: Ein PVorter. Odd Felloms Hall, Ede 
30. Str. und Halited Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Saloon-Arbeit. 93 
Ganal Str. 

Verfangt: Junger kräftiger Mann als Porter und 
Waiter für Hlubhbaus, Mub alle Hausarbeiten qut 
veriteben, Furnace tenden und mwaiten fönnen. Refes 
tenzen verlangt. 0 LaSalle Ave. 

erlangt: Tüchtige Leute als WUgenten; au dies 
jenigen, die noch feine Agentur betrieben haben, füns 
nen fih jeher leicht einarbeiten. Gutes Gehlt für fleis 
Bine Leute. B. Weihofen, 140 Dearborn Str, Sim: 


| mer 132. ffa 





; Rerlangt: Ein junger, polniich jprechender Butcher, 
jogleih. Ede Lifter Ave. und N. Robey Str., nahe 
Fullerton Ave. und Elton Ave. Car. Hi 


Perlangt: Porter. Rordiweit:Gde State und Ban 


Buren Str., Baſement. 


Verlangt: Ein junger Mann, der am Tiſch auf⸗ 
warten fanı, im Reftaurant. 785 S. Halfted Str. 


"Verlangt: Gute Brote und Gatehäder, jelbftitändig 
an Hubbard:Ofen. Nur zuverläflige brauhen fih zu 
melden. 4340 State Str. 

Berlangt: Guter Buihelman. John Buend, 366 
Doden Ave. 


Terlangt: Leder Arbeiter, einer der bewandert ift 
im Steppen. 113 Superior Str. 


Verlangt: Ein guter Wagenmadher. 42 Wells 


Str, 





" Berlangt: Tüchtiger unge, dritte Sand in Sons 


| vitorei. Nachzufragen heute Nachmittag. TIL €. 


Van Buren Str, 


Verlangt: Ein erfahrener Pie-Bäder für Kondis 
torei erften Ranges. Adr. U. 282 Abenppoit. 


gm den Quftigen Bore Ralem- 
der von 1808 zu verlaufen. 9. SKrauje, 34 S. 
Alhlend Ave, mmfc* 
Rerlangt: Guter Nodihneider fann fofortige Bes 
ihäftigung haben. 352 3. Str. diia 

Verlangt: Gute Damenjhneider an Tailorsmade 
Maifts. Beitändige Arbeit, gute Bezahlung. Kommt 
fertig zur Arbeit. 246, 43. Str. dir 


Rerlangt: Barbier. Radzufragen nah 4 Uhr Nach 
mittags. 733, 43. Str., nahe Halfted Str. 14010 


Verlangt: Metallipinner. The Turner Braßiorts, 
19 Kinzie Str. mdfe 
Verlangt: Janitor, Painter oder Carpenter wird 
vorgezogen. 320 monatlich, nebft freier Wohnung, 
Milwaulee Ave. Stetige Anftellung. Ar. U. 287 
Mbendpoft. modfe 


Verlangt: Agenten für neue Prämieniwerke, Büs 
ber, Ouitarrsithern. B. M. Mai, 146 En 2 
otliw 


* a ss 

r Zlino 

Rob Labor 
: llotlie 


 Berlangt: Agenten, u 








Berfangt: Gijenbabnarbeiter 
Aowa, freie Fahrt; Farmdände 
& Regierungs- Dämme im Süden. 

ench, 8 Market Str. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Sam Brown, jr., 2itöd. Frame Flats, 1617 N. 
Hoyne Awe., 831.200. — 

BV. Bogt, Iitöd. und Baſement Brick Anbau, 
1310 R. Dalſted Str., $1,000. 

Frank Geidel, Iftöd. und Baſement Brick Cottage, 

1633 N. Troy Sitr., $1,%0. 5 

FW. Powers, Atöd. und Bafement Brid Ylats, 
1491 N. Gentral Part Ave., $2,000. 

James Meddid, Zitöd. und Balement Brid Flat, 
1676 Humboldt Ave., $4,50. 2 

S. AUnderjon, Itöd. und Bajement Brid Flats, 894 
N. Irving Ave., $4,500 

Union Horje Nail Compann, td. Brick Front-An⸗ 
bau, 583 bis 603 W. 2. Str., $1,00W. 

Edward I. Sharp, Ilitöd. und Bajeınent Prid Cot⸗ 
tage, 7 S. 41. Str., $1,200. 

Sohn E. Haritens, Pftöd. und PBajement Brid Store 
und Flats, 158, 21. Str., 82,50. 

3. Hennefiy, 3ftöck. und Baſement Brick Store 

und Flats, 1270 Yan Buren Str., $5,000. 

Derjelbe, zwei Zitöd. und Baiement Brid Ylats, 262 
und 4 Francisco Str., $7,00. 

W. T. Lukey, Möd. und Baſement Brick Flats, 
39 Nebrasta Ave., B, 000. 

James Jasnok, Iftöd. Brick Anbau, 1004 N. Wood 
Str., $1,200. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Souffleur oder Souffleuie, 


Berlangt: Ein guter 1 
Freiheit Turnerhalle, 3421 


Freitag Abend 8 Uhr. 
S. Halfted Str, 


Verlangt: Mann und Frau fir Mutter und Sohn, 
fähig einen Meinen Store zu führen. Miethe frei und 
tleiner Lohn. Frau nur zeitweile nöthig. Referenzen. 
Nahzufragen 59 S. Halſted Str. 

Verlangt: Hoſenſchneider, Männer oder Frauen, 
Arbeit nach Hauſe zu nehmen. Erfahrene Arbeiter 
für Ueberhoien können beſtändige Anſtellung in un— 
jerer Fabrik finden, Dampfiraft. 18-159 Franklin 
Str., Hart Bros, fia 


‚Berlangt: Mann oder Mädchen, die Tochen können. 
Reftaurant, 364 €. North Ave. fi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


„uvei und Fabdriren,. 


Perlangt: 2 Majchinenmädden, 2 Handmädden an 
Knabenjaden. 1151 S. California Une. fia 

Verlangt: Handmäpdhen an Shopröden. Bl Ser: 
mitage Wpve., Ede Clarinda. fl 

Verlangt: Gute Waift: und Skirt-Räherinnen für 
feine Kleidermacerin. Mrs. Goldzier, 50 Wisconfin 
Etr. 

Berlangt: Erfahrene Majhinenmädhen en Yanch 
Knabenröden. Dampfkraft. 258 Armitage 2loe., 3. 
Floor. fſa 

Verlangt: Frauen zum Hoſenfiniſhen. 2800 Main 


Str. 





Verlangt: Taſchenmädchen und Operators. 633 
Noble Sir., hinten. dfr 
Berkangt: Maihinenmädhen an Cloaks. 193 Se— 
minary Ave. dfſa 
Verlangt: Erfahrene Damen an, Mänteln (Cloaks). 
Dampfkraft-Maſchinen. E. M. Schollenberger & Co., 
67 und 69 S. Canal Str. diia 


 Perlangt: Gute Häflerinnen. Arbeit nah Haus 
gegeben. Gute Preije. €, U. Nye & Eo., 737 Ma: 
dilon Str., Ede Lincoln Str., 2. Floor. dfmdi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Cuſtomhoſen. 230 
Townsend Str., 3. Stock, hinten. mdfr 


Verlangt: Mädchen an Hoſen zu nähen mit Ma— 
fine. Guter Lohn. 73 Ellen Str, nahe Milwaus 
fee Ave. und Lincoln Str. mdfia 


Derlangt: Handmädhen an Röden, Heine Mädchen 
zum *ernen. Klein, 325 Cleveland Aoe., binten. 
110k1w 


— 
LS 


Beuserverz. 


Berlangt: Eine deutiche rau oder Mädden für 
Küchenarbeit und Hilfe beim Ofen. H. Neftaurant, 
186 €. Jadjon Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 337 NR. 
Mobey Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. 608 Sheffield Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 79 W. Randolvh Str. 


Berlangt: Ein Kindermädchen, 15 Jahre alt, um 
auf ein Meines Kind aufzumwarten. 770 W. Bar 
Buren Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit in Lleiner Familie, 11 Winthrop Place, zweite 
Flat. 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen oder Frau, welche 
gegen mäßigen Lohn und gutes Heim einen einfachen 
Haushalt ziemlich jelbftftändig bejorgt. Apr. Bor 241 
Winnetka, Ill. 


Perlangt: Erfler Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 84 für ein tüchtiges Mädchen. 582 €. 
Diviſion Str. frmo 


Verlangt: Madchen oder junge Frau für Hotels 
arbeit, Country, Mädchen und Frauen finden Die 
beiten Bläße in allen Siadttheilen, Privat: und Ges 
ihäftspäujer. 10 N. Elart Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1W5 N. 
Weitern Ave, 

Verlangt: Ein älteres Mädchen für Hausarbeit. 
Gute Heimath,. 735 5. Halited Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für KSausarbeit. 101 W. 
18. Str. 

"Verlangt: Ein junges Mädden für leichte Hause 
arbeit. 360 Larrabee Str. 

Berlangt: Sofort eine Köhin, $, 4 Mädchen für 
Hausarbeit, $2.50, 33, 3.50 und „4. Ein Kinder: 
mädchen $2.50. 304 Garfield pe. 


Verlandt; Aunges Mädchen für Hausarbeit, bat 
gute Gelegenheit, das Kleidernadhen zu erlernen. 392 
DOchud Str., nabe Centre Str., unten. 


Werlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 8.0 bis 
4. 59 Wells Str. 

Verkangt: Ein Mädchen oder alleinftchende junge 
Mittwe für Hausarbeit. 141 Elybourn Place. 














Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 456 Ordard Str. 


Verlandt; Gutes Mãdchen fur allgemeine Hausar⸗ 
beit. 495 Dearborn Uve., 2. Flat. 

_ Verlangt: Yunges deutihes Mädchen für Teichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 6712 S. Halited Str. 


Verlangt: Starfez Madchen für Hausarbeit. 1.5. 
567 Larrabee Str. 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 566 N. Lin: 
eoln Str., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Heine Familie. Re: 
ferenzen. 587 R. Lincoln Str. 


Verlangt: Mäden zum 


VRachts. 1219 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 245 M. 
Chicago Abe. fia 
Verlangt:. Anftändiges Mädcen für Hausarbeit. 
Frau Hoehler, W Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen mür allgemeine Hausarbeit. 
72 Sedgwid Str. N 


Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen. 434 Bels 
mont Une, 


Verlangt: Gutes Madchen fur gewöhnliche Haus⸗ 
— Kleine Familie. 500 Aſhland Boulevard, 2. 
Flat. 


Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sofort. 331 LaSalle Ave. 


Verlangt: Deutihe Frau für Küchenarbeit im Res 
faurant. HN. Wells Str. 

Verlangt: Eine Köhin für Reitaurant, fofort. 352 
&. Water Etr, 

Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4738 Grand Boulevard. fia 


_Verfangt: Cine ältlihe Perion sur Stüße der 
Hausfrau für gute Heimath. 1839 Montana Str. 
ia 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 234 5. Weitern Une. dir 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 135 Larrabee Str. dfr 
Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen oder ne 
rau Für Hausarbeit. Nachzufragen nah 7 
bendS oder vor 9 Uhr Morgens. 330 Mobamt 
Str. dfr 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 784 Milwaufee Ave. uidft 
Verlangt: 500 Mädchen, für vausarbeit in lei- 
nen Familien, Lohn 3, $4 und $5. 586 N. Clark 
Str. adir 


Verlangt: Ein zuverläfliges Kindermäddhen, um 
aufs Land zu geben. Muß ein reines Deutich_fpres 
Ken und auf zwei Kinder, eines davon ein Süug- 
ling, aufpafien. Zeugniffe verlangt. Adr. R. 219 
Xbendpoft. di—ia 


Verlangt: KRöhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten weint 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
votfamilien der Norde und Südieite dur daS Grite 
deutihe BermittlundgsAnftitut, 586 N. Elarf ni 

* 


Geſchirrwaſchen des 














früher 545. Sonntads offen bis 12 Uhr. Tel.: 
Rortd. 8) 


"Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädden für Haus» 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädden und eius 
ewanderte Mädchen für befiere Bläge in ben fein» 
en Familien an der Güpjeite, bei bobem Lohn, 
ib Selms, 5 2. Eis, nahe Yudiana * 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Iunger Mann, Painter, jucht irgendiwel- 
be Peihäftigung. Kann mit Pferden umgeben. — 
Adr,. U. 274 Ubendpoit. fia 
aus guter Yamilie 
Vıima Referenzen. 
2. 


Gejuht: Verheiratheter Mann 
fucht Stellung _irgendweldher Art. 
Bergau, 213 Chicago Ave., Flat 

Gejuht: Vormann an Brot, ftetiger Mann, jucht 
einen Pla, Adr. U. 275 Ubendpoft. fia 
Seins 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 





Geſucht: Ein Mädchen für Hausarbeit ſucht Stel: 
le. 49 Larrabee Str., Baſement. 

Geſucht: Eine ältere deutſche Faru, die gut ko— 
chen, waſchen und bügeln kann und alle häuslichen 
Arbeiten veritebt, juht Stelle, am liebiten außer 
der Stadt. Zu erfragen 172 Kramer Str., zwijchen 
Halfted und Jerferion Str. la 


Gejuht: Eine Frau juht Stelle zum Wafchen. 
Pügeln und Busen. 102 Ordard Str. 

Gejuht: Eine erfahrene Wärterin judht Stelle. 646 
N. Halited Str., 3. lat. 

Gejuht: Köhin und zweites Müdden juhen Stel: 
fe. 372 Garfield Ave. 

Geiudht: Mädchen, 15 Jahre alt, juht Stelle. 372 
Garfield Ave. 





Geſucht: Gebildete Fran in mittleren Jahren, gu— 
te Nüäherin mit beiten Zeugniflen, jucht Stelle als 
Kinderfrau oder Stranfenpflegerin in feiner Fami— 
lie oder bei älteren Leuten. 304 Garfield Une. 





Gejugt: Ein junges Mädchen von 18 Jahren fucht 
Stelle für leihte Hausarbeit. 15 N. Klar Str., 
ec. 0. Mr3. Mepyer. 


Sejuht: Ein deutiches 
allgemeine Sausarbeit, 
wood, U. 


Mädchen juht Stelle für 
Sanegraff, Bor 39 Map: 
dir 


Geſucht: Eine alleinftehende Frau, tüchtig für Sa: 
foon und Küche, juht Stellung. 480 Zarrabee Str. 
dija 

Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sejudht: Ehepaar aus guter Familie, erft Furze 
Zeit bier, fuht Stellung in herrichaftlihem Haufe. 
Prima Referenzen. Bergau, 213 Chicago Ape., Flat 
26. 


(Sede Anzeige unter dieier Rudrif Foftet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Junges, vauslich erzogenes Mäd— 
chen von angenehmem Aeußeren, tüchtig in der 
Wirthſchaft, hat 5450 Erſparniſſe, iſt 4 Jahre bei 
einer Familie in Stellung. Wegen Mangel an Her— 
ren-Bekanntſchaft wünſcht dieſelbe auf dieſem Wege 
ſich zu verehelichen. Näheres ertheilt ſchriftlich oder 
mündlich Mrs. Goetzendorff, 376 E. Diviſion Str., 
1. Flat. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Steel Range mit Waterfront, faſt 

neü, paſſend für Voardinghaus, billig. 3345 Irving 
Ave., Brighton. ifa 


Zu verfaufen: 2 zmeite Hand, Parlor-, Koch—-, 
— und ſehr großer Heizofen. 776 Larrabee 
te. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
820 laufen gute neue Hig harm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
825. New Home $25. Ginger $10. Wheeler & Wilion 
$10. Eldridge $15. White $l5. Domeltic Office, 178 
W. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih von Halfte 
Gtr., Abends offen. Til 


Ihr Tönnt alle Arten Nähmeihinen faufen zu 
MWbolejalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12%, neue 
Wilion $10. Spreht vor, ebe Abr lauft. 3mz? 


>» > 
Pianos, mufitaliiche Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Aırbrif, 2 Cents das Wort.) 
— Solde Werthe nie zuvor offerirt, — 
Kaufen ein neue? Piano, vollitändige Ga: 
rantie, in jolidem Cichene od. Mabagoni= 
Finiid, 74 Oft, 3 Vedals, Mandolinz, 
$157.00 Harfe: u. Zither-Zubehör, 4 Fuß 6 Zoll 
8157.00 bod. 
Nur eine begrenzte Anzahl wird ofierirt werden, 
3 wird fich bezablen für Eud, buld vorzuiprecen. 
Der Preis ift $100.00 weniger, ol8 fie werth find. 
Bedingungen nah Velieben der Käufer. 
Hallet & Davi3 Wianos (unisc eigenes 
Baldivin Pianos TDeder & Son 
Ellington Pianos Valley Gem 
Waverly Pianos Bowen. 
Eine endloſe Auswahl nach Jedermanns 
und Börſe. 
Gebrauchte Pianos und Orgeln von 310 aufwärts. 
Gin gutes Upright Piano 865.00. Stimmen, re— 
pariren ete. 
Hallet KDavis Co., Fabrikanten, 
239 241 Wabaſh Ave., Ecke Jackſon Boulevard. 
Fabrik, Boiton, etablirt 1839. 1001* 
Nur $65 für ein feines importirteg Upright 
Piano, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 120t1v 


157.00 


$157.0 


$157.00 


Fabrilat) 


Geſchmack 








Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 16. 


(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 &ent3 dad Wort.) 


Zu verkaufen: Schr jones ftarfes Deliverhpferd, 
billig. 473 Lincoln Ave., 5 bis 3 Uhr Abends, im 
Gandy: Store. dija 





Zu_ verkaufen: Kleines Pferd und Qugay, Tann 
von Dame gefahren werden. O1 W. Fullerton Ave, 
Che Milwaufee Ave. 





Zu verfaufen: Echte BerndardinersQunde, 
Roomis Str, 

Wagen, Buggied und Geichirre, die größte Aus: 
wahl ın Chicage. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und PBuggies don allen Sorten, in 
Wirklihleit: Alles was Nüder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 5 Was 
baih Ude. 18jeplm 


Kaufs: und Berfaufs:-Ungebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wori.) 
Store-@inrihtungen, Pins, Shelvings, Kouns 


ter®, Showeajes, Scales, Kaffeemühle, Eisbor, Spice 
Gans etc., zu irgend einem Breis. 374 Lincolnive. 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen ımter viejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort.) 


Henty Bode, 
Rechtsanwalt und Notar. — 
9 Dearborn Str. 


Ginziebung von Grbihaften; Rahlakjahen; Unleis 
den auf Grundeigenthum. llaglj 


—— Walter. Heinemann, 
Rechtsanwalt. 


1215 Chicago StodErhange B’Idg., 108 LaSalle Str. 
5of,mdojalın 


— Henrhp Leif, Rebtsanwalt. — 
rüber deuticher Richter. 


Zimmer 1007 Aihland Blod, 9 S.Clarf Str, 


Albert. Kraft, 
Deutiher Advolat. — Erbſchaften. 
Eutte 509 Reaper Blod. — Wohnung Flat D, 39 
Evanſton Ave., Chicago. Lotli 


1303m 


SFSreies Austunfts⸗Bureau. 


Löhne koſtenfrei dollettirt; Kechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


928aSalleStr., Zimmer 4. 4m;® 
Fred PBlotte, Rebtsanmwalt. 


Ale Rehtsfachen prompt beiorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Str. nn 


Julius Goldzier. Yohn 2. Rodgers, 
— — & Rodgers. Rebtsanwälte 
uite 820 Gh.:nber of Commerce, 
EüdofsGde Walbington und LaSalle Ste. 
Kelephon 3100. 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$75 erforderlih, um einen aanabaren Saloon mit 
Lizens, Etod, Rooltiih, aute Einrihtung, Miethe 
bezahlt, wegen Abreije zu übernehmen. Klein, 148 La 
Ealle Str. 





Zu verfaufen: Fine feine PBüderei, guter Store= 
trade, Nordieite, SW Anzahlung, wegen Uebernab- 
me eines anderen Geichäfts. Zu erfragen 424 North 
Ade., im Salson. fia 


Zu derfaufen: Morgens und Abendzeitungs>Route. 
335 €. North Ane. fia 
Bäckerei zu verkaufen, hauptſächlich Kuchenbäderei, 
gute Gegend, 56000. ſteine Agenten. Zimmer 503, 167 
Dearborn Str. 
billig, 


Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant, iq 
1a 


franfbeitshalber. BR S. »alited Str. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, tägliche Einnahme 825 
is 835. 9. €. Peo, HIN. Wincheiter Ave. iſ 
Zu verkaufen: Billig, Zigarren--Tabak-, Candy⸗ 
und Zeitungs=-Stand. 297 zw. Fullerton Ave. 


Zu verfaufen: 2 Rannen Milcroute. 1199 Clare⸗ 
mont Ave, nahe Blue Island und Weitern Ave. 


Zu verlaufen: Gute QYäderet, billige Miethe, beit 
pallend für feine Familie, mit Pferd und Wageı. 
941 Wabanfia Ave 


Zu verfaufen: Gutgehende PBäderei, altes Geicäft, 
täglihe Einnahme, $4). Käufer faun 1 bi3 2 MWos 
ben lang vor dem Kauf Finfiht haben. Günitige 
Kaufbedingungen. Nahzufragen BE N. Desplaines 
Str. 

Zu verfaufen: 
2 = 


. Str, 


Milhroute,. Nahzufragen 83 W. 
2 l5oflio 

Zu verkaufen: Guter Zigarren-Store, Wholejale 
und Retail, für Eintaufspreis, jofort. Fred Beder, 
7 Wells Str. 





billige Mietbe. 
S frdfr 


Zu verfaufen: 
Mordieite, YJobn 


‚Ein gutes Reitaurant zu verlaufen. Gute Lage, bil 
fige Mietbe. Adr. F. 553 NAendpoft. l4oflm 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäcker-Route nebſt 
Mugen und Pierd, an der Nordſeite. Muß ſpott⸗ 
billig verkauft werden wegen Berlaflen: der Stadt. 
Näheses zu erfragen 463 S. Canal Str. dffa 


Zu verfaufen: Gin ertra gutes Butchergeſchäft mit 
Wurſtmacherei, eingerichtet für Retail- und Whole— 
jale-Handel, iſt die beſte Lage und mitten im 
Town, 15 Meilen von Chiecagoönentfernt. Urſache, 
wegen Uneinigleit in der Partnerſchaft. Zu eriragen 
bei Frank Huck, 4 River Str., Chicago. Uo lw 


Zu verkaufen: Groçery⸗ und Delikateſſen-Store, 
Geſchäft. 511 NR. Hermitage Ave., nahe Di— 
Str. dir 


Batente erwirtt. Patentanwalt Ginger, 56 5.Up..* 


Ju 
mon 


Su vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, 3 Cents das MBort.) 


Zu vermietben: Dentiit3 Office, gute Lage, billige 
Mietbe. Lincoln Ave. und Jrving Park Uve Dr. 
Müller, 3520 Lincoln ve. 


Zu vermiethen: 2 moderne Flats, billig. 108 N. 
Hoyne Ave, Ede Frankftort Str. fia 


Zu vermiethen: Ein beller, 25 Fuß langer Store, 
pallend für Schneideribop oder Handlaundey. 41 Kens 
dall Str., läutet Blode, diia 


Zu vermiethen: 4 Zimmer $5, 6 Zimmer $8. Mo: 
derne Ginrichtung, großer heller Store, $15. 357 ®. 
North Ude. 130kIw 


Zimmer und Board. 
(Ingeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: NRoomerd, 563 N. eine 


Treppe. 


Bart Ave, 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Uleganderd Gehbeimpoliygeisäligens 
tur, 8 und 95 Fiftd Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Griahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen fyamilienverhältnifle, Ghes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Qeweije. Diebftäys 
le, Räubereien und Echmwindeleien werden unterjugdt 
und die Schuldigen zur Recdenichait gezogen. Ans 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dal. mit Grfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutie 
VolizeisAgentur in Ghicage. Gonntags oifen bis 
12 Uhr Mittags. 3m*® 
Löhne, Noten, Miethbe md Sdhuls 
den aller Art jhnell und ficher follektirt. Keine Ge: 
bübr, wenn erjolglos. Offen bis 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Upr Mittags. Deutid und Eng: 
liſch geſprochen. 2lip* 
Bureau of Lam and Collection, 
Zimmer 15, 17—19 Wajbington Str., nahe 5.Ane, 
5. Peterjon, Mor. — Wın. Schmitt, Advofat. 
Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt tolleftirt. Schlehte Mietyer hinausgeſetzt. 
Reine Bezablung wenn ertolglos. Vortzuſprechen 19— 
73 FFiftb Ave, Zimmer 3. Office Stunden 8 Uhr 
Morgens dis 7 Uhr Abends. Sonntags 3 Uhr Mors 
aens big 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabier, 
Walter Buchmann, Manager. l8jiplm 
Geld ſchnell Toleftirt auf Eure alten Roten, 
Audgment:, Sobnanjprüdhe und jhlehte Schulden; 
Khr braucht fein Geld für Gerichtäkoften vder Ges 
bihren; alle Gejhäfte von tüchtigen Advofaten be= 
jorgt; durchaus geheim; Anstunft und Rath bereits 
willigit gegeben. 18 YaSalle Str., Zimmer 6, Kons 
ftabler Reet3. Zoflm 


— Lleidermaden — 


S. T. Taplor3 Schule für franz. Kleidermaden 
und Aujhneiden, DO GC. Waibington Str. — The 
S. T. Taplor Spitem ift das einzige Spftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermaden ers 
möglicht. Es iſt leicht zu erlernen. Damen und ins 
derfleider jeder Urt find Darnach zu jchneiden. Damen 
machen Kleider mährend fie lernen. Wir madhen die 
teinften Arbeiten auf Beitellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Mas geihnitten. 
18iplj ®. T. Taylor Co, 
Unjere Lehrer find erfter Klaffe Kleivermader. 

Jadſons Soſtem, Kleider zuzujhneiden, 
ift jegt im den eleganteften Etablifjements im Chi⸗ 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maſchinen; bat auf der Weltausftellung für jeis 
ne Ginjahheit und Alkuratefle_einen Preis gemons 
nen. Leicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen bobe 
Vreife oder fih gautzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gown3 
u. f. mw. Reueite franzöniche Mufter nah Mach zus 
geihnitten. 09 State Str. Bagli 

und repariert. Hoien 40, 
Sandihuhe 5e, Drefles $1.00. Nicht abachoite Ans 
züge und Weberzieber zu verlaufen. Spotibillig. — 
Wärberei, 110 G. Monroe Str., Columbia Ihrater 
Gebäude. Bipiım 

Erfinder, die in irgendmwelcer Geihäftsyerbins 
dung mit der Patentsfyirma Wedderburn & Co. 
Waſbingion, waren, mögen fih_jofort bei mir meis 
den, Singer, Patentanwalt, 56 Fiftb Une. 12ofl 


Kleider gereinigt, gefärbt 


Ah warne hiermit Jedermann meiner Frau, weils 
he mid ohne Srund verlaflen bat, Kredit oder Geld 
auf meinen Namen zu geben, da ich mich nicht ders 
pilichte, irgend welhe Schulden für fie zu bezahlen. 
Chicago, den 14. Oftober 187. John M. Schmidt, 
139 Gleveland ve. dfja 


Batente erwirft. Patentanwalt Singer, | 56 5.408.* 


Tghrs. Margaseth wohnt jet 078 Milwaulee Une. 
Mis. Margasceth Ben ies >. 


— 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Werk] 


Farmen! — Sicher wie God! — Farmen! 

0 Anzahlung, $5 per Monat, ISO Adler ars 
men, 3 Stall, 5 bi! 5 Ader unter Bilug, ens 
trat Wi onfin, größte Papiermüblen da; an ehr= 
lihe Deutice. Arbeiter — Geſellſchaft, 34 
Clark Str., 515 Ooden Biida. otlw 


Zu vertauſchen: 80 und 120 Ader Farmen, volls 
ſtändig, zu vertauſchen jur Thicago Properth. Rebf, 
1520 Milwaukee Abe. Uw 


Bu derfaufen: Reugebaute Däufer 
Ave. Glectric Cars, u 
per Monat. GE. 
fornia Ave. 


nabe Elſton 
zu $1100. $59 Anzahlung, $12 
DMelms, Ede Milwaukee und Galts 
Hap, dofjia* 


Bu verfaufen: 2 Totten in Hollymwosd, bei D. Kahl. 
37 8 Str., Nordieite, ia 

gu berfaufen: Cine Gelegenheit, wie fie mer eins 
mal im Geben fi bietet. Gut gebaute Brid Gottager 
Baſement depflaſtert; eiſerner Jaun vorne; gute Hin⸗ 
tergebaude; feine Lot an prominenter Straße; 80 
fauft fie. F100 Baar: Reit auf Leichte Abzablungen, 
Dorzujprehen 3347 Irving Ave, Üürcher Ave. oder 
3. Str. Car. fir 


Zu verfaufen: Gute Brit Cottage, Tlein aber gub 
gebaut; Baſement als Wohnung eingerichtet; muß 
berfaufen. Nehme $975. Leichte Bedingungen. Vors 
aujprehen 3802 Kedzie Uve, Nehmt Ucher Ave, Can 

ir 


„Su verkaufen oder zu dDertaufhen: Ein einftödiget 
—— mit Saloon, gute Lokalität. 1631 Grand 
Ave. 


Zu verlaufen: 3 bis 4 gute Häujer in der Nähe 
der St. honſus-Kirche. wegen Abreiie nad 
Deutichland, jeher billig. N. PBruffing, 775 Southport 
Ave. 

Zu verfaufen oder zu dertauihen: 4 Stod: und 
Milchfar men von 10-80 Ader, 65 Meilen von 
Chicago, mit Ernte und Inventar. Charles Ducret, 
549 W. Chicago Ude, 

Zu ‚erlaufen: Lot an Aberdeen Str., ziwiichen 64 
und 6. Str. Nahzufragen 11 NR. Claremont Ape., 
nabe Fulton Str. Frig Nichers, fia 

Bu verkaufen: 2jtödiges Vridhaus an Rordieite.— 
Sobn Schurz, 131 Ward Sir. irdie 

Wer bat gute Yauftelle für $9000 Equity in $15,000 
MWeitjeite Store-Gebäude. Adr. W. 90 Abendpoft. 

13081 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Br.) 


Geld zu verleihen , 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wıgn u ſ. . 
leine AUnleiben 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, menw iq 
die Unleipe machen, jondern laflen diejelben ig 
Ihrem Befik. 

a Wir baden das 
gröontedeutjihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle auten ehrlichen Deutichen, fommt gu uns, ters 
Ihr Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprehen, ehe Ads 
anderwärt! bingebt. Die fiherfte und juverläſſigſte 
Bedienung zugeficert, 
rend, 


Q. 8. 
10ap1f 188 LaSale Etr., Zimmer 14 


Chicago Morigage Joan 60, 
Chicago Mortgage Soun bo. ı 


175 Dearborn EStr., Bimmer 18 und 19, 


verleibt Geld in großen oder feinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, VBianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerbausfcheine, zu jebr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünfchte Beirdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlebeng Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Laducch die Binfen verringert Were 
den. Kommt zu mir, wenn hr Geld nötdig babt, 
Chicago Mortgage Soan % 
Chicago Wortgage Soan 60. 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


— 


Hap® 


$25 bis $5000 zu verleiben an Leute im beflerem 
Stande, auf Mobel, Pianos u, j. W., opue, bieleiben 
zu entfernen, zu den niedrigften Waten, in Muınas 
men nah Wunjch. Anleihen jür lange oder turze 
Zeit. Kleine Anzablungen angenonmen umd Roften 
reduzirt. Geſchäfte vperichwiegen. Spredt bei uns 
vor. DO. EC. Voelder, Yeiyeigent, 70 SaSalle 
Etr., 3. Stod, Zimmer 34. Deutiches — 


Wozunachder Südſeite 
wenn Ihr billiges Geld haben lönnt auf Mös 
bei, Bianos, Pjerde und Wagen, Lagerhausiceine, 
von der Northbweftern Mortgage doam 
Go., 465467 Milwaufce Uve., Ede Chicago Wne., 
über Echroeder3 Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nebdınt Elevator. Geld rüdzahlban 
in beliebigen Beträgen. malt 
3500 bi 8 50,000. 
— Pronpte Bedienung. 

Zuverläflige Leute mögen fih wegen Anleihen auf 
verbeflertes Stadteigenthum an uns wenden, auch 
feines DVorftadt-Gigentdum im Betracht geaogen. 

Rhodes Bros & Go, 9 Geitingten Die 

Tiplı 


Souis Freudenberg verleiht Geld auf “Nas 


geben. 


gu verleihen 
Niedrige Raten. 


von 44 Prozent an, theild obme Kommiojfion, ims 
mer 1014 Unity Building, 79 Dearborn Str. Kadıs 
mittags 3 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave., Bormiis 
tag3. Bag" 


Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos und jonfiga 
gute Sicherheit ee en — — 
ĩung. 54 Lincoln Ave., Zimmert 1, Lale ew. 
X 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, du 4 5 
und 6 Brozent. 9. C. Peo, 349 R. Wincheſtet Ave. 
ein halber Blod nötdlich von W. Chicago pe. ap 

Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 uns 
4 Prozent. BausAnleihen E er aten. D- 

. Stone & Co... 6 LaSalle Str. l5m® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfen. 2. 8. 
Uri, Grundeigentbumss und Geihäftsmaller, 
Room 604, 10 Waihington Etr., — — 
Schutz-⸗Verein. 17fe* 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, in Meinen 
und großen Beträgen, zu dem niedrigiten Zinſen; 
auch Bau-Anleiden gemaht. Spredt bei uns vor, 
ebe Ihr jonftwo nadfragt. S. Schallmann & Eo., 
Zimmer 1109, 18 Wafhington Str. giplım 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
zu 5, 5} und 6 Prozent. Erfte Oppothelen zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 413, 145 LaSalle 
Str. Sof 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum zu nied⸗ 
tigen Zinſen, mit oder ohne Kommijfion. Brandt & 
Taufig, 4%4, 108 LaSalle Str. 5oflm 


Ohne Kommilfion Geld zu verleihen von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede N. Clark Str. und 
Mihigan Str. Charles Stider, tl 


Die Revenne Loan and Building Affociation, 
— 1614, 79 Dearborn Str., verleiht Geld auf 
Srundeigentbum zu jehr billigen Zinjen. Berechnet 
40kmmfr2w 





fein Pramium. Adolh Zeisler. 


8500 zu leihen geiucht auf erſte Hypothek, Haus 
und Lot in Großdale, AU. Rebieldt. fie 


Zu verleihen: Summen von $1000 bis 83000, nur 
auf erfte gute Sicherheit. Nicolas Brufling, 773 
Southport Ave. 

The Equitable Truſt Co. 18 Dearborn Str. 

GeidJuaberſeihen,auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitable 
ruf Company, 18 Dearborn Str. 15i/15 


— — — — — J— — ———— 


unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
— — — — 


Wolfs Sprachſchule für Eingewanderte, 
HR. Clark Str., Tags und Abends. Unfeng dieje 
Woche. Anmeldung jederzeit, auh sonntags. Schuls 
geld mäßig. Iolmmfalın 


Bioline, auch 
%oflıy 


Beiter und gründlicher Unterricht, 
Mandoline. 26 Burling Str. 


Brof. U. 3. Obmwald, hervorragender Lehe 
rer in Bioline, Piano, Zither, Mandoline, Guis 
tarre. Leftion 506; Inftrumente geliehen. MI Miles 
waukee ve. ip 


Tanzihule, Schiller Klubhaus, O1 Wells Str. — 
2.0 monatlih. Walzer, Reverie_ und alle neuen 
Zänge jorgfältig gelebrt. Feine Halle mit allen Bes 
auemlidhfeiten zu vermiethen. Wot 





Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


— Krämpfe unentgeltlich geheilt, — 
Unentgeitlihe Bebandlung für Jeden, der dorjpricht 
bi Dr. ®. J. Scott, 1111 Maionic Xempie. 

Tatlm 


Geſchlechts⸗ teund Bluttkt i i 
—— ——— 
uer geberit, tion a hr 
bass, 108 Wels Sir, made Sir, bins 





" Angeigen-Annahmefleilen. 


En den nachfolgenden Stellen werben Meine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denjelben Preifen entgegeits- 
genommen, wie in der Hanpt-Diffice des Blattes, Wenn 

kielben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericeinen fie noch an dem nämligen Tage. Die Ans 
tabnteitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
dag mindeitend eine Don Jedermann leit zu er- 
reichen iſt. 


Nordſeite: 


Fagle Vharmach, 115 Clybourn Ade. 
rabee Str. 

M. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Eclke Schiller 

F. E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

GC. F. Claß, Apotheter 801 Halſted Str. nahe 
Centre. 

F . N. Ahlborn, Apotheler. 
fion Str. 

Eari Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Cie 
Hudion Ave 

Ges. Zoeller & Co., Apoheter, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Seury Gech, Anotbefer, Glarf Str. u. North Ave. 

Zr. 8. Gentaro,Apothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

6.6. Krzemmasii, Apothefer, Balfted Str. und 
North Ave. 

S. F. Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Abe. 

E. Geiſpen, 757 M. Halſted Str. 

Wielaud KRharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

Reis, 311E. North Ave. 

G. Ripke. Abotheler, 80 Webſter Ave. 

Hermaun Fry, Apotheler, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

John Voigt & Eo., Apotheter. Biſſell und Centre 
eiraie. 

Heber: Bogelfang, Apotheker, Jremontu. Clay 
und ‚\uilerton und Lincoln Ave, 

zehn ©. Sottisnger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Kchwer, Anotheler, 557 Sedgwid Str. 

H. Mericus, Apotheker, Sheifieid und Centre. 

m. cher & Eo., 5E6N. Elarf Str. 

6. Kiebredjt, Apothefer, Cheificld u, Elybourn Ave 


Ede Lar⸗ 


Ede Weld u. Didi: 


a Sco. Ktochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 


‘ 

x 5. Subta, Apotheter, 279 Einbourn Ave. 

3.8. Docderlein, Apothefer, v85 N. Halſted Str., 
Ede Webiter. 


2ate View: 


Gcs. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Str. Ede 
Cheffield Ave. 

&.M. Zodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

%. 8%. Browa, Apotheker. 1935 N. Ajlhland Ave. 

Dar Schulz, Apothefer, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avc. 

U.2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Victor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Meiroje und 1209 Lincoln Ave. 

Frant Kremer, Apotheker, 25% Lincoln Ave., Ede 
59. Str. 

M.®8. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Vpe. 

25. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

BR... SKcher, Elarf und Belmont Ave. 

&etierkor Drug Go., 813 Lincoin Ave. 

F- ©. Schmidt, Apothefer, Roscoe und Rodey Str. 

. 3- Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

S. A. Lemte, Apotheker, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufe 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

V. Vaura, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und) 
North Ave. 

Oitto J. Hartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ecke Weitern Ape. 

Hudoiph Stangahr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

Stubenrauh & Gruener, Apotheker, 477 W. Di: 
viſion Str. 

Er piaisioen, Apotheker. Ede W. Divifion und 

Wood Str. 
G. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Bax Heydenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ed: 
Hoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 6831 Centre Ave., Ecke 10. 
Stratze. 
J. M. Bahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Aves. 
.S. elowstiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
5. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Darrijon Str. 

3. ©. Lin, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

. Wrede, Apotbefer, 363 W. Chicago Ave. Ef: 
Noble Str. 

6.3. Elsner, Apotbefer. 1061-1063 Milmwaufee A ve. 

x. Mühlhan, Ylpotbefer, North und Weitern Ave. 

m. G, Freund, Apotheker, Armitage u. Kedaie Ave. 

DB... Bakhelie, Apotheter, Taylor u. PBaulins Str. 

Sam. &. Cramer, Apotbefer, Haljted und Kan» 

dolph Str. 

C. Fiſcher, Lincoln und Divifioı. 

F Tnmmeling & Go,, Apotheke, 952 Milwaukee 

Ave. 
5. G. Deehel, Apotheker, Weftern Ave. und Har- 
riion Str. 
Bm. Schulte, Apotheker, 123IEN. Weitern Ave. 
€. 6 F. Briu, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Sanien, Npothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Ghas. Sirtler, Anotbeler. 626 W, Chicago Ave. 
Gha9,. Y.2ediwig,Npotbefer, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Ajhland Ave. 
Mar Sınze, Avotheter, 1369 W. North Ave. 
Scımana Eli, Apotbeler, 769 Diihwaufee Ave 
SB. M. Schaper, Avpothefer, 1190 Arınitage Ave, 
2. U. Grimme, 317 W8. Beimont Ave. 
M. Wilfon, Yan Buren und Marihfield Ave. 
GChas. Mation, 1:07. Chicauo Ave. 
G. BB. Gratin, Apoiheter, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 

Rational Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 

- k Sidion Str. 

A. 9. Mremer, Apotheker, 331 Grand Ave., Eite 
toble Sir. 
.. KHlot’s Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Zheo. 8. Dewit, Apothefer, 2406 Milmwaufee Ave. 
Fri Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
H. Sachsé, Apotheker, 59 W. Taylor Str., Ede 
Laflin. 

Keats' Rharmach, 1488 Milwaukee Ave. 

Chris. H. Heck, Apotheter, 239 W. Diviſion Str., 
Ecke Paulina. 

M. J. Riveſey, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirfwood & Co., Apotheter, 698 Milwaufee Ave. 

Welid Bharmacy, LION. Alhland Ave. 


Süpdfeiter: 


Otto Golgau, Apotheker, Ede 22. Str. und Arber 
Ave. 
G. Wampman, Avpotheter, Ede 35. und Paulina Str. 
W. sr. HForintn, Apotheker, 3100 State Str. 
SR. FZorbrich, Avotheter, 629 31. Str, 
Vanl Finninger, Anotbefer, 40 36. Str. 
Rudolph B. Braun, Apotbeier, 3100 Wentwortd 
Ave, Ede 31. Str. 
5. Wienede, Apotheker, Edle Wentworth Ave un) 
24. Str. 
5. Masqueict, 
Halfted Str. 
2ouis Nungt, Apotheker, 5100 Aihland Ava. 
om. Weber, Anotbeter, 2614 Cottane Grove Ave. 
U. B. Bitter, Avotbeter, 44. uad Halited Str. 
J. M. Farnsworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Weutiworth Ave. 
W. T. Adame, WS. Halited Str. 
Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Nallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 
GChas. Gunvadi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 
G. Grund, Anotbeter. Ede 35, Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Udotbeler. 37. und Halited Str. 
G. Zurawäty, Anotbefer, 48. und Koomis Str, 
Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Scott & Jungt, Ypotbeler, 47. und State Str. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
A. Eufie, 3001 Archer Ave. 
©. Zenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 
Sorrow & Kerntopf, Apotbefer, 5012 Cottage 
Grove Abe. 
» &. Sik, Apotheker, 498 @. Str. 
B- €. Kteyhler, Apothefer, 5059 State Str. 


Apotheker, Norboft-Ede 35. und 


zelet Die Gonntagsbeilage Der 


„Abendpost. 


Zwei Grläfer, 
Roman von Sans Sand. 


(Fortfegung.) 

„sa — ja — ftaune nur! Der ijt 
der Liebling des Glücs, der den Mo- 
ment zu erfafien weiß. Heute Nacht 
gilt eg!“ 

„Was millft Du thun?“ 
war blaß geworden. 

„Alles, was ich von Dir verlange, 
iit, daß Du die Leute, die ich hide, 
heimlich in das Ergaftulum einläßt. 
Die Sklaven werden entfefjelt, Die 
Thore geöffnet. Alles andre, glaub’ 
ih, macht ſich von ſelbſt. Laß' die 
Sklaven nur Rache nehmen an ihrer 
grauſamen und unvernünftigen Her— 
rin, und unſer beider Glück, dem nichts 
im Wege ſteht, als ihr Leben, iſt ge— 
macht. Iſt Tullia dahin, dann bin ich 
Herr all' ihres Beſitzes, auch Dein Herr 
ſomit, von dem Du zum Lohn Deiner 
Hilfe Freiheit und Reichthum em— 
pfangen ſollſt.“ 

Der Prokurator ſchüttelte ungläu— 
big den Kopf. 

„Du — mein Herr? Du weißt doch, 
Tullia hinterläßt einen Erben.“ 

„Während wir jetzt hier reden, Sta— 
tius, iſt er zu Rom, wo er zur Beendi— 
gung ſeines Reitkurſus noch dieſe Wo— 
che zurückblieb, in die Hand meiner 
Leute gefallen. Du ſiehſt ihn nicht 
wieder.“ 

Statius trat einen Schritt zurück, 
der letzte Blutstropfen war aus ſeinem 
fahlen Geſicht gewichen, mit Angſt und 
Grauen blickte er auf den Schrecklichen, 
ſeine Hände zitterten. 

„Du ſiehſt, mein Lieber,“ ſagte Au— 
lus, „es iſt alles bedacht, 
in's Wert geſetzt. Ich ſehe ſchon, Du 
willſt, biſt einverſtanden. Schlag' al— 
ſo ein! So. — Unſer Glücksloos iſt 
gefallen!“ 

Als Amatus in das feſtlich erleuch— 
iete Atrium geführt wurde, trat ber 
gejtrenge Baumetjter PBetronius auf 
ihn zu. „Sch hoffe,“ Tagte er, „Du läßt 
mich jebt nicht entgelten, daß ich im 
Eifer an Dir mid) vergangen babe. 
Schade mir nicht bei der Herrin, viel- 
leicht fügt es fich, daß auch ich Dir ein- 
mal gefällig bin.“ 

Ohne ihn eines Vlies zu würdigen, 
antwortete Amatu3: „Jedem joll wer: 
den, was er verdient!” Nun murde 
Amatus in Tulliad Zimmer geführt. 
Man Ihloß die Thür hinter ihm. Der 
Raum lag im Halbdunfel, heiße, bon 
betäubenden WMohlgerüchen ſchwere 
Luft erfüllte ihn. E3 war todtenftilf. 
Amatus war an der Thür Stehen ge= 
blieben und fah umher. ES war Nie- 
mand im Zimmer, und doch hatteAma— 
tu3 das Gefühl, al3 ruhten fjcharfe 
und prüfende Blide auf ihm. So ftand 
er, wie ihn dünkte, eine Emigfeit, 

Hinter einem PVorhange, der bie 
Ihür zum Nebengemadh dedte, verbarg 
ih Tullia, durch den fchmalen Spalt 
der Burpurfalten ftarrte fie auf Ama= 
tus, beide Hände auf das heftig Elo- 
pfende Herz gedrüdt. — Was hatte fie 
in diefen zwei Wochen, die . jeit dem 
Einjturze ihres Miethshaufes zu Rom 
bergangen maren, um diejen jungen 
Sklaven gelitten! Sie war fich jelbit 
ein Räthjel geworden in diejer Zeit. 
Gegen ihre heiße drängende Leiden- 
Ihaft hatte fie angefämpft, — warum, 
mußte jte jelber nicht. Gie mar ae- 
möhnt, in ihrem Zeben jedem Jmpulfe 
des Begehrens zu folgen und fühlte 
ih nun beengt von diefem — — die= 
em Snaben, — der ihr Eigenthunm 
mar, ihre Sache, ihr Gejchöpf.... Sie 
begriff e8 nicht. Die Hand nur braud: 
te fie nach ihm auszuftreden und ver- 
mochte e& nicht. War er nicht bei ihr, 
fo fuchten ihn ihre heißen, brennenden 
Wünſche, jtand fie vor ihm, fo magte 
He nicht, mit einem Blide fich zu ber- 
rathen. 

Es war, als richtete die Reinheit ſei— 
nes Weſens eine hohe Schranke rings 
um ihn auf, die Tullia fernhielt Und 
dann war noch) ein Hinderniß, ein Hin- 
berniß in ihr felbft, über das fie nicht 
hinwegfam. Waren e3 die Jahre, die 
jo bedadhtig machten? War es ein Zei: 
hen, daß die Sugend nun enbgiltig 
borüber, — Tullia erwägte, mrübelte, 
befann ih. Das Erlebnif mit Thyeft 
eritand in all’ feiner Gräßlichkeit in 
ihrer Erinnerung, Tullia hielt fich vor, 
daß auch diefes Abenteuer mit einem 
Mipklang enden müffe.... Sole Er: 
mägungen hatten ihre Seele während 
der legten Wochen erfüllt; ihre Zeiden- 
fchaft aber wuchs von Tag zu Tag, 
IZullia litt bei diefem Smwiefpalt un- 
jäglid. Heute empörte fie fich gegen 
alle dieje Bedrüdung und mar ent- 
Ihloffen, diefe Qualen zu enden. 

Sie riß den Vorhang beifeite und 
trat ein. 

„Da ilt ja der aufftändifche Stla- 
ve!” Sie hatte e3 cherzend Jagen wol: 
len. €3 fam in ftrengem Tone her- 
aus. 

„Zritt näher. Dein Gemiffen regt 
ih. Du haft Furcht.” 

„Ich fürchte mich nicht.“ 

„So — fo. — Und bift Dir feiner 
Schuld bewußt?“ 

„Rein.“ i 

„Schlimme Gef&hichten erzählt man 
mir. Du halt mich geſchmäht?“ 

„Wer das jagt, lügt! Ich fah, mie 
man mit Menfchenleben frevelhaft 
fpielte, da trat ift Pretonius ent» 
gegen und hielt ihm fein Verbrechen 
por. Als er behauptete, er führe nur 
aus, wa Du befohlen, bejtritt ich 
das.“ 

Zulia richtete fich hoch auf, fie jad 
Amatus Starr in’3 Gefihi: „Jch hatte 
befohlen!“ ſagte ſie ſcharf. 

Ein Windſtoß lüftete die ſchweren 
Vorhänge an der Thür zum Nebenge— 
mach, das auf einen freien Altan führ— 
te. Ein fahler Strahl gelblichen Ge— 
witterlichtes fiel herein. 

Amatus war todtenblaß geworden, 
ſeine Lippen bebten. 

„Ffui!“ ſagte er. 

Tullia fuhr auf. 
ſchrie ſie. 

„Dann. dann. ..“ ſtammelte Ama⸗ 
tus tonlos. 


Statius 


„Wagſt Du!“... 


alles wohl 


„Was dann? Rede!“ donnerte Tul—⸗ 
lia raſend. Sie griff an ihre Schläfe, 
als wollte ſie ſich gegen ihre eigene 
Wuth ſchützen, ſie rang nach Luft und 
biß ſich die Lippen, dann ſagte ſie ru— 
hig: „Rede!“ 

„Du befiehlft.... nun gut... ich... id; 
u. D, mie entjeglich ift Das alles — wie 
furchtbar ift die Welt, mie fchredlich 
und grauenvoll das Leben. ch fchähe 
es für nichts, nur Unrecht und Frevel 
läßt e& mich fehen, dagegen ift Nicht 
jein Glüd.... Mach’ mit mir, mas Du 
millit, ich Bin zu Ende, — nur das eine 
nod: Auch Dein Urtheil ift aejpro- 
hen. PBrunfe, umgieb Dich mit fö- 
niglidem Glanze hier in Deinem Pa- 
lajte, während drüben im Ergaftulum 
Zod und Verzweiflung umgehen. Doc) 
ziitre vor der Vergeltung! Und menn 
Sabre vergeben, einmal fommt fie doch! 
Und wenn nicht früher, jo zulegt zu= 
jammen mit dem Tode. Wenn er einjt 
an Dein Lager tritt, jo laß er dieYun- 
derte Dich jehen, wie fie mit gierigen 
Wellen verzweifelt ringen, ihr Tobdeg- 
geichrei gelle Dir in’5 Ohr und es halle 
Dir nad bis in’se Schattenreih und 
töne Dir fort in alle Emigfeit....“ 

„Amatus!“ ſchrie Tullia, und mie 
ſie ſelbſt vor dieſem Aufſchrei erbebte, 
ſo auch der Sklave. Es war nicht 
Zorn, nicht rachbereite Wuth, die aus 
ihr ſchrie, denn was Amatus eben ge— 
ſprochen, hatte ſie, ſeinem Sinne nach, 
kaum verfolgt. Wie tönender Klang 
zog es ihrem Ohr vorbei, aber wie er 
geſprochen, das hatte ſie zauberhaft be— 
ſtrickt. Dieſes todtenblaſſe Geſicht, 
dieſe großen, dunklen, traurigen Au— 
gen, dieſes braune Gelock, das wirr die 
blaſſe Stirn bekränzte, dieſe rothen 
Lippen, die ſo wohltönende Flüche 
ſprachen, — jetzt riß es ſie hin, und all' 
ihr brennendes Sehnen, ihre ſo lange 
niedergehaltene, gewaltſam erſtickte 
Gluth, ſie ſchlug nun auf in heller 
Lohe. Aufſchreiend war Tullia zu ihm 
geſtürzt, hatte ihn in ihre Arme geriſ— 
ſen und bedeckte ihm nun Augen, Wan— 
gen, Stirn und Mund mit heißen, wü— 
thenden Küſſen. 

Einen Moment lag Amatus wie be— 
ſinnungslos- in ihren Armen, dann 
ſtieß er die Römerin von ſich. Athem— 
los ſtand er da, eine unſägliche Ver— 
achtung in den Zügen, unabläſſig ſtri— 
chen ſeine Hände über den grobenStoff 
ſeines grauen Kittels hin, als ſuchten 
ſie von ekler Berührung ſich zu ſäu— 
bern. 

Mit ſtarren Augen ſtand Tullia da, 
ihre Lippen bebten, doch ſie blieben 
ſtumm. Faſſungslos ſah ſie umher, 
dann ſtürzte ſie zur Thür, riß ſie auf 
und ſchrie: „Bringt Feſſeln!“ 

Niemand kam. 

„Statius!“ rief Tullia. 

Da — ſie lauſchte — was war 
das?! Wie Meeresbrauſen dumpf kam 
es vom Parke her, murrendes, mur— 
melndes Stimmengewirr — näher und 
näher, — jetzt unterſchieden ſich Ge— 
ſchrei und Ruf, — Toben und Heulen, 
wilder, immer lauter — was?! 

„Heraus! Heraus mit ihm! Wir 
wollen ihn wiederhaben! Steckt das 
Haus in Brand! Die Thüren einge— 
ſchlagen!“ 

Krachende Axthiebe jetzt, dann wie— 
der Gebrüll. 

„Amatus! Amatus!“ brauſte das 
Geſchrei der entfeſſelten Sklaven. 

„Silvius! Statius! Petronius!“ 
ſchrie Tullia. 

Keine Antwort. 

Tullia ſtürzte in's Nebenzimmer, 
auf den Altan hinaus, beugte ſich über 
die Brüſtung und rief in den Park 
hinab nach dem Prokurator, nach den 
Aufſehern; Niemand kam. Einen Au— 
genblick noch ſtand ſie lauſchend, dann 
kehrte ſie in das Zimmer zurück — da 
kam es ſchon heran, wild, lärmend, to— 
bend, ſchreiend. Hier klirrten die 
Scherben einer Vaſe, die ſie zu Boden 
ſchmetterten, dort ſtürzte eine Statue, 
die ſie vom Sockel ſtießen; jetzt erſchie— 
nen ſie in der offenen Thür. Sie 
ſchwangen Schwerter. 

Tullia ging ihnen raſch entgegen; 
ihre Augen blitzten Entſchloſſenheit. 
Als ſie auf der Schwelle erſchien, hoch 
aufgerichtet in ihrem goldgewirkten 
koiſchen Gewande, das wie ein Schleier 
nur ihre hohe Geſtalt verhüllte, blaß 
wie der Tod, aber mit erhobenemHaup— 
te, wichen die Sklaven unwillkürlich 
einen Schritt zurück. 

„Was wollt ihr?“ fragte Tullia mit 
feſter Stimme. 

„Rache! Rache für unſere Brüder! 
Rache für Amatus! Du haſt ihn ge— 
mordet! Stirb!!“ 

Sie drangen vor. Nervige Fäuſte 
packten die Römerin und zerrten -fie 
von der Schwelle. 

Da ftürzteYmatus zur Thür, „Brü- 
der!” rief er jubelnd, 

„Amatus! Amatus!“ jauchzten die 
Stlaven, fie drangen auf ihn ein, fie 
umringten ihn, fie füßten ihm ftür- 
mifh Hände und Schultern und Haar 


Mit 72 Sahren mod) ein 
junger Mann. 


Nachftehend eins von 


Dee 400 während des 


Monats erhaltenen geugniffen: 
Werther Herr: Ehe ih anfing, Jhr 

ihen Gürtel nebf Exivenlorium —* 

mein Rerveninitem jerrüttet und mein Körper 

—— „est swar 72 Jahre alt, fühle 
ejund und Mräftig ii 

Dann, GErgebenit LE VER 

. Rorentbal, 

1213 Drum HU We, Baltimore, Md. 


Vals Sie irgendwie ſchwach ſind, ſollten 
Sie dieſe Gelegenheit wahrnehmen. 


Keine Medizinen mehr. 


Eine Hellung iſt in 60 bie 90 Tagen vermittelſt 
meiner berühmten Eleftriichen Gürtel und Euspens 
torien bollzogen. Mein Buch, benannt „ Drei 
Rlafjenvon Männern“, dıe ganze Bebande 
lung beihreibend, mebft dem Blatt „Gejundheit für 
Aller, welches IM im lekten Monat erhaltene Zeugs 
nıffe umfängt. wird auf Berlangen frei verfiegelt 
verfhidt. Man fchreite um das Buch oder hole 
meinen Rath foßenfrei In der Dffice ein. 


Dr. SANDEN, 183 Clark $tr., Chicage, Il. 


Eorehftunden 9 bit 6. Sonntaod 10 bi 1 


und fagten ihm haftig, ma8 gefchehen. 
„Er Tebt! Er Iebt! Wir haben ihn! 
Zum Vefun nun! Auf zum Befun! 
Zum Spartacus!“ 

Bis hierher hatte Zullia Stand ge- 
balten. Seht brad fie zufammen, 
ohnmädtig lag fie am Boden. Ein 
Sklave fegte ihr das Schwert auf vie 
Bruft. Amatus fprang herzu. „Nein, 
Bruder, nein! Die erjte That unfrer 
Freiheit fei fein Mord!“ 

Zögernd ließ der Sklave ab. „Um 
jeinetwillen,“ fagte er mit einem be- 
geifterten Blid auf Amatus. 

Nun jubelte es durch die zerjtörten 
Prunfgemäcder: „Auf zum Befun! 
Zum Bejun!“... 


V, 

Zum Aufbruch bereit ftanden Die 
Sklaven, da fagte Amatus: „Wir dür- 
fen Ichyeft nicht vergeffen!“ 

„Zhyeit! Holt Thneit!“.... 
Un den Wirthfchaftsgebäuden, den 


den 1 


Ställen, Speichern und Scheunen bor= | 
bei eilten fie tiber die meiten Höfe des 


Gutes, dem Laufe einer fchmubpigen 
Goffe folgend. 


große unrathgefüllte Grube. 


Diefe mündete in eine | 
Diefes | 


entjegliche Zoch war zugleich das große 


Stlavengrab. Ym Tode 
Vieh gleichgeachtet, wurden die Stla- 


nob dem | 


ben dur den Schmuß der Höfe hier- | 
bergejchleift und in diejfe Miltarube | 
binabgejtoßen. ihre verwefenden Leiz | 

hat, ohne während diefer Zeit das gol- 


ber verpejteten die Zuft. Hier in einem 
PMauerwintel lehnte eine 


baufällige | 


Bude, an deren Thür die Sklaven jet | 
neurs Atkinſon verdankte der Unglück— 


rüttelten. Sie war verſchloſſen, man 
ſchlug ſie ein. 
Sklaven an, ſie hielten ihre Fackeln ge— 
gen das dunkle Loch, Fledermäuſe flat— 
terten auf, Ratten 
„Thyeſt!“ riefen die 
wimmerte drinnen. 
auf faulem Stroh 
Maſſe. 

„Thyeſt!“ 

Er regte ſich, ohne den Kopf zu er— 


Sklaven. Es 
Sie traten ein, 
lag eine dunkle 


fortwährend! Zu eſſen gebt ihr mir 


doch nicht! Aulus, der meine Schwe- 


fuhren berbor... | 


Moderduft mehte die | 





Zn ameritanifhen Sibirien. 


Im Bruſttone moraliſcher Entrü— 
ſtung pflegen die Patent-Amerikaner 
über die wirklichen und vermeintlichen 
Gräuel, denen die Strafgefangenen im 
Zarenreiche ausgefegtrfind, ihr Ver— 
dammungsurtheil auszufprechen, un= 
eingedenf der Thatfache, daß fie im 
eigenen Lande ein „Sibirien“ haben, 
too die Sträflinge eine momöglich nod 
brutalere Behandlung erfahren, alz die 
zur ZmangsarbeitVerurtheilten in den 
Bergiverfen des Ural. Der Buchftabe 
des Gefeßes mag bier zu Lande micht 
fo graufam fein, allein im amerifani= 
{hen „Sibirien“ find die GSträflinge 
der Willfür brutaler Auffeher, die im 
Solde von Privgtunternehmern fteben, 
pollftändig preisgegeben, und da leß- 
teren die Arbeitötraft der Gefangenen 
vom GStaate gegen einen bejtimmten 
Betrag überantmwortet ift,fann e8 faum 
Munder nehmen, daß aus den Verur- 
töeilten fopiel herausgefchunden wird, 
wie nur möglid. Der Staat Georgia 
hat den wenig beneidendmwerthen Vor— 
zug, das „Schwarze Sibirien“ der Ver— 
einigten Staaten zu fein; was in den 
dortigen KRohlengruben bie Gefangenen 
zu erbulden haben, ift ein blutiger 
Hohn auf unfere vielgerühmte Eipili- 
fation und Humanität. Erft diefer 
Tage ift ein Sträfling aus diefer irbi- 
Ihen Hölle befreit worden, nachdem er 
in derielben volle 20 Jahre zugebradt 


dene Sonnenlicht gejehen zu haben,und 
nur einem Gnadenakte des Gouver— 


liche ſeine Befreiung, denn er war auf 
Lebenszeit verurtheilt. Ryder Dillard 
— dies iſt der Name des begnadigten 
Sträflings — war als neunjähriger 
Knabe von dem Obergericht in Fulton 
County, Ga., wegen einer That, die 
ſeine Ueberführung in eine Beſſerungs— 
anſtalt hätte angemeſſen erſcheinen 
laſſen, zu lebenslänglicher Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt worden. Vier ältere 


heben, fagte er: „Was ruft ihr mich | ungen hatten in Atlanta, Ga., einen 


Laden in Brand geftedt und ihn zum 


Wacheſtehen benutzt; dieBurſchen wur— 


ſter ſtahl, iſt ſchuld an allem! Mich 


hungert ſehr! Zwei Tage nichts gegeſ— 
ER 
„Steh auf, Ihhejt! 
Sollit mit uns ziehn!“... 
„Ein Stüd Brot!“.... 
„Steh auf und ip!“ 


(Fortjegung folgt.) 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Das Fac- 
similg der EEE. We 
.. KIELEH : 
schrift von JS ds 4 Imschlag 


Die Koch'ſche Rinderpeſt-Impfung. 


Du biſt frei! 


Die „Deutſche Mediciniſche Wochen— 
ſchrift“ gibt einer Zuſchrift des Di— 
ſtriktsarztes Dr. J. W. Krauſe aus 
Bloemfontein im Ovanje-Freiſtaat 
über die von ihm erzielten Erfolge mit 
der Koch'ſchen Schutzimpfung bei Rin— 
derpeſt Raum. Es wird zunächſt con— 
ſtatirt, daß man von der Wiſſenſchaft 
fein unfeblbares fpezifiihes Shut: 
mittel erwarten dürfe. Dann Jährt 
Dr. Kraufe fort: „Die Schukimpfung 
mit Galle gegen Rinderpeit hat fich 
pbollftändig bewährt, etwas Beſſeres iſt 
bis jetzt nicht erfunden; ſie wird faſt 
allgemein in Südafrika wangewandt 
und empfohlen, hat das geleiſtet, was 
ſich der Entdecker von ihr verſprach. 
Nachdem dieſe Entdeckung durch Prof. 
Robert Koch veröffentlicht worden 
war, eilte ich im Auftrage der Regie— 
rung des Oranje-Freiſtaates zu dem 
Meiſter und wurde mit der größten 
Liebenswürdigkeit empfangen. Bald 
nach meiner Ankunft in Kimberley 
(wo Prof. Koch expevimentirte) ging 
ich an die Arbeit, Das Frappante war 
die Einfachheit der Methode, und daß 
unter den nöthigen afeptiichen oder 
antifeptifehen Vorfichtsmakregeln von 
jedem Laien praftifch angewandt mwer- 
den konnte. ine medicinifch willen 
fchaftliche Vorbildung mar niht nö- 
thig; jeder gebildete Bauer konnte im 
pfen oden beiler gefaat: Galle injici- 
ren. Nur eine Anjectionsfprite, ein 
Scalpel und einGefäß zum YMuffangen 
der Galle bildeten da3 Anjtrumenta= 
rium bes Dperateurd. Am Freiftaat 
und in der Xranspaal = Republit 
fourde die Entdedung Koch’3 freudig 
begrüßt, und nun murde „drauf los 
geimpft”. Die Refultate der Schub 
impfungen nad} Prof. Kocdh’3 Methode 
haben ®rokartiges geletitet. Es fragte 
fih nun: Wir lange blieb ein Thier 
nah Galleniinpfung immun? — All- 
gemein wurde die borzeitige Abrvife 
bon Prof. Koch nach Bombay beflagt; 
e8 man ein fchmerer Schlag für Side 
afrifa. E38 kann Prof. Koh durchaus 
nicht vorgeworfen werden, daß er nicht 
die Xmmunitätsdauer nach der&allen- 
impfung angegeben oder fefigeftellt 
babe. Die Zeit feine? Hierfeing mar 
zu furz bemeffen, um dieje für Süd» 
afrifa fo wichtige Frage zu löjen. Gie 
iit gelöft. Die Immunität nad Gal- 
lenfhußgimpfung fann erhöht und per- 
petuirt werben; fie fanın auf biefer 
Höhe gehalten werben, fo lange Rin- 
derpeſt in Südafrika herrſcht, durch 
die wiederholte Injection von virulen— 
tem Rinderpeſtblut in gewiſſen Zwi— 
ſchenräumen von ſechs Monaten. Et— 
was Beſſeres und Einfacheres wie die 
Schutzimpfung mit Galle für die all— 
gemeine Praxis gibt es nicht, wenn 
auch von vielen Seiten andere Metho— 
den erfunden und empfohlen werden. 
Prof. Koch's Methode behauptet das 
Feld und hat das geleiſtet, was ſich der 
Entdecker von ihr verſprach, trotz ber 
zeitweiligen Einſtellung der Imbfun— 
gen in der Capcolonie. Dort wird ſie 
num, wie ich unterrichtet bin, twieber 
allgemein empfohlen und anaemwandt, 
troß ber Antriauen ber Engländer ge: 
gen ben beutichen Gelehrten.“ 


— Mer zu tief in’3 Glas gudt, be> 
tommt gläferne Augen, 


den erwijcht und wegen Branditiftung 
auf Lebenszeit in’3 Zuchthaus gefandt. 
Da nun aber in dem gefegneten Geor= 
gta die Sträflinge behufs Ausnußung 
der AUrbeitsfraft Unternehmern übers 
mwiefen werben, fo wanderten die Jun- 


ı gen in die Dade-flohlengrube in den 
| „Koofout - Mountains“, um dort bis 
| an ihr Lebendende die fchwerfte Arbeit 


bei der brutaliten Behandlung zu ver- 
richten. ALS der Kleine Ayder Dillard 
dort anlangte, war er noch nicht ftark 
genug, um in der Grube zu arbeiten, 
und er wurde vorläufig zu leichten 
Verrichtungen verwendet. Nad) Ver: 
lauf von zwei Nahren wurde er aber 
ebenfal3 unter die Erde geichidt und 
dort verbrachte er volle zwanzig Xahre, 
ohne jemals das Tageslicht gefehen zu 
haben. Troß der fchmeren Arbeit ent= 
ticelte fich der Knabe forperlich fchnell 
und er wurde im Laufe der Jahre ein 
ungewöhnlich fräftiger Menfch; intel- 
lectuell aber blieb er auf der denfbar 
niebriaiten Stufe. Wl3 er nach feiner 
Beanadigung nah Atlanta zurüd- 
fehrte, waren feine vier Kameraden 
längſt dem furchtbaren Qeben in den 
Rohlengruben erlegen, und er elbit er- 
fchien wie ein Mefen aus einer andern 
Melt. Seine Augen mußten fi erft 
an das Tageslicht gewöhnen und zu 
biefem Zmede murbe ihm eine Prille 
mit dbunfeln Gläfern aegeben; die Nas 
men der aemöhnlichften Dinge auf der 
Erdoberfläche hatte er längſt vergeſſen 
und feine Sprache wurde nicht verftan- 
den, denn er hatte unter der Erde fih 
das Idiom der Sträflinge vollſtändig 
angeeignet. Es vergingen mehrere 
Tage, ehe der Aermſte ſich verſtändlich 
zu machen und die ihm gemachten An— 
weiſungen zu verſtehen im Stande war. 
Er erhielt Beſchäftigung auf einem 
Kohlenhofe und dort zeigte er fich ala 
ein fleihiger Arbeiter. Trotzdem er 
bom frühen Moraen biß zum fpäten 
Abend fehr fehmere Arbeit au berrich- 
ten bat, hält Ander Dillard fein jeki- 
ae3 Zeben für paradiefiich im Veraleich 
mit der fürchterlichen Eriftenz in den 
Rohlenaruben. Seinen Mittheilungen 
zufolge wurde ihm am erften Tage in 
der Grube eröffnet, daß er pro Tag 12 
Ionnen Kpble zu fördern oder bie 
Peitſche zu foften babe; für jede meitere 
Ionne würde er einen Dollar erhal: 
ten. Zuerft war er außer Stande, da3 
verlanate Quantum zu liefern; als er 
aber fah, mie die Auffeher feine Un- 
glücfsaefährten in der brutalften Weile 
peitfchten, arbeitete er mit ber Kraft 
ber Verzmeiflung und er konnte da? 
Verlangte leiften. Um vier Uhr Mor: 
aena erhielten die GSträflinge ihr 
Frübftüd, um fofort an die Arbeit ge- 
trieben zu merben, und nah Bollen- 
dung des Tagewerkes murben fie mit 
Retten aneinander aefeflelt, morauf fie 
nah ihrem Lagervla an der Mün- 
dung des Schachtes aeführt murben. 
Daz Verfprechen von einem Dollar für 
jede mehr aeförderte Tonne Kohle er- 
wies Tich ala eitel Humbug, denn mer 
einmal de? Minimalauantum über: 
fhritten hatte, murhte in Aufunft fteta 
dasſelbe thun. Ein Verfchnaufen bei 
der Arbeit aab e3 nicht, denn mer bie 
Spikhaue auch nur einen Augenblid 
zuben ließ, befam fofort die Peitiche 
zu fühlen. Ob auf der Erdoberfläche 


| Regen fiel oder bie Sonne fchien, muß- 


ten die lebendig Begrabenen nicht; nur 
das Hereinbrechen der Nacht verkündete 
die Glode, wenn das Tagewerk voll⸗ 
bracht war. 

Dillard's Enthüllungen über das 
entſetzliche Geſchick der in den Kohlen⸗ 


gruben lebendig begrabenen Sträflinge 


ſind haarſträubend und werden hof— 
fentlich dazu beitragen, daß das Geſetz, 
demzufolge die Gefangenen Privatun— 
ternehmern überfaffen werben, aufges 
hoben werben mird. 


— 6&o! fo!’ — Herr: „OD, welches 
Glüd, Sie zu treffen! Geftatten Sie 
mir, Sie zu begleiten?" — Schaufpie 
lerin: „Jet habe ich leider feine Zeit, 
ih muß zur Vorftelung — doch mür- 
de mir Jhre Begleitung morgen früh 
fehr angenehm fein, ich habe dann ei- 


‚nen Gang zu einer Modiſtin!“ 


' tags. Weibliche Bedienung. 


| aität, feine 


| Unterleib, 


YHrahne— Großmutter 
—Mufteg und Kind 
Striden nur mit Fleifber’s — 
Deutſcher Strickwoͤlle. Nach⸗ 


ahmungen gibt's viele, doch keine 
andere Wolle iſt ſo gut und dauer: 


haft geſponnen. 


Ein Pfund ſtrickt doppelt ſo weit als irgend eine andere Sorte, Die 
Farben find wajhseht. Bejonderz gut ift die tief-[hwarze Wolle. Des: 
halb bejteht darauf „„Sleifher’3‘‘ zu befommen, 


— GSchlugentlugheit.e. — Mann: | 
„sh dente, die Frau Rechtsanwalt ift | 


Deine Feindin.” — Frau: „Gemiß.“ 
— Mann: „Und da lobit Du ihr 
Kleid- jo,nennft e8 reigend und dic 
und zur Figur überaus paflend und 


Heidfam und das noch in Gegenwart | 


ihres Mannes?" — Frau: „Natürlich! 
Nun wird fie ihn vergebens um ein 
neues bitten.“ 


— Der bor eintger zett 
bon Erfurt nah Zeig verſetzte 
Eiſenbahnbremſer Auguſt Mielitz 
kehrte nach Erfurt zurück und feuerte 
einen Schuß auf den vermeintlichen 
Geliebten ſeiner zurückgebliebenenFrar 
ab, ohne ihn zu treffen. Am Abend 
hatte Mielitz eine Zuſammenkunft mit 
ſeiner Frau am Thore des inmitten 
der Stadt liegenden „Johannes-Fried— 
hoſs“ und ſchoß die Ahnungsloſe nie— 
der. Die Kugel ſtreifte das Herz, ſo— 
daß die Frau vorausſichtlich nicht mit 
dem Leben davonkommen wird. Der 
Mörder, welcher beinahe gelyncht 
wurde, befindet ſich in Haft. 
R VERPLPFRRTFEREREFTEURUERET 
F $eit 50 Jahren das beste 

Hausmittel gegen 
Unverdaxlichkeit, 
Verstopfung, 


Biutandrang 
zum 


x nehme nur 
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"FRESE’S” 
8 
: auf jedem Padet, 
PREIS 25 CiTS. 
Zähne jchmerzlos gezogen. 
Goldfülung ohne Schmerzen. 


Der Name 
D 
= in allen Arotheten, ä 
Falls nothwendig, können 


AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

* 
Aare 
Volles Jebiß Zähne $2.50. 

—— 
N zwar ichmerzios, dir 
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eine einfache Einreibung 
des Zahnfleiſches. Keine ge— 
fahrlichen Droguen. Keine 
uüblen Folgen. Konſulta- 
tion und Unteriuhuna frei. 
Keine Koften für Zahn—⸗ 
iehen. Fragt nad Pr. 
ector® veridhichbarer 
Brüde, Das neueite 
jenichaftlichite und wetün» 
deite Eubdjtitut für natürs 
* liche Zähne 
Goldfüllung 50c aufm. 
seen ana nanen ar EEE 
Zähne ohne Platten... 82.00 bi3 85.00 
Eilberfüllung 25C 
Reinigen der Zähne ..... > 


Dr. Rector und fein Stab geidicdter Aifıitenten find 
fortwährend anmeiend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 


lic bis Y Uhr Abends, Sountags bis 4 Uhr Nucınit- 
lof, frınin, bio 


wiſ⸗ 


WISS 





Bruqe. 
Mein neu erfunde⸗ 


nes Bruchband, von 
Ammtlichen deutſchen 


I S ofefloren empfohs 
> — 7 en, eingeführt ın bei 
b: ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
eripredungen, Leine Einjprigungen, feine Gleftris 
{ nterbrehung vom Geſchaft; Unterſuchung 
ift frei. — alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbriüche, 
ihwaden 
tıttterihäden, 
Hängebanc und fette Xeute, 
Summiltriimvpie, Grades 
Iter und alle Apparate für 
erfrümmungen de3 Nück- 
grates, der Beine und; pe 
x., in reihbaltiafter Aubs» 
sahl hi Fabrifpreiien vorrätbig,. beim größten deut. 


deutichen Armee, if | 


Reibbinden für 


ſchen 
nahe Randolph Str. 
wachſungen des Körpers. In jedem Fälle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient 


WORLD’S EDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliften und betrachten e3 als eııre Ehre, ihre leivenden 
litmenichen in Schnell als ihren Gebrechen 
zu beilem Sie heilen « ıter Garantie, 
alle geheimen Kraufbeitct ber Wönner, Frauen: 
lejdcn und Menitruastensiiörungen obme 
£pcration, Sauitrantheiten, Folgen von 
Gelbitbefiedung, weriorene Mannbarkeit ır. 
Operationen von eriter Kaffe Overoteuren, für radis 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Inmoren, Warie 
cocele (Hodenfrankheiten) zc. Konfultirt uns bevor 
br beiratbet. Wenn nötbig, placıren wir Batienten 
im unier Privathoipıtal. Frauen werden von Frauens 
arzt (Dane) behandelt. Behandlung, ind. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
ven Monat. — Schineidet Died aus. — Stun« 


den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; GSonntags 
% bis 12 Uhr. bw 


Eine glüklide Ehe 
ine glüdli 

einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Willensweribe über Geichlechtö-Kranfbeiten, 
ugendliche Berirriingen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. j. tv, enthält das alte, gediegene, deutliche 
Bud: „Der Rettungs: Unter‘, 45. Aufl, 250 
Seiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen. 3 ift 
der einzig zuverläffige Natbgeber für Kranfe und 
Gejunde und namentlih nicht zu entbebrn für 
Leute, die fi) verheirathen wollen, oder unglüdlid 
verheiratbet ind. Wird neh Empfang von 25 Et3. 
in Boit-Stamps fofnfam verpadt frei zugefandt. 

EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place. New York, N. Y. 
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Optikus, E. ADAMS STR. 
@enaue U don Au » a 
don Gläjern Tür one 3% age ber Gehtzaft. ——e— 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
aegenüber Voit-Dffice. 


Ans Sahtung Dr. KEAN 


Spezialist, 
&tablirt 1984 
159 ©. Elart Str 


Brilien und 
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N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 
DeutiherVYptifer. 
engläfer eine Spezialität, 
ehbpt«arent, Nietetal, 


| keine 
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JAulle Punkte in Texas............. 


abrifanten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 ıftb Ave., | 
Spezialift für Brüde und Ver | 


Sört auf, 
Bruhbänder 


zu laufen u. geht nad dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ava, 
Ede Huron ÖStr., 
Chicago. Iıl., 
wo Euer Bruch durdh die 
„Bericction‘‘ Brudı: 
Seil: Methode geheilt © 
wird. Kein Schneiden, N 
Schmerzen, feine —X 
Operation keine Abhaltung vom Geſchäft. Jede mit 
einem Bruch behaftete Perſon ſchwebt in Gefahr zu er⸗ 
ſticken. Die „Perfection“ Srug-geil-meihone 
entfernt gefahrlos, fiher und dauernd die Urjache, 
welche dag Leben bedroht. Schiebt ed nicht auf, jons 
dern handelt jofort. und vielleicht rettet Yhr Euer 
Leben damit. Jeder fann ohne das unbequeme Bruch 
band fertig werden. Ihr braucht nicht eher zu bezab- 
len, als di8 Ihr fo weit geheilt jeid, en ) w einige 
der fulgenden oder alle dieie Uebungen ohne Prugband 
ausführen könnt, wie: Steien. Zichen. Keulenidiwins« 
gen, aus liegender Stellung mıt gefeifelteım Fuße ſich 
aufricten, mııt Hanteln verichiedener Schwere hinterm 
Kopfe gebalten, eine Xeiter erflettern, die Armitüge 
am Barren ausführen, laufen und bodipringen. 
Menn Ybr glaubt, Eure Mittel reichen mit aus, um 
Eud in Behandlung zu geben, jo lat Euch daburd 
nicht abhalten, wir jtellen Eu jo günftige Bedingun- 
gen, daf jelbit der Aerniifte fih in uniere — 
begeben fann. Ale an Bruch leidenden Batienten 
müffen nad unierer Office zur Behandlung fommen, 
Sprecht vor oder jchreibt. Dfftce-Stunden 9 bis 8:30. 


Sonntags 9 bis 12, mirmbw 
DR. J. YOUNG, 


Deuticher Spezial ⸗Arzt 


ſur Augen⸗-, Ohren⸗, Naſen- und N 
Haloleiden. Behandelt dieſelben grüudli 
n. ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nah unübertreffliben neuen Methoden. Der 
bartnächafte Rafentatarrh und Schiver: 
börigfeit wurde Zurirt, wo andere F 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
— Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Ubr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


Dihtig für Männer und rauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nit turiren! 
Irgend welde Art von Geichletsfranfheiten beider 

eichledhter; Samentluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jowıe verlorene Mannesfraft und jede 
en Krankheit. Alle unfere Präparationen ind den 
Nanzen entnommen. Wo andere aufhören zu fiigie 
ren, garantiren wir eine Heilung. freie Roniultation 
mündlich oder brieilid. Spreditumden 9 > Morgens 
bie O Uhr Abends. Private Spredgimmer; jpredden Sie 
in der Anothefe vor, Ennradis Dentihe Apotheke, 
41%. State Str., Ecte Reel Court, Chicago. 10: 


Sifenbahn⸗Fahrplanue. 


Illinois Zentral-⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den ZentralBahn- 
bof, 12. Str. und Park How. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des R. DO. Voitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str... Hyde Park 
und 63. Strake-Station bejtiegen werden. Gtadts 
Tidlet-Office, H9 Adams Str. und AuditoriumsSotel. 

Durchgehende Zuüge— Abfahrt Antunft 

New Orleans K Memphis Limited *° 2Z5N "E.ON 

Monticello und Decatur...........1 25N NEON 

Et. Youis Diamond Spezial + IB 35 

Et. Yonts Day light Spezial, .+10.35%8 

Springfield & Decatur. „uenconee.. "10.258 

en RER i 

Evringfield & Decatur 

New Orleans Poitzug ............ 

Bioominaton & Chatsworth.......1 2.559 

Chicago K New Orleans Erpreß...” 8ION 

Silmän & Kankakee. ............ 486 N 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnelläug...... .... —X 
Rockford. Dubuque & Sioux City. all.aſ NR 
Rockford Paſſagierzug 3.10 8 
Kochſord & Dubuque ............ 110.30 B 
Roctford & Freeport Erpreß 
Dubnque & ‚zreevort. 11.0O0N 

aSamitag Nacht nur bi$ Dubuque. *"Täglid. ITäg 

lid, ausgenommen Sonutaas. 
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Burlington:Linie, 

Ehicagos, Bnrlington und Quincy:Eifenbahn. ZTidets 

DOfftces, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
bof, Eanal Str., zwiihen Madiion und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +83390%8 

Rockford ũud Forreſton 8.30 B 

Punkte, Illinois u. Jowa. . 11.30 B 

Kkoctford. Stertrug und Mendota. . 4308 + 

Streator und Ottöwa. . . . . . . FEON + 

KArniaseity, St. oe u.Xeadenworth* 5.30N * 

3 EN ° 

Omaha, E. Bias u. Ned.» Bunkte. * 350 N 2 

* 

” 

+ 


+ 
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St. Baul und Wiinneapolis....... "EN 
Kaniaseitn. St. Joe n.Yeanenwortb *10.30N 
Umapa, Lincoln und Deuver..... IO.WN 
Pad Hills, Montana, Bortland.. *10.3I0N 
11.20N —1 
+Täglıid, ausgenommen Sonntags. 


BSBSSHEHSESS 
SUEBEBBEBESE 


< 


&t. Paul und Minneapolis 
"Züglid). 


Depot: Dearborn-Statıon. 

Tidet-Offices: 232 Elarl D. 

und Auditorinm Hotel. 
Abfahet Ankunft 


Alle Züge tänlich. 

Chuelljug für Indianapolis und 

VE aa ar —— 
MWaihinuton und Baltimore, . 
Laͤfayette und Louisville. . ........... 
Audianapolis und Cincinnati 
Lafavette Accommodation 
Indianapolié und Cincinnati 


Bug 
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5 
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RUE MON 
23 
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BUS 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Graud Zentral Pallagier-Station; Stabte 
Ofitie: 193 Elarf Str. 
Reine ertra fyahrpreiie verfangt auf 
den B. & 8 Limited Zügen. Abfahrt 
En. a aan nn te ee 
New York und Waihington Veiti- 
buled Ervreg ‚10.258 
New York, Waihington und Pittd- 
burg Beitibuled . — 
— Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erprek — 
Taglich. 


Ankunft 
+6.15 


"LOR 
2.08 


RE N 
$ Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTER UNION PASSENBER STATION. 
nal Street, between Mauison and Adams Ste 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


* Daily. + Daily except y. 1 Leave. | Arte. 
"1 2% a 


>» 


Pacific Vestibuled Express, ......220..... 
Kansas City, Denver & California... .. 6.0 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 
Springfield & St. Louis Day Express 0 
8t. L,onis Limited 


St. Louis & Spring 


Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 


CiicAGO GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. uud Harriion Straße, ° 
&itn Office: 115 Adams. Telephon Main. 
*Fäglid. +Ausgen. Sonntags. 
Minneapolis, St. Baul, Duouge,. (+ 5.45 3 
Kanjas Eity, St. Yoieph, Des * EIN 
Moines, Dariballtewn ! "11.3I0R 
Syeamore und Byron Vocal. 3.10N 
St. Eharles, Sucamore, DeXald— Abfahrt 35.52 


Snönunnumon 
SEEKLERSERE 
KEEZEEZEEER 


Shicage & Erie:@iienbahm. - 
F Ticket · Offices: 
en 242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn-Station, Bolt u. 
Abfahrt. 
er Marion Lokal +7.08 
= Rew York & Bojton *3.0N 
amestomn & Buffalo FON 
North Judton Accompdation 
New York & Bofton.. 
Golumbus & Sortolf, Da 
* Zäglid. + Nusgenommen Sonntags, 


otel und 
born. 
Ankunft. 
t8.OR 


.uunnennnrne« 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 
St. Lonid:@ijenbahn. 
Babnbof: Zwölfte Str.-Wiadbuft, Ede Slarf Str. 
Alte Züge täglic. u. Un 
New Dort & Bofton Erpreh-........103B EOR 
New Hort & Eaftern Exrpre + SER ION 
New York & Boftun Erpre wuN 758 


Für Raten und € R 
Kreide Yang Parka 0 





als die Hälfte des Geldes, das der Schneider verlangt, jo fommen fie ohne Högern zu uns und heben den Meberfchuß auf für andere Annehmlichkeiten des Sebens. 
Grund, weshalb The Sub den erflufiven Kundenjhneider verdrängt und eine Rundichaft aufgebaut hat, welche in gejchäftlichen Rreifen als ein Wunder dafteht. 


‚Männer, welche der Miode folgen, | 


‚x N — 
N.⸗W.⸗Ecke State Str. und Jackſon Bd. 


————————————————————————————— —— — 
Offen Samſtag Abend bis 10 uhr. | 


Eurem Schneider 840 und 860 für einen Anzug oder Ueber- 
zieher zu bezahlen, wenn |hr genau denjelben 
jelbe Bafjen diejelbe Ausftattung und Yacon in The Hub 


für $20 und $25 haben fönnt? 


Werth, das— 


The Hub führt eine end- 


Ioje Auswahl von tadellos hergeitellten, hochfeinen, jchnei= 
dergemadhten Kleidungsitüden, die Jhr nicht verfehlen folltet, 
in Augenjchein zu nehmen, bevor Jhr Eure Entideidung in 
Bezug auf Eure Herbit- oder Winter-Ausftattung trefit. 


find nicht nothwendigerweife reiche Seute, aber fie haben das innere Beftreben, der DeffentlichFeit a vortheilhaft zu erfcheinen. Obgleich 


zu einem gewifjen Grade SPlaven der Gebräuche, 
und Ueberlegung, welche die Tugend der Sparſamkeit zu ſchätzen wiſſen. 


Siebhabereien und Schwächen der Gefellihaft, find fie nichtsdeftoweniger Seute von Derftand 
Wenn jte finden, daß fie fih in einem großen Etablifjement wie N 


The Hub mit gerade jo modischen, gerade fo tadellos pafjenden, hübfch gemachten und hHübia) ausgeitatteten Kleidern ausrüften fönnen für weniger 


Dies ift der & 
Worgen R 


beabfichtigen wir zu zeigen— wie wir es an jedem Tage unjerer — Laufbahn gethan haben—auf welche Weiſe wir uns die Kundſchaft Chicagos erworben haben, und was es heißt, die höchſte Qualität zu dem niedrigſten 


5 * verkaufen. 


Günſtige Offerten in Herbſt und Winterkleidern für 


Ueberzieher für Jedermann. 


Sehr feine Herbſt- und Winter-Ueberzieher für Herren — aus ällerfeinſten 


Patent Beavers und Kerſeys — ganz mit extraſchwerer echtfarbiger Seide und Atlas gefüttert — Euer 
Schneider würde Euch 845 für dieſen ſeltenen Werth abverlangen — aber The Hub importirte den Stoff, 


bevor der Tarif in Kraft trat, und wird dieſen Rock morgen verkaufen 


für nur 


Feinſte ſeidegefütterte Top Coats für Herren —aus importirtem doppelten und 
twiſted engliſchem Covert Cloth — mit Strap Säumen — franzöſiſchem Facing—ganz mit feinſter ganz— 
ſeidener Surah gefüttert — poſitiv 822 werth — Männer, 


werden ausfinden, daß dies eine der großen Offerten des Herbſtes iſt zu 


Winter-Ueberröcke für Herren —gemacht von reinen gazwollenen Kerſeys—mit halbſeide— 


nem und Plaid Kammgarn-Futter—Aermel mit Wm. Skinner's garrantirter Seide gefüttert —gemacht 


welche einen modiſchen Ueberrock lieben, 


mit rohen Kanten —Broad French Facing, Sammetkragen und Plüſchtaſchen—in ſchwarzen, 
braunen Schattirungen—in jeder Beziehung ein 815 Kleidungsſtück —unſer Preis — 


208 
s15 
510 


blauen und 


Feine Herbft: und Winter-Ueberröde für Herren — gemacht von ben feiniten Kerjeys die wir jelbit importirten 
— rohe Kanten—umgelegter Saum—gefüttert mit dreifachen Warp Yeder Gloty—garantirt für zwei Saijons zu halten—Nermel mit 


WB. Sfinner’3 Seide gefüttert—in der populären Halb- acon zugeihnitten— 


-in jhwarzen, braunen und S 


Oxford Schattirungen—in 


Größen, die für Männer von irgend einer Zorm pafjen—alles wirklich 820 Werthe—ein ausgezeichngtes Kleidungsjtüd und eine ausge- 


zeichnete Gelegenheit zum Ihe Hubs Preis 


Die ftantlihen Einigungsämter in 
England, Franfreih und 
Deutidhland. 


Staatlihe Einigungsämter find eine 
berhältnigmäßig junge foziale Jniti- 
tution. Nur der Noth gehorchend ift 
ber Staat in diefer Beziehung der pri= 
baten Initiative gefolat. Und jchon 
aus diefem Grunde wie felbjtredend 
der hohen fozialpolitiichen Wichtigkeit 
biefer Aemter halber ift eine vwerglei= 
chende Zufammenjtellung ihrer Rejul- 
tate von Bedeutung. 

Sn England ijt nad mehrfachen 
Anläufen erjt am 7. Auguft v. %. ein 
Gejeß über Einführung ftaatlicher Ei- 
nigungsämter zu Stande gefommen. 
Mit einer wahrhaft verblüffenden 
Schnelligkeit find die Ergebnifle bis 
Ende Juni d. %. fofort veröffentlicht 
worden. Danad) ftellten fih 15 Eini- 
gungsämter unter die Beitimmungen 
jenes Gefetes, während felbftredend ei- 
ne viel größere\(nzahl privater beftehen 

fieben. Der fonfervative Engländer 
mwartet eben erjt den Erfolg ab. Außer 
dem allgemeinen („General Board of 
Eonciliation) gab e3 noch 8 territoria= 
le und 6 beruflich gegliederte Nemter. 
Spnnerhalb diefer Periode von 10 bi 
11 Monaten wurde da3 Amt in 31 
Fallen jeitens der jtreitenden Parteien 
angerufen und zwar 9 Mal von den 
Unternehmern, 16 Mal von den Ars 
beitern und 6 Mal von beiden Seiten. 
Außerdem ergriff das Einigungsamt 
in 4 Szällen ohne befondere Aufforde- 
rung die nitiative zur Schlichtung ge- 
© werblicher Streitigkeiten. Ein ſchöner 

Bemeis für das Zutrauen, welches die 

Arbeiter zu dem Eingreifen des Am- 

te8 beiten, ift e8, da e& nur in 26 

Fallen zur wirklichen Arbeitseinftellung 

während der Verhandlungen kam. 

Bon den Anrufungen wies das Amt 
7 Fälle zurüd, meil es jich feinen Nu= 
en von jeiner Ihätigfeit veriprad. 
betraf dies ftreifende Arbeiter, be= 
zen Stellen bereits bejegt waren oder 
“Unternehmer, deren ausftändige Ars 
beiter andermweitig angefommen mas 
zen, Ein Streitfall war beim Ab— 
Ichluß des Berichtes noch fchmebend. 
F 4 Fällen vermochte das Amt feine 
Hegung zu bewirfen, davon wurde 
boch einer durch Privatvermittlung 
Ber und bon einem ber befann= 
teiten, der Auzfperrung Seiten? des 
Lord Penrhyn, ift inztwifchen durch die 
joblverdiente Niederlage des edlen 
orbE daß Ende erziwungen worden. 
fußerbem gelangten während der Ver- 
lungen des Amtes 4 Fälle durch 
einbarung der ftreitenden Theile 
* Erledigung. DasEinigungs⸗ 
X ſchlichtete ſelbſt 19 Streitig⸗ 
it. davon 5 durch Schie 5 
große Mehrzahl derer, bei 
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nen es überhaupt in Thätigkeit trat 
27). 


Kann man nun im Vergleich mit der 
Zahl der Streit mie der Ihätigteit 
der privaten inigunggämter hier 
noch) nicht von einem vollen Erfolge 
der jtaatlichen reden, jo jind die Er=- 
gebnifjfe bei der Neuheit der aanzen 
Einrihtung doch fehr —— 3 
Es ijt faum daran zu zmeifeln, da 
das Staatliche Einiqunasamt ih in 
Großbritannien jchnell einbürgern 
wird, wofür jchon der hohe Prozentfat 
der gelungenen Beilegungen |pricht. 
Anders in Franfreih! Das Gefeh 
über die ftaatliden Ciniqungsämter 
Datirt hier bereits vom 27. Dezember 
1892. Yebt liegt eine zufammenfaj- 
fende Statiftik für die Jahre 1893— 
96 vor, welche auch) die Zahl derStreifs 
angibt. Deren Zahl hat fi in 1896 
gegen das Vorjahr von 405 auf 476 
vermehrt, die Zahl der betheiligten Ar- 
beiter von 45,801 auf 49,851, die der 
verlorenen Arbeitstage von 617 ‚469 
auf 644,168. Die Zunahme entfällt 
bauptfächlih auf die Tertilinduftrie. 
Dagegen beitanden in Frankreich nur 
53 Einigungsämter wie im Vorjahre. 
Diefe traten in 104 (85) Fällen über- 
haupt in Ihätigfeit, alfo nur in 22 
Proz. aller Streils. Angerufen wur 
den fie in 4 Fällen von den Unterneh 
mern, in 57, alfo über die Hälfte aller, 
bon den Arbeitern, in 4 von beiden 
Geiten, endlich in 39 von denfzriebens- 
richtern. Aber was das Allerfchlimm- 
fte ijt, nur in 37 Fällen, d. h. noch 
nicht 9 Prozent aller Streits, 35 Proz. 
aller, bei denen es in Thätigfeit trat, 
glüdte e8 durch Eingreifen des Einis- 
gungsamtes, wirklih den Streit zu 
Ihlichten. Das ift weitaus die nie- 
drigfte Ziffer jeit Beitehen des Ge- 
fees. Nicht weniger al3 63 Vermitt- 
lungsverfuche der Aemter wurden von 
den GStreitenden zurüdgemiejen, mas 
die höchfte Zahl feither bedeutet, da- 
runter befinden fih 19 Schiedsfprüche. 
Und nun in je 5 Fallen geihah die 
Abmeifung feitend der Arbeiter bezm. 
beider Theile, während die von den 
Unternehmern ihren höchften Stand 
erreichte. Danach find zweifellos die 
Erfolge diefes Geſetzes ſehr wenig be⸗ 
friedigende. 

Endlich hat auch in Deutſchland, wo 
das Geſetz über die Gewerbegerichte 
dieſen die Funktion eines Einigungs— 
amtes zuweiſt, Udeſſen Einzelheiten aber 
in ſehr ungenügender Weiſe ordnet, 
zwar nicht die Reichsſtatiſtik, aber der 
Verband deutſcher Gewerbegerichte eine 
genaue Statiſtik über die Thätigkeit 
der Einigungsämter im Jahr 1806 
aufzunehmen verſucht. Allerdings iſt 
dieſe nicht erſchöpfend, denn unter den 


mitgetheilten 23 Fällen anderweiter 


RN 
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begerichts — 
ſicherlich eine wirkliche Einigungsver— 
ſuche befinden. 


für morgen 


Allerfeinſte Beinkleider für Herren — Gemacht aus den feinſten importirten Weſt of England Hockanum und Globe 
Worſteds —von den beſten Herren-Schneidern gemacht —mit Satin-Futter, Elfenbein-Knöpfen—mit engen Beinen zugeſchnitten — unbedingt 
ebenſo gut wie diejenigen Beinkleider, für die zu machen Euer Kundenſchneider Euch $10.00 bis $12.00 abverlangt — ein Kleidungsjtüd, wel: 


Checks und Miſchungen—gefüttert mit doppel-warp Italiens, 
nahtloſen Waiſtbands und Patent— 


morgen 


Feine Herren-Anzüge—Gemacht aus ſchwarzen, blauen und braunen Worſteds. Cheviots, 
Tweeds — Rock gemacht mit ſeidenen Arm-Shields und genäht mit ſeidener Piping — 
breiter franz. Vorſtoß und doppelte Nähte, reguläre 812.50 und 814.00 Werthe—ein Rock, der in jeder 5 


Gajlimeres und 


Männer. 
2inzüge zu allen Preifen. 


In hübſchen dunkel braunen und grauen Plaids, 
genäht mit Seide und Leinen —Hoſen mit 
Kuöpften— wirklicher Werth $IO— Ihe Hub’S wunderbar niedriger ‘Preis 


Hinficht zufriedenitellend fein wird, und der Preis nu 


Schr feine Semi-⸗Dreß Anzüge für Herren —von den feiniten imvortirten und ein- 
in all den neueiten Schattirungen der Satjon—zugeichnitten 
doppelfnöpjigen Sad= und jrad- Kacons—mittelmäßtige und enge Sojen—bejte Schneider 
arbeit—handgemachte Knopflöher—eingeichloijen in unjeren Fürzlichen ausge zeichneten Einfauf—teiner | 
weniger als $20 werth und einige find 325: Berthe—eine von Ihe Hub’ aupergewöhnlichen Offerten zu 


Feine Beinfleider für Herren — von reinen Moriteds gemacht — in jhwarzen und grauen 
Streifen — zugefchnitten mit modijchen mittelmäßigen und engen Beinen — modijc gemacht und 


heimijchen einfadden und Fancy Woriteds— 


in Sad-, 


ausgejtattet — werth 86.00 — Ihe Hub’S jpeziell niedriger Preis 


ches Euch für den The Hub’S Preis überrajchen wird, nämlich 


Borfigenden merben fich Schreiben vom 17. d. Mts. habe ich zu 


erhalten die Ehre gehabt und geſtatte 


Wenn auch berichtet mir das Nachſtehende unterthänigſt zu 


wird, daß die Thätigkeit der Aemter erwidern: Seit Abſchluß des Prälimi— 


gegen das Vorjahr zugenommen habe, 
ſo fehlt dafür jeder ziffermäßiger An— 
haltspunkt. Ebenſo fehlen alle Fälle, 
in denen die Vermittelung des Amtes 
zwar ſcheiterte, hinterher jedoch eine 
Vereinbarung der Parteien zu Stande 
kam. Hier ſollte eben der Verwal— 
tungsmechanismus zur Ermittelung 
von deren Ziffer eingreifen. Angerufen 
wurden die Einigungsämter danach in 
insgeſammt 42 Fällen von beiden 
ſtreitenden Theilen, wobei leider die 
Angabe fehlt, in welcher Zahl vonUn— 
ternehmern oder von Arbeitern oder 
beiden Seiten. Vereinbarung erzielten 
die Aemter in 18 Fällen, dazu gaben 
ſie 14 Schiedsſprüche ab, die jedoch nur 
in 2 Fällen (Karlsruhe und Mann— 
heim) angenommen wurden. Dagegen 
ward der Schiedsſpruch viermal von 
den Unternehmern, ſechsmal von den 
Arbeitern (darunter allen 4 Fälle in 
Berlin) und 1 Mal von beiden Par— 
teien abgelehnt. Die Einigungs— 
verſuche der Aemter waren erfolgloſe 
in 6 Fällen in Folge Nichtzuſtande— 
tommens der Schiedsfprüde, außer: 
dem in 2 anderen Fällen. Das find | 
recht ungünstige Refultate, felbjt wenn 
man die Jugend der Inftitution, ihre | 
ſchlecht geordnete Kompetenz u. A. be— 
denkt und, wie bemerkt, wirklich durch 
die Vorfihenden oder ſpäter von den 
Parteien beigelegte Streitigkeiten hin— 
zurechnet. 


Aus Molttes Nadhlaf- 


Die Abtheilung für Kriegsgefhichte 
des Großen Generalitabes veröffent- 
lichte fürzlich, wie das Kabel bereits 
meldete, ven Schlußband der „Korre= 
ſpondenz des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke.“ Er behandelt, wie 
ſchon die Ueberſchrift „Waffenſtillſtand 
und Friede“ beſagt. die Ereigniſſe ſeit 
den im Januar 1871 angeknüpften 
Waffenftillftandsverhandlungen, bis 
zur Rüdtehr der beutichen Truppen 
aus Franfreih. Aus dem reichen 
kriegsgeſchichtlichen Material reprodu⸗ 
ziren wir im Folgenden die Antwort 
Moltke's auf den Vorſchlag des da— 
maligen Kronprinzen von Sachſen, der 
Verſailler Regierung in der Bekäm— 
pfung der Kommune durch vollſtändige 


Zernitung von Paris zu Hilfe zu fom= 


men. Kronprinz Albert fieht in der 
Kommune eine Bewegung, die für'ganz 
Europa die größten Gefahren berge 
und daher fchleunigft unterbrüdt mer- 
den müfle. Darauf antwortete Moltte 
unterm 22. April 1871 mit folgendem 
Schreiben 

— — Hoheit gnädiges 


narfriedens iſt eine Reihe von Konzeſ— 
ſionen der franzöſiſchen Regierung ge— 
macht worden. Man hat die Zahlung 
für Ernährung der Armee limitirt, 
| Steuererhebung und Verwaltung den 
heimathlichen Behörden zurüdgegeben, 
Poft und Telearaphen dielen anver- 
traut, und die Befugniß zur Aufftel- 
lung von Iiruppen diesfeit der Loire 
bon 40,000 auf 100,000 Mann eriei- 
tert, alles um da8 Goupernement zu 
fräftigen und in den Stand zu Segen, 
feinen Verpflichtungen gegen uns nadj= 
zufommen. Lebteres ift nicht gefche= 
ben, die Verhandlungen in Brüffel wer- 
den abjichtlich verjchleppt, die Zah: 
lungstermine nicht eingehalten, die Re= 
bellen in Paris nicht zum Gehorfam 
zurüdgeführt. An maßgebender Stelle 
ift man daher entfchloffen, feine weite- 
ren Zugeftändniffe zu gewähren, por 
allem dem franzöfifchen Gouvernement 
feine Gendarmendienfte zu leiften. Zu= 
nähft wird jede Verftärfung der Ars 
mee von Verfailles iiber 100,000 Mann 
hinaus verweigert. Herr Thier3 würde 
mit der doppelten Zahl ebenfomenig lei= 
ften. Er vergießt in nicht3 bedeutenden 
Gefechten das Blut franzöfiicher Sol- 
daten, um den Parifer Bürger zu fcho= 
nen, dem er nicht ernfthaft zu Leibe ge= 
ben will. Nichts wäre natürlicher, als 
Paris von beiden Seiten abzufperren, 
und jeit Wochen ift das Anerbieten be- 
reit3 in Verfailles gemacht und wieber- 
bolt worden. Daß e3 bon unferer 
Seite aeichebe, ift alles, ma3 man bort 
wünſcht. Die Herren Thiers, und 
Fabre würden ſich vergnügt die Hände 
reiben, öffentlich aber über die — 
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mwaltigung der deutfchen Barbaren meh: 
Hagen und als Wohlthäter von Paris 
die Verbindung nad) dem Süden frei 
geben. Sie brauchen unfere Hilfe, aber 
jte joll ihnen aufgedrungen werben; in 
ihrer Schwäche braucht die Regierung 
diefe Rechtfertigung bor der öffentlichen 
Meinuna. Man bat uns nöthig ge= 
nug, aber man fchämt fich unfer. Wir 
find zur Hilfeleiftung bereit, aber mir 
müffen darum angegangen werden, und 
bor Europa bedürfen mir darüber 
Schwarz auf Weiß. Die Verhältniffe in 
Paris find wohl derart, daß fie au 
wohl ohne Zmwana von außen in fi 
felbft zerfallen müfjen, ob dies noch 
Tage oder Wochen dauert, läßt fich aber 
nicht vorherfehen .... Ob danach Herr 
Thiers ſich entſchließen wird, unſere 
Hilfe offen und ehrlich in Anſpruch zu 
nehmen, muß abgewartet werden.“ 

Bekanntlich erbat ſich die franzö— 
ſiſche Regierung ſpäter offiziell die 
deutſche Unterſtützung, die auch ge— 
währt wurde. 


— — — —— 


Die Luftinfektion. 


Man unterſcheidet bei der Verbrei— 
tung anſteckender Krankheiten die An— 
ſteckung durch Berührung von krank— 
heits keimhaltigen Gegenſtänden, Flüſ— 
ſiakeiten, Menſchen u. ſ. w. und die 
Infektion durch die in der Luft ſchwe— 
benden Keime. Dieſe letztere, welche 
wegen ihrer Unvermeidbarkeit einen be— 
fonders unheimlichen Charakter trägt, 
unterzieht Flügge in der „Zeitichrift 
für Hngiene undnfettionsfranfheiten“ 
einer Beſprechung. 

Nach feinen Verfuchen ift nur für 
die afuten Erantheme (Mafern, Boden, 


Scharlad) ein im trodenen Zuftande | 


flüchtiges Anftefungsmittel anzuneh- 


men; bei ihnen fann außerdem (nas | 


mentlich im Anfangsſtadium derKrank— 
heit, wo die Abſchuppung von der Haut 
noch, nicht eingetreten iſt) ein Luft— 


transport der Erreger durch Verſchleu— | 


dern de3 Speichels, der Najenabjonbe: | 
rung u. f. w. in Tröpfchenform erfol- 
gen. Die feimhaltigen Tröpfchen feine- 
ten Kaliber3 werden nicht etwa rafch | 
aus der Luft abgefchieden, ein Theil 
bleibt nachweislich bis zu fünf Stun= 
den in rubiger Zimmerluft ſchweben. 
Hier iſt die Luftinfektion einer der be— 
deutendſten und wichtigſten An— 
ſteckungswege. Vielleicht ſpielt außer— 
dem noch bei der Schwindſucht die Ver⸗ 


breitung der Bazillen in Form trockener 


Keine Rolle ſpielt die Luftinfektion 
bei ſolchen Erregern, die in Form fein— 
ſter trockener Stäubchen nicht vorkom— 
men und bei welchen zur Verſchleude— 
rung des Auswurfs in Tropfenform 
keine Gelegenheit gegeben iſt. Dahin ge— 
hören Cholera und Unterleibtyphus; 
kann man doch erfahrungsgemäß 
Kranke dieſer Art zwiſchen andere 
Kranke legen, ohne deren Anſteckung 
befürchten zu müſſen, ſobald nur für 
Ausſchluß der Berührung ſo gut geſort 
iſt. Auch bei D 


ſind auf direkte Berührungen desKran— 
ken, auf Eß- und Trinkgeſchirr, Ta— 


ſchentücher, Spielſachen und dergleichen 
zurückzuführen. Aber vereinzelte Fälle 


mag es geben, wo in möglichſt vollkom— 
mener Weiſe für ſofortige desinfektori— 
ſche Behandlung der Auswurfſtoffe, be— 
ſchmutzter Wäſche, der Eß- und Trink— 
geſchirre geſorgt iſt, und wo doch durch 
den einfachen Aufenthalt im Kranken— 
zimmer die Krankheit angenommen 
wird. Auch dann läßt ſich eine Kontakt— 
infektion ſchwerlich ganz ausſchließen; 
aber in ſolchen Fällen mag auch die 
Möglichkeit einer Verſchleuderung von 
Exkrettröpfchen in Betracht gezogen 
werden, namentlich wenn es ſich um un— 
ruhige, ſchreiende Kinder oder ſolche 
mit Stenoſe-Erſcheinungen und hefti— 
| genAthembewegungen undYuftenftößen 
handelt, 
Eine befondere Erörterung ift ven 
Wundinfektionskrankheiten gewidmet. 
Flügge zweifelt nicht, daß weitaus die 
meiſten Wundinfektionen durch Kontakt 
entſtehen, und daß dieſe ſeitens der 
Chirurgen mit vollem Recht bisher weit 
mehr Berückſichtigung gefunden haben, 
als die Luftinfektionen. Aber ganz darf 
doch auch die Gefahr nicht verkannt 
werden, welche durch die in der Luft 
verſchleuderten, dort ſo leicht ſchweben— 
den und weiter transportirten Exkret— 
tröpfchen für Operationswunden ent— 
ſteht, und es muß mit der Möglichkeit 
| gerechnet werden, daß manche Abnor= 
mitäten im Verlauf von Operation3- 
| wunden, die gegen Kontafte (Berüh- 
rungen) in vollftommenjter Weile ge= 
ſchüßt waren, vielfeicht auf diefe biher 


unbeadhtete Anftedungsmeife zurüdzus 


führen find. 


— Spitbubenlogit. — Spigbube (zu 
einem andern):, Du, trau’ dem Sterl 


Stäubchen eine Rolle! in weldem Gra- | nit! Der tommt mir fo verdächtig ehr» 


de, darüber find wir noch nicht im Kla— 
ren. Daneben fommt vermuthlich die 
nbalation der beim Yuften verfchleu- 
derten Ausmwurftröpfchen mefentlich in 
Betracht. Eine Luftinfetion durch 
Tröpfchen ift ferner als häufig anzu 
fehen bei Influenza und Keuchhujien, . 


lich vor!“ 

Liebenswürdigfeit. — Dichter 
4: „Der Redakteur Müller ift mohl 
recht "Tiebenswürdig?“ — Dichter 8.: 


| „Sreilich- denn Sie den auf der Res 


daktion befuchen, läßt er — den 
Papiextorb hinausfiellen.“ 


ar a ENGEREN ER 


iphtherie wiegen bieRon= | 
taftinfettionen fiher ganz erheblich vor, | 
und mweitaus die meiften Anjtedungen | 


y* | 
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Wegen verſchmähter 
Liebe reifte in dem Mädchen Pauline 
Piotrowska zu Tornau der teufliſche 
Plan, den Knecht Hochtritt, der mit 
ihr zuſammen bei dem Oekonomen 
Krauſe diente, zu verbrennen. Zu die— 
ſem Zweck legte ſie im Holzſtalle, neben 
dem Hochtritt ſchlief, Feuer an, indem 
ſie einen Haufen zuſammengetragener 
— über welchem ſie Holz ge— 

chichtet, anzündete. Glücklicherweiſe 
= der Brand —— — be⸗ 
merkt und ſo die geplante That verei— 
telt. Das rachſüchtige Mädchen wurde 
jetzt vom altmärkiſchen Schwurgericht 
zu einem Jahr Gefängniß verur— 


theilt. 


— Moderne Liebe. „Alſo 
Dein Vater wird Deinem Gatten die 
Mitgift in Raten auszahlen?“ — „Ja, 
er will deſſen Liebe zu mir ein bischen 
in die Länge ziehen!“ 

— Des Dichters Lohn. Na— 
turaliſtiſcher Schriftſteller (zu einem 
Collegen): „Was haſt Du für Deinen 
lezten Roman bekommen?“ — „Ein 
Jahr Gefängniß!“ 


— Der Phlegmatiker weiß Glück und 
Unglück am richtigſten zu würdigen, 
keines von beiden bringt ihn außer 
Faſſung. 

— Erkundigung. — Ein noch jun— 
ger, ziemlich unfähiger Beamter bat 
ausſchließlich durch Protektion und 
einflukreiche Ronnexionen in kurzer 
Zeit eine glänzende Karriere gemacht. 
„Du, ſage einmal“, erkundigt ſich eines 
Tages- bei ihm ein Jugendfreund, 
„thuſt Du eigentlich ſonſt noch etwas 
außer dem Avanciren?“ 
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